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Kosmos, Gefelljdaft der Naturfreunde <+ Stuttgart

Die Gefelljhaft Kosmos bejwedit, die Henntnis der Iaturs
wiffenfdaften und damit die Sreude an Oer Matur und das
Derftindnis threr Erideinungen in den weiteften Kreijen unjeres
Dolkes 3u verbreiten. — Diefes Siel judyt die Gefelljdaft durd)
Derbreitung guter naturwifjenjdaftlider Citeratur ju erreiden im

Kosmos, Handweifer fiir Waturfreunde
Jahelich 12 Gefte mit 4 Budybeilagen. Preis vierteljahrl. 7.50 m.

Dicfe Budibeilagen find, von erften Derfafjern gefdyrieben,
im quten Sinne gemeinverjtdndlidie IDerke naturwifjenjdajts
liden JiYalts. Dorldufig find fite das Dereinsjabr 1921 fejts
gelegt (Reifenfolge und Anderungen aud) im Tert vorbehalten):

Prof. Dr. K. Weule, Die Anfdange der Natur
beherrjdjung. 1. Sriihformen der Nledhanik.

Ranns Giinther, Radiotedinik.
Dr. Kurt Sloeridie, Wiirmer.
wirh. Bolide, Im Bernjteinwald.

TFedes Bandden reidy illuftriert.
(Beh. UT 5.20 Gebd. N1 7.80

Diefe Derdffentlidjungen find durd) alle Budfhandlungen
au begiefen; dafelbjt werden Beitrittserkldrungen sum Kosmos,
Gejelljhafjt der Maturireunde, entgegengenommen. Aud) bdie
frither erfdienenen Jafrgdnge find nod erhdltlidy. (Sakung,
Bejtellkarte, Derseidinis der erjdienenen Werke jowie Preije
ujw, fiehe am Sclup.)

Godiftsitetie des Kosmos: Srandkh’jhe Derlagshandlung, Stuttgart.
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1. Einleitung.

Den Begriff Hultur bdefinieren wir fiix gewofnlidy als die
(Gefamtfumme aller geiftigen Errungenfdaften einer Seit. Dems
gegenitber fann man aud fagen: Kultur ift MMaturbeherrs
fdung. Mur wer der ITatur und ihren Gegebenheiten als BHerr
gegeniiberfteht, bejigt Hultur, die um fo hoher fein wird, je unume
fdrantter fid) jene Beherrfdung Oarjtellt.

Tritt man von diefem Gefiditspunt an eine Betradtung bder
Nlenfdheit heran, Jo ftellen wir, wenigjtens nady unferer Nleinung,
den Gipfelpuntt aller Dolfer und Seiten iiberhaupt dbar. Die weifze
Rafje [pielt formlidy mit den Elementen im djemijden Sinn; [ie
hat fid) eine grofe Anzahl von Gefegen der Phyfik untertan ge=
- madyt; fie perdndert nady Belieben die Erdoberflidie durdy Abtra-
gung und Aufjditttung, fahrt unter dem Wajfer und in der Luft —
furs, Jie madyt mit dem Erdball, was fie will.

Soweit die tednijdie Seite der Hultur in Srage fommt, wird
man Oiefen Leiftungen feine riithaltlofe Bewunderung nidt ver-
jagen fonnen. Anders fteht es hingegen um Odie moralijdye Seite.
Dem gegenwdrtigen Augenblid und der Seit des MWelthrieges gang
abgefehen, wo durd) Liige und fittliden Sufammenbrud) drger ge-
jiindigt moroden ijt als vielleidit jemals in der Nlenjdyheitsge|dichte,
hat unjere Raffe nidit allsupoiel AnlaB, auf ihr Derhalten in fid
felbjt und gegen die anderen fjtol3 ju fein. Mollen wir alfo den
Eindrud Oes Ilberragenden filt uns bewafhren, fo bleibt nidts
itbrig, als vor allem eben jene tednijdje Seite 3u betonen.

Aber aud) auf diejem Gebiete [ind wir in hoherem Grade das
Opfer unferer Einbildung und Selbjtitberfdafung, als uns gemeins
hin 3um Bewuftfein tommt. IMiemand wird den hohen Rang und
bie jtaunenswerten Leijtungen unferer Themie und Phyfif, joweit
jie von ber ftrengen Wifjenjdaft getragen werden, anzweifeln
oder fie herabjufeen wagen. HAber wenn wir im gleiden Atem
aud) von einer Chemie und Dhyfif des tdgliden Lebens, fozufagen
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unjeres Raushaltes jpredien, fo fieht die Sade fogleid) wefentlid
anders aus, foweit es fi) um das Derjtindnis Odes einjelnen
handelt. Jedber Grofijtadtbewohner fafhrt wofl tdglih mit Oer
Strafjenbahn, aber wie wenigen find die bei thr jur Anwendung
gelangenden phyfitalijdien Gefehe geldufig! Genau das gleide
gilt, ob wir mit oder ofhne Draht telegraphieren, durd) das Dpern-
alas [dauen, durd) das Telephon fpredien oder horen ujw.

So ift es gan3 allgemein bis ju den alltdglidjten Dingen
herab. et iiberlegt jid), wenn er die Titr dffnet oder jdlieft, daf
dabei Deftimmte Hebelgefele in Srage Toninen; wer, wenn er eine
Wanduhr aufsieht, daf fiix ihren gleidymaBigen Gang die Gefele
bes freten Salles wie aud) des Salles auf freisformiger Babn in
Wirfjameeit treten? Das Anfeken des MWaffers 3um Hodjen wird
tagtdglih millionenfad) wiederholt, aber weldhe von oden Be-
herrjderinnen Oes Kildjendepartements ift fid) Rlar iber das
Wefen des Siedepunttes, itber den atmofpharijden Drud und jeine
fibermindung? MWelde iiber die phyfifalijden und demijden MWir-
Fungen, die durdy den Hody-, ROfi= oder Diinftprozefy im Hufern
und 3Innern der Speifen fhervorgerufen werden? Wir diirfen aud
pon uns rubig fagen: Das alles ift jelbjtoerftandlid) dem Sadymann
vollfommen geldufig; iiber die eine oder andere Erfdeinung denit
aud) wohl der Laie einmal nady — dem Dolfe felbjt indeffen find
bei feinem Tun bdie (Befee der Chemie und der Phyjit ebenfo
fremd wie gleidygiiltia, 3umal es ja aud) ofne diefe Henntnis ause
fommt.

Die gleidien geringen Anforderungen mup man nun aber aud
an bdie NMaturvolfer ftellen. Bwar verfiigen fie, im (Gegenjal 3u
uns, itber feinerlei Wiffenidhaft im ftrengen Sinnm, fondern wie
unfere breite Naffe nur itber Empirie, itber Erfahrung, aber in
diefer haben fie es in oieler Bejiehung weiter gebradyt als man
pon vornherein erwarten darf. Ein Gang durd) die anjdeinend
fo einfade MWelt diefer Ddlfer wird uns in iiberrafdiender Ieife
daritber belehren.

2. Die Sreihaltung der Hand.

Wer den Nenfden in feiner Entwidlung verfolgt, muf oOen
Blid iiber ihn hinaus riidwarts jur Tiermwelt wenden, ganj gleid,
ob es fid) um die Entfaltung feiner Tdrperlidien oder feiner geijtis
gen Gigenfdaften handelt. Niit dem fdwierigen, aber iiber alle
Tafen feffelnden Droblem feiner forperliden Entwidlung aus
niedrigeren Sormen haben wir uns im einfdldgigen Hapitel der
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JHultur der Hulturlofen” befafit;*) hier miiffen und ¥onnen wir
uns damit begniigen, uns unfern Dorfafren als aufred)t ftehen-
den, frei auf feinen Beinen [dyreitenden Homo sapiens vorsuftellen,
ber bdie Anwartjhaft auf eine unbegrenste Gehirnentwidlung
bejaf, der iiber die Sdbhigteit der artifulierten Sprade verfiigte,
und oOeffen jederseit frei beweglifhe Hande ifn 3u allen fenen
sabllofen Tatigteiten befdahiagten, die ihn im Caufe der Jeit fo hime
melhod) fiber feine weniger gliidliden tierifdien Gefdhrten von
einft erhoben hHaben.

Aber ftimmt diefes rofige Bild aud) wirtlid) in allen CEinzel-
heiten? TiMit einer an Gewifheit grenienden Wahrfdeinlidyleit
Ronnen wir annehmen, daf die Lebensfithrung Oes jungen Niens
jdhengefdhledits fidy in gan3y dbnlider Weife abgefpielt hat, wie fie
bei den jzuriidgeblicbenften Dolfern der Erde nody heute erfolgt,
d. h. daB man das Leben unfteter Sammler und 3dger gefithrt hat.
3hnen war nod) alles fremd, was wir Produftion nennen: jeder
Eingriff in die Matur jum Swed der Dermehrung und der Der-
edlung von Pilanze und Tier. Nlan hob auf, was man an geniehe
barem pflanslidem Nlaterial, Herftieren und anderen Ileidyt ers
reidybaren fLebewefen fand, und wverfolgte an grofem Getier,
was einem erleg- und geniefbar oiinkte.

Bei oOiefer, duferlidy befradytet, nod) rein tierifdjen Lebenss
weife ift alsbald jener Sort{dyritt eingetreten, der unter der Be-
seidinung Oer feruellen oder gejdledhtlidien Arbeitsteilung in Oer
neueren nolkerkundliden und wirtjdaftsgejdidtliden Literatur cinen
jo grogen Raum einnimmt. Wdhrend der Nlann auf Grund feiner
ganjen Eorperlidien und geiftigen Deranlagung dem IDilde folgte
und den menfdlidien Gegner befdmpfte, begniigte fidy die Srau
mehr mit dem Sujammentragen harmloferer Beute, deren Suberei-
tung ifr mit dem Augenblid mehr Sorge, aber aud) mehr Befriedi-
gung bradyte, wo das Seuer in den Dienjt der Menfdheit trat.
it Sug und Redit fann man ihr von diejem Nloment an den
Ehrentitel einer Hausfrau erteilen.

Dod) wie voll3og fich diefe Urform Oer Wirtfdaft im eingelnen?
Solange der Nann ohne Beute einherjog, war er mit feiner Ur-
feule ober dem Urfpiel, oder welder Waffe er jidh) fonft bediente,
in jedem Augenblid abwehr= und angriffsbereit gegen Iienfd) und

) K. Weule, Die Hultur der Kulturlojen. Hosmos, Gefelljdaft
ber IMaturfreunde. Srandf’jdie Derlagshandlung.  Stuttgart 1910.
S. bl —60. Aud) bdie beiden anderen einfdlagigen Hosmosbdndden
pHulturelemente der Menfdheit” und , Die Urgefellihaft und ihre Lebens.
;iir%grgt" find in den folgenden Ausfiithrungen oftmals herangesogen
wordemn.
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Tier. Anders hingegen, wenn Oie mehr oder minder umfangreidye
faft des erlegten Wildes ihm behinderte; ein unvorhergefehener
Uberfall oder ein jaher Angriff von Nlenjd) oder Tier fand ihn
dann mogliderweife wehrlos, einfad) weil er im entjdeidenden
Augenblid nidt freier Herr itber Hand und Arm war. Die Sorge
fiiv beide ijt alfo vom erjten Augenblick des Nienfdientums ab an
ihn herangetreten.

Das qilt fiir beide Gejdlediter aud) nod) aus einem friedlidieren
Grunde. So fehr der Primitive aud) das Kind des Augenblids ijt,
das unversitglid) verfpeift, was es pom Boden auflieft — gan3 ohne
Dorratjammeln geht es jdylieflich bei feinem von ihnen ab. Und
da auf jenen Stufen audy der Nlann neben der Jagd ftets die
Sammeltdtigteit betreibt, jo ijt das nddjtliegende Erfordernis die
Bejdaffung eines Behdlters, in den alles getan wird, was nidt
fofort sum Niund und in den immer hungrigen Nlagen wandert.
Diefer Behdlter — ein Lederfad in (Gebieten mit groferem IDilD,
ein geflodytenes e oder ein Beutel itberall dort, wo jene Dor-
bedingung nidt erfilllt wird — ift in der Tat das MWalreidien
beider Gefdledhter auf allen niedrigen Hulturjtufen. 3Ihn tragen
Bujdmann und Bujdymdnnin auf allen ihren diigen; er jiert Oden
Auftralier und jein Weib, den Kubu von Sumatra, den Wedda pon
@enlon, den alten Halifornier, den Hlela- uno Mlikronejier, kurj er
ift, wie fein Gegenjtiid, Oer bald ju behandelnde Grabitod, die
Grundlage aller menjdliden Hultur, fozujagen das Symbol ifjrer
Sonberjtellung im Reid) alles Organijchen iiberhaupt.

Und diefes Symbol ift er geblieben durd) alle Seiten und alle
Hulturftufen hindurd) bis auf den heutigen Tag. Uber den lUr-
beutel oder Urfad hinaus Hhat die Nlenjdheit im Lauf unabjehbar
langer Seitrdume und iiber die ganze Erde hinweg eine ebenjo un=
itberfehbare 3afl weiterer Trags und Transportgerite erdadyt, eins
fache und Romplizierte, praktijdie und weniger praktijde — jenes
Urgerdt indeffen hat jie beibehalten, wo immer es f[ei, hat es beis
behalten miiffen, fdon weil es [eften Endes Reine andere Noglidys
Teit gibt, die Rand fiir den Gebraud) dauernd frei 3u halten. In
diefem Sinne fann man das Handtdfdyden unjerer Damen und die
Attenmappe unferer RHerren nur mit gemijdten Gefiihlen bes
tradyten; gany im Gegenjal jum Tornifter des Soldbaten und dem
Rudfad des Touriften, jowie der Umhdngetafde, erfitllen fie ifren
Endjwed nur in redt fragwiicdigem Grade. Sumal das Hand-
tifdden bedeutet, rein ethnographijdy befehen, einen Riidjdritt.
Bunddft ift es fiir eine wirffame Entlajtung der Trdgerin oiel 3u
flein, 3wingt bdiefe vielmehr, felbjt winsige Pafete einzeln 3u
tragen. (Geradesu verhdngnisvoll wird es indes im modernen



Derfefyrsleben, wenigitens dort, wo, wie in Deutfdland und Ojters
reid), Oie Strafenbafnen rvedyts fahren. Die weiblide Gewohnheit,
alles linfs ju tragen, verleitet beim Abjtieg felbft die Hennerin des
Tragheitsgejetes sum Griff mit der Redyten an die ndd)jtbefindlide
hintere Griffjtange. Der Wagen braudit nur nod) oder jdon wie«
der ein wenig in Bewegung 3ju fein, um fiir die Armite ju einer
Sturjlatajtrophe 3u fithren. ®b odie linfs fahrenden Dolfer ihre
ben weiblidien Gewolhnheiten beffer angepafte linfsjeitige Sabhe-
weife aus bewufter oder unbewufter Galanterie eingefithrt haben,
bleibe dahingeftellt.

ir nennen die Gegenwart ftol3 das ,Seitalter des Hindes”.
Das ijt riditig, infofern die Allgemeinfheit ein Intereffe hat und es
betdtigt, bem Staat einen braudibaren Madywuds juzufithren. Im
gegengejeten Sinn, nad) dem Oas nddyjtbeteiligte Einjelwefen,
namlidy die Wutter, die grofere Derantwortung fat, ijt der Ause
drud hingegen faljd); nad) ihm veidht die ,Kinderfrage” im Gegens
teil ebenfalls bis in die frilheften Jugendtage der Nlenfdyheit 3ue
titd, Weld) unbegrenste Kilfsmittel und weldie Erleidhterungen
jtehen der IMutter von Heute 3u Gebote! Weife Srauen und Klia
niten, Ammen und Wdrterinnen, die mit allen Dorfidtsmafregeln
gewonnene und behandelte NTild) unferer Haustiere, Hindermehle
aller Art, die hugienijdiften Wohnungseinridtungen und hundert
andere Husfliiffe der Sorge um das junge Nlenfdientind mebhr.
Dor allem aber das eine, das wir ebenfo gedanfenlos hingenommen
haben wie o viele andere grundlegende Erfindungen aud). Das ijt
der Hinberwagen. Heute ift er in den Cdndern der Hodjttultur tat
jadlid) Gemeingut aller Sdhidyten und gewdhrleiftet jomit der ge-
jamten Weiblidfeit der weifen Raffe den freien Gebraudy ifrer
Hinde. Und wie rajd) das gegangen ift! Jeder Landgeborene von
uns Alteren ift beftimmt nod) ein Sdugbefohlener des grofen Ums
jdlagmantels gewefen, in dem der Kleine 3war warm und mollig
JaB, der aber die Trdgerin faft jeder Arbeitsfihigfeit beraubte.

Die Urmutter und alle ihre Madifolgerinnen unter den Matur-
poltern fhaben das Problem bder Arbeitsfahigfeit ungleid) beffer
geldft, aud) oiesmal jweifellos, weil fie es einwandfrei [dfen
muBten. Die Rolle der Srau im Wirtjdaftsleben der Nlenjdhheit
hat es von Anfang an mit fid) gebradyt, daf jie, wenn aud) nidt
fiberall fdhwerer, fo dod) anhaltender hat arbeiten miiffen als der
Herr und Gebieter. 3Ihr Rat der innere Betrieb obgelegen bis in
bie (Gegenwart. Da ijt es nun erftaunlid) 3u fehen, wie fie fid
jwifdhen Pol und Aquator mit dem Meugeborenen abgefunden hat.
arterinnen qibt es im beften Sall erft, wenn bdie dltefte Todjter
das tleine Britderdien oder Schwejterdien ju tragen vermag; vors




her heift es ,Selbit ijt der Niann” vom Tage der Geburt bis 3u
dem Augenbli€, wo das Hleine fid) felbit behelfen Tann. Wie ihn
aber unterbringen, wo die Arbeit nur fo treibt, wo aber oie
miitterlidie Bruft die einzige Mahrungsquelle darftellt? Das ganze
Bud) oder dody zum mindeften einen grofen Teil von ihm fonnte
man mit der Darftellung Oder Nlittel fiillen, welde bdie NTiitter
aller 3onen erfonnen und entdedt haben, um dieje Srage, die fiir
jie gewiffermafen die Srage aller Sragen ijt, 3u [ofen.

Die einfadjten Tragweifen jehen nod) von aufertorperlichen
(Gerdten ab, indem das Hind mit Hilfe etnes oder beider Arme an
der Bruft, auf der Hiifte (Abb. 1) oder auf der Sdulter (Abb. 2)

A6B, 1. Xarandfran, Abb. 2. Srau ous bem Abb. 3, Sraw Dom ber

Brajilien, mit Tragen beés Dolke. Agnpten, Paldftina. @ollingmoobbai, Britijdy

Hinbes auf dem Hrm, Sdultertragart, IMenguinea, mit Hadiens
(Tlady Kraufe.) tragart.

getragen wird. Eine Befreiung der Hand findet hierbei nur feil:
weije ftatt, weshalb die Bevorjugung einer bejtimmten Horperfeite
nod) nidyt fejtauftellen ift; die Mutter trdgt das Hind ebenjo oft linis
wie redyts. Als Regel fann gelten, dafj diefe Nlethode gegenwirtig
nut nod) voriibergehend angewendet wird. Hier und da reitet das
Kind aud) auf dem Maden der Niutter, mit den Beindien nad
vorn itber deren Bruft hinab (Abb. 3), oder es veitet ,Hudepad”
auf dem Rilden. Bierbei werden beide miitterlidje Arme 3um
Tragen beanfprudyt, wahrend fie dort swar frei bleiben, aber 3ju
lebhafter Arbeit gleidimwohl faum vermandt werden diirfen, da
der Rleine Reiter fonjt leidht ju Boden {titrzen Rdnnte.

Bejier als diefe nod) fajt tierijd) anmutende Nlafnafhme find
die weitverbreiteten Bdnbder und Gurte, mit denen der Saugling
auf der BHiifte fejtgehalten wird (AbD. 4). Dadurd) wird dann
wenigjtens der entgegengefefte Arm fiir die Arbeit frei. Wie un-
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gemein bebeutjam [don diefer geringe Sortjdritt empfunden wird,
geht daraus hervor, daf der Gurt ftets itber die rvedite Sdyulter
nad) der linfen Hiifte verlduft, fo daf dadurd) die redyte Hand frei
bleibt. lnter den vielen Dufenden einjdldgiger Bilder im Leip-
jiger Dolfermujeum befindet |i) nur eine Ausnahme. In diejem
Sall aber werben wir es mit einer Cinfshinderin 3u tun habem.

Die endgiiltige £3jung des Problems bringen erjt die hodit
mannigfaltigen Tragoorriditungen, bei denen das Kind am Horper
der Mutter Hingt, ohne itberhaupt einen Arm in Mitleidenjdaft 3u
jiehen. Siir grofge Teile Afrifas ijt dle Unterbringung des Sdug-
lings in dem befannten Riidentudie bejeidnend, worin der ganze
Horper warm und gefdiift in der Hohe des miitterlichen Hreuzes

Abb. 4. Hobeudfrau, Abb., 5. Tilakonbdefrau, Abb. 6, Eshimojrau von
Amazonien, mit Kind im Deutjd » Oftafrika, mit Labrador mit Hind in ber
Traagurt. Kind im Riickentragtud,. Hapuge.

(MTady Hody=Briinberg.) (Mady Weule.)

fauert, wdhrend bdie Beinden rvedits und linfs heraushingen
(Abb. 5). Das Kind nimmt in diefer Lage an jeber Bewegung der
Mutter teil, ohne diefe im geringften 3u behindern und aud) ofne
jelbjt ben gevingjten Sdjaden an Korper und Geljt 3u erleiden.
Anbdere Riidentragvorridtungen finden [id) in den mannigfadyten
Konfjtruftionen fiber die ganze Erde hin verbreitet bis ju Oer
groBen Pel3fapuse der Estimofrauen (Abb. 6) und der funjtvollen
Tragwiege vieler Amerifaner und IMorbafiaten. Der Riiden hat
jidy bei den taftenden Derfudjen der geplagten Iliitter nad) einer
Befreiung der Bande jdon aus dem Grund als der geeignetjte Ot
ermiefen, weil die Lajt hier dem eigentlichen Arbeitsbereid) rdums-
iy am weiteften entriidt ijt. Auferdem gewdhrt die Unterbrine
gung der Caft auf ihm die bejte Nioglichteit, den eigenen Horper
im Gleidgewidit ju erhalten.

Schon bdiefer furze Ausbli€ auf nur eine einjige Seite O¢s
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Dolterlebens ift geeignet, ein iiberrafdiendes Lidit auf das Ausmap
der geiftigen Arbeit ju werfen, die ndtig gewejen ijt, unjeren
Dorfahren den freien Gebraudy der Hand 3u gemwdfrleijten. Die
wahrhaft iiberragende Stellung des Nlenjdien im Rahmen oder
Hatur verjteht man tatjdd)lidy erjt, naddem man ifhr von Oiejer
Seite her ndher getreten ift. Und vor allem der Srau wird man
erft gered)t, wenn man den 3Jdeenreitum bewundert, den Jie in
der gleichzeitigen Sorge fiir das Hind und fiir die Ausfihrungs-
moglidyfeit der ihr 3ujtehenden Arbeit entfaltet hat. Lnter den
neueren Ethnographen 3eiht vor allem der geijtvolle Heinrid)
Sdur gerade jie der IMiidyternheit und 3Jdeenarmut, die beide
iiberall dort 3utage trdten, wo der frauliche Geijt u jdopferijden
Taten Gelegenheit gehabt habe. So in der Topferei, deren Erfine
bung auf die Srau juritdgeht; fo audy in der Weberei, an deren
Erfindung und vorldufiger Entwidlung ihr ebenfalls ein rilhme
lidjer Anteil gehort. Bis 3u einem gewijfen Grad ift der Dorwurf
bereditigt; in Afrita 3. B. nimmt die Heramif bliifjende Sormen
an, fobald fie, wie in IMordweftfamerun und in Uganda, Nianner-
atbeit wird. Den Stab iiber die Srau 3u bredjen, ijt gleihwohl
nidt obne weiteres erlaubt, wie jdon ihre Leiftungen auf dem Ge-
biet der Tragweifen dartun. Die Wahrheit wird vermutlid) in Oer
Ridtung 3u judien fein, daf man fagt: ihre Phantafie ijt in Oem
ewigen Xleinkram der tagliden Wirtfdaftsjorgen verkitmmert, Oer
Beinzn grofen Wurf juldgt. Es wird fiir kommende Generationen
inteveffant fein, feftsuftelien, ob die neuerlidie Befreiung wenigjtens
der weifjen Srau von diefer unilberfehbar langen Bedriikung oden
Dorwurf jenes ungalanten Ethnographen entkraftet.

Wie dem aber aud) fei: beide Ge[d)lediter haben den grofen
urf getan und der Natur wertvolljtes Gefdentk fiir den Nlenfden,
bie Band, frei gemadyt fiir die Arbeit. Die ift ihnen alsbald in
taufenderlei Arten und Mannigfaltigheit erwadijen, gan3j unjerer
vorgefaften, aber falfdien Anfidit 3um Trof, wonad) gerade der
Wilbe jeder Arbeit iiberhoben fei. Mandye neue Aufgabe wird dabei
sundd)jt nod) rein injtinktiv erfaft und geldft worden fein; andere
wieder werden fehr bald ein gewifjes Mad)denken, ja ein jormlidyes
Studium erfordert haben, bis durd) Oie gehdufte Erfahrung ganjer
Gejdhled)terreihen jene relative Hodyjtleijtung erreidht worden ijt, die
der betreffenden Kulturjtufe harmonifd) angepaft erideint. Don
einem wirklidhen Erkennen der Naturgefele, einem wiffenjdaftliden
Einblick in das Wefen der Erfdeinungen ift, wie gejagt, dabei nir-
gends die Rebde; jtets handelt es |id) vielmehr um Oiefelbe Empirie,
die bloge Erfafrung, die aud) das Leben unferer breiten Mafje bes
ferrjdyt.
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Die Befreiung der Rand vom NMaturjwang ift alfo die erfte grofe
Tat bes Nlenjdyen auf dem Wege 3um Sortjdyritt, ja fie ijt die Dors
bedingung des Sortjdyrittes felbjt. Diejer bahnt fidy nunmehr in
ebenderfelben Ulannigfaltigheit an, wie dem Nlenjden die Arbeit
entgegentritt. Uns freilid) erjdjeint das Leben des Wilden als ein uns
ausgejefter Kampf um den Lebensunterhalt allein, als die nadkte
Behebung der Sorge: wie frijte id) mein Dafein und wie rette id)
mid) vor Hunger und Durjt? Das trifjt in Wirklidkeit 3war in hiohes
tem Grade 3u als bei den Trdgern hoherer Sivilijation, dod) Rann
man es andererfeits divekt als Gefes anjpredien, daf jeder Hlenfd
bie gleidie Leijtung mit dem geringjten Kraftaufwand 3u erreidyen
jtrebt, 8. h. bafy er die Bequemlidhkeit judit, wo und wie immer es
jei. Diz dadurd) gewonnene NMufe aber hat aud) das einfadijte Dolk
3u hoheren Dingen 3u verwenden gewupt, fei es in der Ridjtung auf
eine behaglidjere Lebensfiihrung hin oder aber auf dem Gebiete des
Sports und des Spiels oder gar dem der Kunjt. Die fajt allgemeine
Derbreitung der taufenderlei Genufmittel ift ein Beleg fiir das eine,
materielle Streben nad) oben, die ebenjo weite Derbreitung von Tang
und Mujik, Spielseug und Spiel und die bemerkenswerten Leijtungen
gerade niedrigjter Dolker in der bildenden Hunft ein foldher fiir das
andere, ideelle Streben in derfelben Riditung. Leiblider und geiftiger
Homfort — das ijt der Wahljprud des Hien|dyengefdyledyts, mwann
und wo tmmer es uns entgegentritt.

3. Der Aufmarjd.

Bei allen auferkorperliden Betdtigungen des OTenfdien gelangen
Gefese Oer Phyjik und der Themie oder beider gugleidy sur Ans
wendung. Der Piyfik gehoren dabei alle die Dorgdnge an, die nidt
bie jtofflihe Sujammenfelung der gebraudyten Korper beeinfluffen,
wahrend es die Chemie gerade mit den Derdnderungen der jtofflidyen
Iatur der Dinge 3u tun hat. Der [njtematijdhe Ausbau der Phyfik
jeit Ariftoteles und die ungeheure Dervielfdltigung der Lebensbetitis
gungen auf den hoheren Wulturjtufen haben es mit jidy gebradt,
baf wir das Gebiet diefer Wijjenfd)aft, deren Rolle im Haushalt der
Haturodlker uns hier 3undadit bejddftigen foll, in eine gan3e Anzah!
pon Unterabteilungen haben 3erlegen milffen, je naddem es fid
um bewegte oder ruhende Horper handelt und ob odiefe fejt, fliifjig
oder gasformig |ind. Wir faffen den ganjen Hompler diefer Erjdyei-
nungen unter oem Mamen Medyanik jufammen, die wir dann je nad
den Aggregatsuftinden Oder tuhenden oder bewegten Xorper als
Statik und Dynamik filr die fejten, als Enorojtatik oder BHndro-
dynamit fite die fliijjigen und als Héroftatif und Adrodynamit fiir
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bie gasformigen bejeidynen. 3u ihnen treten des fernern die Warmes:
lehre, die ARujtik und die Optik, von Elekivizitit und Nlagnetismus
hier 3u fdweigen, da jie fitr die niederen Hulturen nidyt in Betradyt
kommen.

Sajt modyte es gewagt erjdeinen, die einfaden Sebensdufes
rungen der IMaturvdlker in die prunkvollen hallen diefes wijjen-
idaftliden Riefengebdudes 3u itbertragen. Hber einmal hat gerade
dte Dolkerkunde die Pflidyt, den Anfingen oder dod) den Srithformen
aller Wiffenjdajten bei ihren Sdupbefohlienen nadyzugehen, fodann
aber bejien aud) wir mefyr als ein Bud), weldes dte Dhpfik 0Oes
tdglidien Lebens in unferen Dolkskreifen behandelt. Diejes aber
unterjdeidet fidy nicht dem Iejen, jondern hodiftens dem Grade
nad) von dem der Naturvilker. Rinfidtlid) des Derjtandnifjes phyji-
Ralijder Dorginge [liehlid) befjteht nidit einmal mehr jener (Brad-
unterihied. Weder Wilber nod) Weiger gibt fid) wberfliijfigem
Nadydenken Hin.

Bei alledem beftefen nidt unwefentlidge Unterjdiede in der Dar-
ftellungsmoglidkeit des tatfad)lid) Dorhandenen. Urifere Lebensvers
héltnijfe find jedermann vollkommen geldufig, fo dafy Oie Darftellung
die phyfikalijden Pringipien jur Grundlage nehmen kann, ohne die
ethnographijden Derhaltniffe, unter denen fie ur Anwendung ge-
langen, 3u jdildbern. Das geft bei unjeren Sremdoolkern nidyt, ofne
Gefahr 3u laufen, einen blutleeren Qrganismus 3u jhaffen. BQier
wird es vielmeht angeseigt fein, beides in der Weije miteinander 3u
perhniipfen, dafp man Ole einjelne tedynifjdge Erfindung moglidit
mitten in die lebendige Matur Hineinjest, fie formlid aus der Mot
wendigkeit der Anpafjung an den Lebensraum der eingelnen Dolker
herauswadyjen lat. Iur jo darf man ein einigermafen wirkungs
polles Bild erhoffen. Es wird, sumal bei der Enge des sur Derfii-
_gung ftehenden Raums, haum mefr als fkizzenhajt Jein, dody De-
deutet es ja aud) nur einen Anfang, einen Derfud) in der Tedyno-
hijtorik der IMaturvolker.

4, Holz und Stein.

Wir jegen gewofmheitsmdfig an den Anfang aller Kulturenis
widlung die Steinzeit; und wenn wir neuerdings vor deren dlteren
Beitraum, vor das Paliolithibum, nod) das Eolithikum mit feinen
gan3 uctiimlidien Geviten fefien, fo perjtehien wiv unter diefen Ge-
viten dod) audy wieder nur jolde aus Stein.

Diefes Bild ift nur fefyr bedingt ridjiig. Wan kann fid) fehr wohl
porftellen, dag der Urmenjd) in Gegenden gelebt Kdtte, die wie die
Steppe oder fo mandyer tropijde Urwald mit feinem tiefen Humus
ofne feden Stein war. Dann wire die Erfindung jteinerner Wafjen
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und Gerdte gany von felbjt unterblieben, der Nienfd) hatte fid) iel:
mehr mit Hol3, HKnodjen, Nufdieln, Horn u. dergl. Dingen 3u be-
helfen gelernt, bis die Entdedkung der MWetalltednik ihn jdlieflid
in eine giinjtigere Lage verfefyt hitte. Alle diefe Stoffe fat er nun
aber aud)y dort herangejogen, wo ifm odie Benufung odes Steins
offenjtand, ja von ifnen hat das Hol3 in demfelben Niaf vorgewaltet,
wie es bis in bfe Meuzeit bei dben Maturvdikern der Sitdfee und Ame-
tikas Oer Sall gewefen ift. und wie man es felbjt im Hulturbefi ents
legener (Gegenden Europas iiberrajdenderweife nod) heute fejts
jtellen kRann. Wenn bdie vorgejdiditliden Sunde ein anderes Bild
ergeben, fo liegt das einfad) darvan, daf wohl Stein, Mujdeln und
unter gimnjtigen Umijtdnden Hnodyen fid) erhalten haben, nidt aber
bas vergdnglifiere Hol3. An diejem und dem Stein hat alfo bder
Hienjd) fein CErfindungstalent ju itben juerft Gelegenheit gehabt,
Beim Stein konnen wir es miihelos nod) an Oen vorgejdicdhtliden
Erzeugniffen jelbjt nadypriifen, hier und da aud) bei einigen 3uriick-
gebliebenen Dolkern der Gegenwart, wihrend wir beim BHolz aquf
diefe allein angewiefen find.

Bei der Steinbearbeitung ijt das Midyjtliegende der Sdlag. Aud
jeber von uns wird den Derfud) einer Klingenherjtellung nidit an-
ders Deginnen. Siir unfere Altvordern handelte es fid) dabei ent-
weder um bas Had){dydrfen ftumpf gewordener Sdineiden, oder um
oas Behauen eines pajfenden nollens jur Rerftellung eines felb-
jtandigen Werkjeuges, oder um Odas Abjplittern einer befondern
Hlinge von einem groferen Kernjtein obder
NMuiléus und deren etwa nod) weiteres Su-
redtjtufen. Die einfad)ite und nddjtliegende
Methode war der Sdlag mit einem pajjenden
anderen Stein auf die ju bearbeitende Stelle
jelbjt. Das ijt der dirette Sdlag, den jeder
Laie anwenden wird. Seiner ijt die Nlethode,
bie ju treffende Stelle des in Arbeit befind-
lidjen Steines auf eine befondere Unterlage
3u fefen und nunmehr auf einen bejtimmten
Puntt oben auf dem Stein 3u [Glagen; dann 8. 7. e
jpringt ein Splitter in jeder gewiinjdten
Grofe ab. Die Unterlage kann der runde Riiken eines anderen
Hnollens fein oder aud) die Oberkante eines prismatijhen Steins,
wie ifn Abb. 7 zeigt. Das Weimarer Stidtifde Mufeum, Oeffen
herrlidie urgefdjidytlihe Abteilung gerade nady der tedynologifden
Seite hin mujtergiiltig durdygefiihet ijt, filhrt jedem ernft 3u neh-
menden Bejudier auf unjd) beide Ulethoden vor, wobei die Dor-
teile des indirekten Sdlages ofme weiteres in die Augen fpringen.

eule, NMaturbeherrjqung I, 2
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Bis auf Bruditeile eines Nlillimeters kann bet einiger 11bung Oas
Arbeitsftiick eingeftellt werden.

Ermbglidit wird diefe Siderheit durd) das Walten eines phnji-
Ralifden Prin3ips, weldes bei allen Arbeiten mit Sdlag, Druck oder
3ug jur Geltung gelangt. Das ift der bekannte Saf von Paraltelos
gramm oer Krifte, weldes unfere Dorfafhren, ohne fein Wefen
3u erkennen, feit Seiten benuft haben, die aller Sdagung jpotten.
Da er uns aud) jonjt nod) oft entgegentreten wird, fei er durd) die
Abbildung 8 erlautert.

5 Nady diefem Saf der NMedanik konnen jwei Hrdfte, die unter
irgendeinem Winkel an einem Punkt angreifen, durdy eine Mittel-
traft, die Refultante, erjeit werden, die ihrer Grofe und Ridytung
nad) gleid) ift der Diagonale des Parallelogramms, das aus oen
= Seitenkrdften und dem von ifnen eingejdiloffenen Winkel Ronjtruiert
2 wird. AC und AB feien die Seitenkrijte oder Komponenten, Oie
= auf A wirken; dann it AD die Rejultante. . Gin Boot 3. B, das
- durd) den Wind oder die Dampfkraft allein quer itber den §lup von
C D A nady C, durd) die Stromung allein in
. der gleifen Seit jtromabmwidrts von |
A nad) B getrieben wiirde, wird durd)
beide 3ugleidhy auf dem MWeg AD 3u

'.lfi_ﬂ i l:i L.r'

A B dem weiter jtromabwdrts gelegenen |
abh. 8. Das Paralielogramm  Puntte D des jenfeits gelegenen Ufers f
bee Tellee gelangen. Beim Sdlag ijt die Sadlage |

umgekehrt; hier ift die Rejultante A D mit der Stdrke und Riditung !
des Sdylages gegeben, fo dafy es nunmehr gilt, jie in 2 Komponenten
qu 3erlegen, die sujammen bdiefelbe Wirkung hervorrufen wie jene
allein. Das ijt aus dem Grund ein jdwieriges Beginnen, weil Oie
Kompornenten jede beliebige Riditung annefmen Ronnen. Eine be-
jtimmte Lofung ift erft moglid), wenn die Homponenten beftimmte
Dorausfefungen nad) Ridtung und Grofe erfiillen. In der Prayxis
bes Slagens find diefe Unbekannten in der Hdrte und der Struktur ]
bes Steins, der Lange und Stdrfe des beabfidhtigten Abjpliffes be-
gritndet, mit denen alfo jeder Sdlagkiinjtler redyen mug.

Das Weimarer NMufeum ift aud) hier wieder mit praktijden
Derfudien vorbildlid) vorangegangen, indem es die Sprungs und
Splittererfdeinungen des Seuerfteins an durdfidtigem (Glaje jtudierte.
Man benufte dagu polierte Briefbefjdwerer von Wiirfel- und
Sgulenform. Sdlug man mit einem Treibhammer der Hlempner,
der eine fugelahniid) vorgewdlbte Sclagflade befist, jentredt auf
eine ebene Slide, fo entjtand eine Sigur, wie AbD. 9 fie 3eigt: unter
dem Trejfpuntt entftand in dem Glas ein pollfommener Kegel vom
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Oer Sorm einer Lampenglocke, der fidh fe nad) der BHeftigheit Oes
Schlages bis jur Bafis des ganjen Korpers fortfelte, fo daj man
den dugeren Glaskorper wie eine Haube abheben Ronnte. Das
kRommt daher, dafy die Energie im Rugenblik Oes Auftreffens auf
: oen harten Horper nidyt
T —— e mehr ausjdliehlid) nad) un-
I[E li Al ten wirfen fann, fondern
reNasE =l e ) aud) nady den Seiten aus-

%Hﬁ’ jtrahlen muf.*) Die Reful
| ' et tante ift in ihre Komponen-
RIRIBATRARTIg e ten zerlegt worden.
== ==s:saSNiTRIngEe 3n oder’ Praris  der
IMaturpolfer von einft wie
von heute fpielt  diefer
jeniredite Sdhlag feine Rolle, wohl aber der [drige. Weitaus
bie meiften Seuerfteinklingen des Paldolithikums jeigen, joweit fie
von einem IMukl8us abgefplittert worden f[ind, an ihrem Odidkeren
Ende eine auffdllige Hervorwolbung mit jentralem, ftets an der
Hante liegendem Treffpunkt. Das ijt der Sdhlagbucke!l oder Sdlag-
hiigel, aud) Bulbus oder Sdlagjwiebel genannt, mit feinen konzen-
trijen Wellenringen und Ldngs[priingen, wie ADbD. 10 fie jeigt. Er
entjteht dadurd), daff der Hieb [drdag auf die Slide des Kernfteins
erfolat. Dann kann fid) nur ein Teil des Hegelmantels ausbilden,
indem auf dem von der Sdlagflidie aus in fpigem Winkel abjprin-
genden Abfplif nur ein Sdlagbudkel entjteht. Ganz grofe Nieijter
Oer jiingeren B[dlfte der dlteren Steingeit haben auf diefe Weife
Seuerjteinklingen fajt von der Lange eines Eleinen Sdwertes abge-
jdlagen; aus O@bjidian, odem vulfanijden
Glas, bringen oie Bewofner der Admiralis
tatsinfeln im IMorben des Bismard-Ardyipels
gan3 gleide Hunftwerfe nod) heute miihelos
3uwege.

Daf eine foldie Nleifterjdaft nur auf
Grund einer enblos vererbten und gejteigerten
Obung hat erreijt werden onnen, unters
liegt feinem 3weifel. Welde Erfahrung ge-
hort allein dazu, die Eigenfdaften des Miate-
tials ju erfennen, feine Spaltridtung, feine >
harte, und wieviel Beredynung muf dann EntTtehunng?ééRixgsmiebd
nod) vorausgehen, um den Sdlag mit Sider.  Ourd [drdgen Saylag.

‘I
(T
|

Abb. 9, Sdlagwirkung in einem Glaskorper.

I

o

*) Sllujtrierter Siihrer durd)y die vorgejdidtlie Abteilung des
Weimarer Stadtifden mugeums. % 3

erausgegeben im Auftrage der Stadt

Weimar von Armin Maller, Kujtos. Derlag des Stidtijdien Mujeums.
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heit und oder Auslidit auf ein gutes Gelingen 3u fithren! Die
Alten jind unbewuft grofe Phyjifer gewefen.

_ Auf demfelben Sal vom Parallelogramm Oder Krafte berukht ,
aud) jene andere Nethode der Steinbearbeitung, wie fie bei den |
Seuerldndern und Estimo nod) neuerdings beobaditet worden ijt,
und wie fie aud) wihrend des ganzen jiingeren Paldolithikums Der-
wendung gejunden hat. Das ift das Abodriick en von Splittern bei |
ber feineren Bearbeitung der Steinklingen. Wie es bei den genann-
ten ameritani{den Dolteridaften ausgefithrt wird, habe id) bereits in
den , Hulturelementen der NMenjdyheit”, 'S. 25, unter Beifiigung einer
Abbildung befdyrieben, die hier in §ig.11 wiederholt fein mag. Es
handelt jid) dort um die Derwendung einer gebogenen Drudjtange mit
N einem weidjeren Einjaiftiid, das man in bejtimmtem
Wintel auf die Kante des ju bearbeitenden Steins
jegt, um nun Ourd) einen ftarfen Drud eine La-
melle sum Abjpringen ju bringen. Der Lefer be-
greift Teidyt, daf aud) hier Ridtung und Starte
des Druds bdie Refultante darftellen; die einme der
Homponenten verlduft Odann tangential an der
Sdhlag3wiebel, wdhrend die andere [drdg durd) den
= Abjplif geht. Ob die Paldolithiter den gleiden ober
M%g};#;o;g;;'i’ﬁ_ einen dhnliden Apparat verwendet haben, [apt fid)
lamelien bet den Nicht mefr feftitellen; das gleide Prinzip haben [ie
flaska-Cskimo.  jndeiien benuht, aud) wenn fie ihre Splitter nur mit
einem einfadjen Hnoden oder einem Holzjtab abgeprept haben
follten.

Wir nennen unfere Gegenwart mit Stolz nidht nur das Seitalter
des Kindes, jondern vielleidyt mit nody mehr Beredytigung dasjenige
der Mafdyine. 3n der Tat find wir von folden umgeben, wobin
wir aud) blicken: in der Indujtrie, in der Landwirtjdaft und aud) im
anjdieinend jo elementaren Betrieb unjeres Haushaltes. Die Bes
griffsbeftimmung Nafdine ift viel umitritten. Im phyfikalijden Sinn
verfteht man unter ifr eine Dorrviditung, die es ermoglidyt, die Rid)-
tung, den Angriffspunkt oder die Grofe einer Kraft in der gewiinjd-
ten Weife abjudndern, wobei das, was an Grofe der Kraft gewonnen
wird, an Hubhiohe oder Sdnelligkeit der Leiftung verloren geht, oder
umgekehrt. Man unterjdeidet einfade und jujammengefelte Ma-
jdhinen. Als einfade Mafdyinen oder medjanifde Potenzen bezeidynet
man Hebel, Rolle und Rad an der Welle, |dyiefe Ebene, Keil und
Sdycaube, weil fie keine Serlegung in nod) einfadjere Mafd)inen u-
laffen. Diejujammengefeten ftellen Kombinationen der einfadyen dar.

Mit Ausnahme der Rolle reidit die Dermendung einfadyer Iia-
jdinen im Wirt{daftsleben der Nlenfdheit ebenfalls bis in bderen
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Sriih3eit juriik, wie wir im Lauf unferer Befradtungen mehrfad
jehen werden. Sdion Oas holzerne Urgerdt verkniipft ihrer 3wet
miteinander, Das ijt der in der neueren DO6lRerRunde viel be-
fprodiene Grabjtodt, dejjen wirtjdaftsgefdidtlide Bedeutung id
bereits in der ,Urgejelljchaft und ihrer Lebensfiirforge” ju wilrdigen
verfudyt habe. Dhnfikalijd) vereinigen {id) in ihm Oie beiden MNla-
Jdyinen des Heils und des Hebels. Das Wefen Oes Heils ift jeder-
mann bekannt; er ijt ein dreifeitiges Prisma, das mit einer Kante
jwifdien 3wei Korper Orvingt, um Oieje vermdge einer auf feinem
Rilden 3ur Wirkung gelangenden Kraft voneinander ju entfernen.
Hlan kann ihn als ein Syjtem von jwei [dhiefen Ebenen auffaffen, die
mit ihren Grundflddien aneinander gelagert {ind. Die Wirkung,
allerdings aud) der Weg, ijt um jo grofer, je betraditlider die Seiten-
linge des Heils im Derhaltnis ju feinem Riidien, d. b. je jpifer oder
jhdrfer er ijt. Unter einem HRebel verftehen wir jeden um einen
feften Punkt oder eine fejte Adyje drehbaren Horper, an dem Hrdfte
wirken. Sdyaukelbrett und Bredjeifen find gemeinverjtindlide BHin-
weife auf jein Wejen.

Beider Wirkungsweife vereinigt fid) aljo im Grabjto® und damit
wohl dem urtiimlidjten und dlteften Werkjeuge der Nenjdheit iiber-
haupt. 3n dem HAugenbli®k, wo unfer dltejter Dorfahr Odenfelben
Stodk, den er mutwillig vom nadjten Baum abgeriffen hatte, mit
ber durd) diefe Abtrennungsart bedingten abgejdirdgten Endflddye
in den Erdboden ftief, um irgendeinen geniegbaren Gegenjtand het-
ausjuholen, war der Keil erfunden, und wenn er darauf den Stodk
mit dem Sdiwung eines jugendhriftigen Gejd)ledits sur Seite bog,
unt die Hnollenfrudyt, oder worum es jid) fonjt handelte, dem Scdhof
ber Erde 3u entheben, fo Ratte jid) ihm aud) die Entdedkung Jdes
Hebels hingugefellt, denn mit der Drehung um einen feften Punkt,
in diefem Sall die itbergangsjtelle in den Erdboden, wird der Stok
eben 3u Oiefer einfadien Mafdine. Mad) der einmal gewonnenen
Erfenntnis ihres Wefens und ifrer Wirfung hat der Nlenjd) dann
gerade mit ihr formlid)y gewudjert, denn wir finden den BHebel
fortan faft bei allen auferférperlidien Betdtigungen vermendet.

Uralte und dabei univerfale Sormen des Heils |ind alle unjere
Sdyneid-, Hieb- und Stidhgerdte und -waffen, ohne daf uns die
phyjikalijdie Seite diefer Dinge fiir gewdhnlid) jo redit sum Bewuft-
fein kommt. Troh ihrer Einfadyfeit jind jie dabei jtreng auf den
Menjdyen bejdrdnkt, indem kein Tier fid) sur Hohe auBerkorper-
Eid;en Sdneidens, Hauens und Stedjens emporjujdwingen verftan-
en hQat.

Im Sinn der Happjdien Theorie von der Selbjtbeobaditung und
ber Organprojektion gibt diefer Umitand fehr 3u denken. Diefe be-
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riilhmte Cehre fagt, dafy jum CErkennen der Swedmafigheit eines
einmal erprobten Werk3eugs die Sihigheit des Dergleidys mit den
eigenen korperlidien Organen gehort (Hulturelemente S. 10 ff.). Exjt
wenn id endgiiltig fejtgejtellt habe, daf ein Steinfplitter, mit dem id)
ein Sell serfdyneide, vorteilhafter wirkt als meine eigenen Bdhne
oder meine Singerndgel, werde id) dem Werkjeuge den Dorjug
geben, es beibehalten und gegebenenfalls vervollkommnen. Wenn
nun nidt einmal die intelligenteften Tiere, trohdem fie mit Stodken
Idlagen und mit Steinen werfen, fahig gewefen |ind, den Sdritt 3u
den auf dem fo einfadien Prinzip des Heils beruhenden Werkzeugen
ju tun, fo fpridit das doppelt ftark jugunjten der Happfden Theorie.
Cediglid) der Nlenjdy verfilgt eben iiber jene Sdhigkeit der Selbjt-
beobadytung, und nur er hat es in der Solge verjtanden, die mangel-
hafte Wirkung feiner eigenen Sdneids, Hieb- und Stidorgane, alfo
des (Bebiffes und der ausgeftrediten Singer und ifhrer Mdgel, durd)
Neffer und 3ange, Stemm- und Hobeleijen, Beil und Sdge, Lanze,
Sdywert und Dold) u. dergl. 3u erjefen. Das aber {ind alles Dinge,
die wiederum nur mit der Hand gefiihrt werden konnen, fo daf jid)
unfer Munderorgan alfo aud) hier wieder als die unerlaflide Dorbe-
dingung sum Aufjtieg des Menjdjen darjtellt.

Mady diefem vorldufigen Einblik in die Gejege Oer PhHnfik,
unter denen die beiden urtiimlidyten Stoffe in den Dienjt der jungen
Menfdheit gejtellt worden find, Ronnen wir die STugbahn in Oas
Reid) der Medjanik nunmefr etwas ungebundener und kithner wab-
Ten, inbem wir fortan aud) jolde Erjdieinungen heransiehen, die ein
tieferes, wenn aud) immer nod) unbewuftes Eindringen in die Ge-
heimnifje der Hatur jur Sdau tragen. Nlande von ihnen blicken auf
ein ehrwiirdiges Alter herab, wihrend andere wieder viel jiingeren
Datums, menjdyheitsgedidtlid) neue Erfindungen oder Entdedkun-
gen find. Sinnbilder des jyjtematijdien Hineinwad)jens unferes Ge-
ihledyts in die Rerrjderrolle itber alles Organifde und Unorganijde
bletben fie dabei ofjne Ausnahme.

5. Das Leitungsoermdgen.

Die Warme hat die Eigenjdiaft, fid) auszubreiten, indem fie
von Stellen hoherer Temperatur 3u jolden von niedrigerer iibergeht.
Das gefd)ieht fowof!l innerhalb ungleid) erwirmter Xorper felbjt, wie
aud) jwijden jwei nebeneinandergelagerten verjdiedenartigen Sub-
ftanen. Balten wir eine Metalljtange ins Seuer, jo wird aud) das
andere Ende warm, und halten wir an die heife Metalljtange irgend=
einen anderen Korper, fo erwmdrmt fid) aud) diefer. Jene Leitungs-
fihigheit nennt man die innere, dieje die dufere. :
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Diefem Warmeausgleid) gegeniiber verhalten fid) die verfdyiede-
nen Subjtanien nun fodjt ungleid); wdihrend die Netalle im allge-
meinen gute Leiter find, gehdren alle itbrigen Subfjtangen ju ben
fdlediteren. Sefen wir, wie es iiblidy ijt, das Leitungsvermogen
des Silbers gleid) 100, fo zeigt die Tabelle fiir eine HAnzahl von
Korpern folgende Dergleidhszahlen :*)

swpers | Sl sustam [
Silber: = n = e s 100 Rol3 Idngs der Sajern 0,15
Hupjer oo vl Hol3 quer 3u den Sajern 0,07
Eijetia e R oD Baumwolle . . . . 0,05
stk 5=t 2 Daniesas . Ao L 0,03
Els - iie i e sg S L Shatmollestisy o ey 0,02
Glasistabi s o [ Selbe ik 0,02
Wajler . IR0 S s g St 0,005

Dieje Der{diedenheiten haben die Nlenjdfeit 3u den mannig-
faltigiten Magnahmen und Derhaltungsregeln veranlaft. Sunddjt
in Kleidung und Wohnung, dann aud) in der Kiide; [dlieplid) und
vor allem in bder Tednik.

Die Délkerkunde unterjdeidet in der heutigen Tradyt nad) Georg
Gerland odie tropijdie, die jubtropifdie und die boreale oder nordijdye
Sorm. Jene ijt am [dywad)ten; fie feflt oftmals gan3 oder bod) bei
beftimmten Bevolkerungsteilen und bedekt nie grofere Horper-
fldden, fondern bejdyrankt fidy im groBen und ganzen auf die Biift-
partie. Mur wo grofflidige Stoffe leidyt erhdltlidy find, nimmt Ote
tropijdye Kleidung ebenfalls grofere Dimenfionen an, wie bei den
haujfa in Weftafrika, den Baganda im IMordwejten des Diktoria
Npanja und neuerdings den Mlafjat und Wahehe in anderen Teilen
Ojtafrikas.

Die [ubtropijdje Hleidbung bejteht aus einem hemdartigen Unter-
kleid und dem IMantel, wie die altromijdie Tunika und Odie Toga
oarfun. Grofe Teile des Horpers bleiben Oabet frei; der Mantel ijt
judem leidht ablegbar — kurs, es handelt fid) offenjidhtlidh um eine
Ubergangsform.

Das boreale Hleid endlid) bededt den ganzen Horper und bejteht
aus vielen neben- und iibereinandergetragenen Stiicken, von Oer
Hopfbedediung bis ju Strumpf und Sdul herunter. Sie ijt’' im

Begriff, {id) ole ganze Welt 3u erobern.

* Lo Pfaundler, Die Phyjik des tiglidien Lebens. 3. Auflage.
Stuttgart und Berlin 1913. S, 272. Auf das ausgejeidinete Bud) Qat
oftmals 3uriikigegriffen werden Ronnen.
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Die menjdlide Kleidung ijt nad) alledem fidtlidy eine HAnpaj=
fungserjdeinung an das Hlima. Sie ift als Solgewirkung unferer
Ausnafmeftellung rein auferkdrperlid), im ftrengen Gegenjal Jum
Tier, weldes fid) einer rauleren Aufenwelt durd) einen natiirs
lidhen Pel3 anpaft. Pelswerk it in der Tat der gegebene Hleidungs-
ftoff fiir den hohen Iorden, denn es vereinigt in iy alle Eigen=
jdaften, die an ein 3wedientjprediendes Gewand gejtellt werden
miiffen: ein eigenes, jdledtes Leitungsvermdogen und ugleid) die
Sdhigkeit, in feinen lockeren Raar- oder Sedermaffen — es gibt Det
den Byperbordern audy Dogelbalgpelse — viele Luft einjujdlielen
und jurviikzubalten. Mad) dem treffenden Dergleid) von A. Bnhan
in deffen hitbjdhem Budy ,Die Polarvdlker” (Leipszig 1909) laufjt die
dortige Kleidbung auf das gleidye Pringip wie unfer Doppelfeniter hin-
aus; wie diefes jwijden den an jid) jdon [dledt leitenden Glas-
fdeiben nod) eine gan3 [dledyt leitende jtehende Luftjd)yidyt beher-
bergt, verringert aud) die arktijfe Hleidung den Butritt duferer
Kalte und den Derluft an Eigenwdrme auf ein Minimum. Auf beides
Rommt es bei aller warmen Kleidung an; daher die jwiebelartige
,Dieljdaligheit” aud) unferer Wintertradt im Gegenjaf 3ur fom:
merliden.

Saft man, wie mandie Hulturhijtoriker es tun, den menjdliden
Wohnbau als eine Erweiterung unferer Kleldung auf, jozujagen
als das gemeinfame weitere Gewand ciner gansen Illlenjdengrippe,
jo darf es uns nidit wundern, die auf das Kleid verwendeten phyji-
kalifjen Leitjie aud) beim Haufe wieder 3u finden, diesmal aller-
dings mit der MafBgabe, daff man in den HReigen Ldndern die
Wadrme nidt in das Haus fineins, fie in den Ralten aber nidyt Rer-
auslajfen will. Dafer das fehr weit nad) aufen iiberftehende oder
tief nad) unten ragende Strof= oder Palmendad) fo vieler tropijder
Baufer und Hiitten; daher die Senjterlofigheit ebendort; Oaher
jdlieglid) die verfdjiedenartigen Abjdlugmethoden arktifder Dolker
gegen bOie eifige Aufenluft. Don diefen am bekanntejten ijt Oer
lange, in den Sdmee oder aud) den Boden gegrabene (Gang bei den
Estimo, der entwebder gefritmmt oder unterhalb des IMiveaus Oer
Ritttenfohle angelegt ift. In Derbindung mit der luftdidten Bauart
der Winterhiitten verhiitet befonders der tief angelegte Gang den
Abfluf der Warme nad) aufen und den Sujtrom duBerer Hdlte nad
innen, indem Oie in dem unterhalb der BHiittenjohle gelegenen Teile
der Banqrohre lagernde |dwere Luft ganj wie ein Stopfel wirkt.
Bei den Wandertjduktjden und Horjaken des nordojtlidjten Afiens
beruht die Ifolation weniger auf dem Gewidyt als auf dem Einjdluf
der Luft. Diefe leitet nur dann jdledht, wenn fie an der Bewegung
verhindert ift, jo daf jie nidt wedjelt und jolange fie nidit durd)
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Derbampfung oon Wajfer Wdrme entsieht. Daher fiir die Einge-
bornenkinder dort am Hadltepol die Mdglidkeit, bei mehr als 60°
unter Mull nackend im Sdnee 3u |pielen, jolange die Luft jidy nidt
regt. Um aud) im Selt dagegen gejdyiigt ju fein, legt man in ihm
eine 3folieckammer aus Renntierfellen an, die mit der Haarfeite
nad) innen gehelrt {ind. Sie nimmt etwa den dritten Teil des Innen-
raunies ein, wird tagsitber mit Lampen geheizt und dient des Madyts
als Sdlafraum. Die um |ie herumlagernde jtarke Lujtid)idyt fidert
ihr durdyaus geniigende Temperaturverhaltniffe 3u.

Das geringe Leitungsvermdgen von Sdnee und Eis ijt gleid-
falls in mehrfadjer Weife ausgenuBit worden. Sunddijt in Oer des
Jglu, der befannten Sdneehiitte der Sentralestimo (vergl. Hul-
turelemente, Seite 83ff.), die phyfikalifd) nad) jeder Ridtung hin
gut begriindet ift; denn 3u dem [dled)ten Leitvermogen Oer Sdynee-
oder ridytiger Sirnwand felbjt gefellen fid) der foeben gefdyilderte
Abfdyufy durd) die GBangrofhre und das ebenjo geringe Leitvermdgen
des Senjters aus Seehundsdarm oder Eis. Sodann in einer primi-
tiveren Sorm, indem Jid) der Sibirier, fofern er in den polaren Ein-
00en von einem Sdneefturm itberfallen wird, ein Lod) in den Sdynee
{dharrt, gerade grof genug, um darin kauern ju Ronnen, und es
mit Sweigen u. dergl. iiberdedrt. Etwas dhnlides unternimmt nad
hetlborn*) aud) der nordamerikanifde Eldy, indem er fid) ridtige
umwallte Sdneeburgen [dafft, nur daf er nidht fiir Oderen Be-
dadhung 31 forgen weif.

In ein neues Derhdltnis 3um Leitungsvermogen der Subjtanzen
tritt der Mlenjd) mit der Hereinziehung des Seuers in feinen Be-
reid), infonderheit feine Kiide und bdie Tednik. Solange er es
nur jum Roften und Braten benufte, honnte es feinen Bdnden nidt
gefdfrlidh werden, denn Oer Stodk, auf den er das Sleijd) (tedite,
Oer Roft, auf den er es legte, waren beide f[d)lechte Leiter, die er
rubhig angreifen Ronnte, ohne fid) 3u verbrennen. Diel {piter kommi
bann das Hodjen auf, die Aufjdliefung der Speifen in fiedendem
Waffer. An Moglidikeiten, den Siedepunkt 3u ersiclen, gab es jwet,
dte audy beide benuft worden find. Die eine it das Koden von
oben her mit Bilfe glithender Steine, die man in das Waffer BHin-
einwirft (Abb. 12a), bis es fiedet, um es durd) weiteren Madywurf
auf diefer Temperatur bis jur Erreifung des jeweiligen Endjwedks
3u erhalten. Dabet mufte das Auswedijeln der Steine Iad)denken
verutfadyen, bis ein Sdlaukopf die Kelle exrfand, oder aud) die 3ange,
indem et einen dweig einfad) in der Miitte zerknidkte, um nunmehr

*) A. Beilborn, Allgemeine Dolkerhunde. I. Aus Watur und
(Getjteswelt. Ir. 487. S. 64.




bie Steine einzeln 3wijden die Sweigenden u Rlemmen (Abb. 12D).
Sdledite Warmeleiter und darum praktijde Hidengerdte waren
Kelle wie dange aus bekannten Griinden.

Die andere Nethode ift das gegenwdrtig iiber die ganze Erde
mit Aus{dluf der Siidjee geiibte Hodyen von unten her. IWir be-
nugen Oabei Metallgefdfe, Oeren Diinnwandigheit und gutes Lei-
tungsvermogen eine rajde CErhiung von Topj und Inhalt ver-
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866, 12a u. 12b, Steinkodien bet Ralifornijdien Indianern, (HMad Holmes.)

bitrgen. Weltaus ungiinjtiger ijt und war die Lage fiir alle Kodjin-
nen, die fidy lediglid) der Tongefdfe bedienen konnten, wie es vom
Beginn Oer jiingeren Steingeit an jahrtaufendelang in Guvopa iib-
lid) war, und wie es bei vielen Urbewofnern von Afien, Ajrika
und Amerika nod) heute der Sall ift. Ton leitet ungleid) jhledyter als
Metall, und zumal die didwandigen Gefdfge der dlteren Perioden
mitffen der Warmeiibertragung nadhaltigen Widerftand entgegen-
gebradyt haben.




Das gilt nun im Bodjtmaf [dlieplid von den nody urmiidjige-
ren Gefifen, mit denen die Srau vor der Erfindbung der Tdpferei
ihr Reil verjudite. Das konnten in Afrika Straufeneijdalen fein,
dort und anderswo Slajdyenkiirbiffe, abgediditete Sdyilokrotenjdalen,
Bambustdhren oder Bajt- und Rindengefafse oder dhnlides, meijt aber
dod) wohl eigens ausgehohlte Rolzjdialen, jedenfalls lauter Sub-
jtanzen von ganj geringem SLeitungsvermdgen, jo Oaf ihre Ders
wendung in unferer Seit der Hohlenteuerung und Xohlenknappheit
kaum empfehlenswert fein diirfte.

Aber kann man denn in Holzgefdfen iiberhaupt kRoden? Die
miiffen dody elendiglidy verbrennen, bevor der Inhalt aud) nur eine
halbwegs hohere Temperatur erreidt haben wird. Mun, man kann
fogar in einem Papiergefif Rodjen, in ihm fogar eine Bleikugel
jdmelzen, vorausgefet, daf man dafiir forgt, daf die Slamme keine
freiliegende Stelle beledt. Das Papier gibt dieWarme rajd) an den
Jnhalt ab. Da die Wajjertemperatur dabei nidyt itber 100° hinaus=
fteigt und aud)y Blei {don bet 330° [dymilst, |
beide Temperaturen dem Papier jedod) nidt
fhaden, fo bleibt es unverlet. Bei den iib-
rigen organijfien Kodige[djirren Iiegen Oie
Derhiltniffe ganj dfnlidy; jwar Tonnen fie
aufjen verfoflen, dod)y f[dhlagt odie Slamme
nidt durd), weil das benadbarte Waffer mit
feiner relativ niedrigen Temperatur dies ver-
hindert. NMod) aus der jiingften Dergangenheit il
iit der Gebraud) von Bajtforben und Bams H“"gl?aﬁ‘,’i‘fiﬁz‘éﬁ‘fé‘f iy
bus3nlindern 3u Hotﬁamecfen aus JIndonefien
verbiirgt (Abb. 13); es mire nidit ofne Jntereffe ju wiffen, 0b
die dortigen Bausfrauen fiir die dody tmmerhin vorhandene Selt-
famieit des Dorganges irgendweldies Derjtindnis haben oder ob
fie ihn Ginnehmen wie jedes andere alltdglihe Gejdehnis im
Leben aud).

Mit dem Aufhommen der Nietalle lernt der Uien[d) [dylie-
lidy aud) die hoheren Leitungsvermdgen kennen. Er wird fider
jdyweres Cehrgeld in Geftalt verbrannter Singer bejahlt haben, bevor
er begriff, da man ungejtrajt kein heijes Uletall beriihrt. Ganj
Afrika hatte denn aud) Sdmiedesangen uralten Stils in der Sorm
jener geknickten Holzjtdbe, bis die Berilhrung mit dem Curopaer
aud) hier die eiferne Sange mit den aufgejtediten holzernen Hands
griffen und damit ein JIjoliermaterial von nur 0,15 oder gar 0,07
Leitungsfdhigheit eingefiihrt hat. Die Derwendung anderer Ijoliers
mittel, wie §il3, Stroh), Sdaejpdne, Hiefelgur, Xork, Hautfduk und




oergleidien, gehort erjt fpdteren Stufen der Nietalltedinik an. Ofhne
diefe Bilfsmittel ware fie gar nidt su denken.

6. Der Luftdrud.

Die meiften Sliiffigkeiten verdampfen an ifrer Oberflide bei
jeder Temperatur. Das Wajfer 3. B. verdampft {don bei 0 Grad
langfam, bei dimmertempetatur {dneller, bei hoheren Temperaturen
nod) jfneller. Dabet aber verdampft es immer nmur an der Ober-
fladye, bis durd) weiteres Erhifen jdlieklid) eine Temperatur erveidt
wird, wo jidy aud) im Innern Dampf bildet. Diefe Temperatur nennt
man den Siedepunkt einer §lit|jigkeit; {ie bejagt, dbafy die Spannkraft
der in ihr enthaltenen Diampfe dem auf der Sliiffigheit Ilaftenden
Druck das Gleidgewidt halt.

Das Wejen des Siedepunktes ift fiir die Mehrzahl felbft der fo-
genannten Gebildeten ein Bud) mit fieben Siegeln; wir oiirfen alfo
mit um jo weniger Red)t gegen die Maturvdlker den Dorwurf er=
heben, Ote Tatjadye der Luftjdywere nidit erkannt ju haben. Kodjen

e fonnen oiele von ihnen trok-
dem opielleidt ebenfoqut wie
mandie weie Biirgersfrau.
_ Aud) von Oer eratten Sejtjtel-
—~ [ung des Luftgewidyts, wie es
unjere Barometer uns taglid
vorfithren, ijt Teinem jener DIl
fer jemals Hunde geworden,
und trof alledem haben etlide
- port ifmen von der Tatfade

i Brees T ponsss jelbjt in ganj angemeffener
Weije Gebraud) gemadyt.

JIn allen Meeren tropijder und gemdfigter Breiten, aud) im
Hlittelmeer, lebt die Sijdgattung Edeneis, im Dolksmund Sdilofijd
oder Sdiffshalter genannt. Jenen Mamen fithrt er von einer ovalen
Scheibe her, die, wie die Abbildung 14 3eigt, an Hopf und ladken
jit und aus jahlreidhen Rleinen, aufridtbaren Platten bejteht, die
von einem erhofhten Rand umageben und von einer Ldngsleijte geteilt
werden. Dritdkt der Sifd) den Rand mit dem die Sdeibe umgebenden
Ringmuskel an einen anderen Gegenftand an und ridtet darauf die
Platten hod), etwa jo, wie wir die Bldtter einer Jaloujie hodyridyten,
jo entftebl 3wifdhen diefen Platten ein luftverdiinnter Raum, und die
Sdyeibe hejtet jid) fejt an. Das ijt eine Solge 0es atmofphdrijden
Drudees, ju dem im Waffer nod) der Druck der iiber der Haftungs-
tiefe lagernden Wafjerjdule hingutritt. Auf diefe Weije jaugt fidy der
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Edyeneis an groferen §ijdien, namentlidy an BHaien, fejt und ldjt
jidy fortjchleppen, vermutlid), um fid) jeine Mahrung jo bequem wie
mdglid) 3u ver{djaffen. Gern feftet er fid) aber aud) an Sdyiffe, und
da das Dolk in feinem naiven Glauben Tieren jtets flbermadytiges
sutraut, fo it er fdon frith in den Gerud) gekommen, Sdiffe
jogar anhalten 3u kénnen. Daher die Bejeidnung Sdiffshalter.

Die Unterart Echeneis Remora, der diefe Madt im Gebiet
bder alten Niittelmeerkultur sugejdrieben wurde, ift nur 20—25 cm
lang; von ihr ift alfo eine wirklide Kraftleijtung nidt 3u erwarten.
Dahingegen Qaben fid) die Bewohner von Weftindien, der Infel
Sanfibar und der Torresftrafe Oie ungleid) gewiditigere Maffe Oes
bei ifnen heimijdien Echeneis Naucrates (des ,Sdiffsmdaditigen”)
junuge gemadyt, indem fie mit ihm 3war keine Sdyiffe, nidht einmal
kleine Boote, wohl aber Sdildkroten aufhalten und fangen. Das
gejdyieht in der Weije, daf fie fidh mehrere Eremplare des 1 Mieter
langen Sifdjes einfangen und bis 3um Sangtage gefangen halten.
Den armen Gejd)dpfen Ourdbohyrt man dabei den Sdwanz, 3ieht
einen Strick hindburd) und [dlingt diejen fidherheitshalber nody um
oen Sdywan3 herum. Am Sangtage felbjt fahrt man aufs NMeer
hinaus, die ,Mleute” an der Leine. Afhnungslos treiben in fiigem
Sdilummer Sdyildkroten auf den Wellen. Da jagt es in der Tiefe
pont allen Seiten unhdrbar heran, fauat fidy jdh, aber unlosbar
vingsum fejt; der Sijdyer sieht langfam die Leinen an — Sas Wild ift
gefangei.

Das anbere Dorkommnis gehort nidit im wijjenjdiaftliden Sinn
unter die Rubrik Luftdrudk, wohl aber im volkstiimliden, weshalb
es an diefer Stelle gleidywoh! Aufnafme finden foll.

Die Derwandlung von Arbeit in Warme ijt uns allen behannt
und geldufig. So oft wir ein Siindhol3 reiben oder mit Stahl und
Stein Seuer [dlagen, erseugen wir Wdrme aus Arbeit; erft die
durd) Reibung oder Sdhlag entjtandene Wirme ent3unbet den Phos- »
phor oder den Sdywamm. Darvauj berufen aud) alle Seuermgeu
gungsmethoden der Wilden, das Quirlen mit dem Bohrjtab wie das
Reiben in ber Ldngsrinne und das Sagen in der Querrille. (Dergl.
Oie ,Kultur der Hulturlofen”, Seite 60—94.) Selbjt die Erzeugung
von Seuer in Oer pneumatijdien Rofre beruht auf demfelben @e-
jel: durdy die rafdje Homprefjion der Luft in der unten gejd)lojjenen
Rohre wird die Luft Jo heify, 6afy fie den in der unteren Stempel-
hohlung untergebraditen Sdhwamm ent3iindet. Ob die Bewohner Hin-
terindiens und Oder grofen Sunda-3nfeln, wo diefes pneumatijde
Seuerseug im Gebraud) ijt, allerdings unabhingig von uns auf bdie
Jbee gekommien {ind, bleibe einftweilen dabingejtellt. Moglidermetfe
iit ein genialer Kopf bei der RHerftellung eines Blasrohres, der fiir




jene Gebiete darakteriftijen Sernwaffe, befonders energijdy ge-
wefen; in dem Bemilhen, das 3nternodium einer markhaltigen
Pilange 3u durdyjtofsen, um einen glatten Lauf ju gewinnen, mag
er feinen Stempel mit ftarker Wudt nad) unten gedritckt haben,
um mit Eejtaunen fejtsujtellen, dafy fidy das fein 3erteilte IMark
dabei ent3iindet habe. Dann gehorte nur nod) das Erfajfen des
Dorgangs hingu, um die Erfindung bewufst weiter 3u erhalten und
aus3jubauen.

Auf erakten wiffenfdajtliden Prinzipien beruht hingegen wie-
der eine medizinifdhe Derwendung des Luftdruds. Das ijt die Ane
wendung des Sdropfhopfes, der keineswegs auf die Reilkunjt oOer
Kulturodlker bejdrankt ift, fondern fidy gan3 allgemein aud)y in
Afrika, vereingelt aud) im Malaiijden Ardiipel und Mordamerika
findet. Bei uns hat er die Sorm einer kleinen Mletall- oder (las-
alocke, die man iiber einer Weingeiftflamme jdwad) erhit und mog-
lidhjt fdhnell auf die ju fdropfende Rautjtelle jeht. Durd) die Dos

: [umenverminderung der Luft entjteht ein Tuft-
perditnnter Raum, in den die Haut und dabei
audy die Blutgefafe diefer Partie bhineinge-
prefit werden. Das gefdjieht durd) den atmo-
iphdrijden Drud, der alle Teile unjeres Hove
pers fiillt, midrigenfalls wir unter der unge-
heuren Laft von etwa 300 Sentnern, die auf
unjerer tund 11 Quadratmeter grofen Hor

 Sdyropikopf. peroberfladie lagert, elendiglid) jujammen-

breden wiirden. Hatte man vor dem HAnjehen des SdropfRopfes
Einjdmitte gemadyt, jo tritt das Blut jeft aus diefen heraus; war
das nidt gefdiehen, fo wird das Blut aus der Iadbarjdaft bes
Sdropfhopfes nur unter diefen hingezogen, aljo von den Odarunter
liegenden Teilen weggeleitet. Abb. 15 zeigt uns bie Sdyedpfung
eines Ojtafrikaners. Der afrikanijde Sdyropfkopf befteht in der Re-
el qus der Spifie eines Huhhornes, in die man von oben Rer ein
Cody gebohrt hat. 3ur Herbeifihrung des Dakuums [eht der Medi-
jinmann das breite Ende auf die ju fdyrdpfende Bautftelle und
faugt mit dem Munde, jo ftark er kann. Glaubt er das Horn lufts
leer genug, fo praktiziert er gefdiiht mit der Sunge ein Stiick
Wadys, das er im Nunde hilt, quf die obere Offnung und fet den
Mund ab. Das Korn witkt nun in genau derfelben Weife, nur ver-
mutlid nody jtdrker, als unfer ,3ivilijiertes” Gegenjtiick.
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7. Rebel, Rolle und Rad an der Welle,

a) Detr Hebel.

Den Bebel im eigentliden Sinn haben wir bereits beim Auftakt
ju unjeren Betvadytungen, beim ®rabjtok, kurg beriihrt; in Wirk-
lidkeit hat die primitive Menjdheit fid) jeiner und jeiner Abarten
in viel umfangreiderer und 3um Teil audy hodyt finnreider Weife
bedient.

Abb. 16 3eigt uns das den Hosmoslejern aus den ,Hulturele:
menten” bekannte Bild eines Meuguinea-Ulannes bei der Herjtellung
eines Mujdyelarmringes. Er hat jid) ein Stiik aus dem riejenhaften
(Gehaufe von Tridacna gigas handlid) suredyt gejdlagen, es mit Ro-
tangjtreifen umflodyten und in einer Dertiefung jeiner holzernen Ar-
beitsunterlage fejtgeflemmt. Bohrer fann, wie in den ,Kulturele-
menten” befdjrieben wurde, jeder hohle oder mafjive Holzjtab fein,
nur 6af man Quarijand als Angrijfsmittel hinjuziehen mufy. Siir
gewohnlidy vermendet man den leidt 3ugdng-
lihen Bambus.

Tedynohiftorijd) inteve|fant ijt das Derfaf-
ren, aufjer durd) die erwiejene Erfennung odes
Bdrteunter{dyiedes 3wifden IMujdeljdale und
Quarj, durd) die wenn aud) nod) jo urwiidfige :
Derwendung Oes BHebels, wie {ie in Geltalt des SHjg
angebundenen langliden Steins erfolgt. Durd
jetne Niafje wirtt er gleidyzeitig als Bejdywerer, Rpb.16- Hengiiinea:Mave
aljo im Sinn eines jelbjttdtigen Dorjdiubs, und ‘iag u Futber
jugleich endlidy audy als Sdwungrad. Das Ders
fahren enthdlt aljo bereits alle wefentliden Heime unferer mo-
dernen Bohrmajdyinen,

Der NMMann fonnte auf den Stein verjiditen und den Bambus
mit Oen bloen HBdnden 3ju drehen verjudien; das wdre dann
ein  Riidfall auf Ooie Ausgangsmethode fiir alle menjdlide
Bohrtatigteit iiberhaupt. Sie ift bis auf Oie elementare Er-
jeugung Odes Seuers ourd) oden mit oOen Dblofen BHdanden
gequirlten Bohritab pielerorts durd) Derfahren vervollfommnet
worden, die [don wirtlid) jujammengefehte Niajdjinen bedeuten.
Dem Pumpenbofrer werden wir bei den Kapiteln Sdhraube b3w.
[diiefe Ebene und Trdaheitsgefey mwiederbegeanen, wdfrend man
Drebjtrid und Drehbogen phyjitalijd als Hebel auffajfen fannm,
deten Drehpuntt in der Lingsadyfe des Bohrftabes [iegt.

Prabijtoriker haben auf Grund von Teilfundftiiken, die man
als quthentijd) glaubt anfehen ju honnen, Bohrmajdinen und Steins
ldgen Ronjtruiert, von denen die in Abb. 17 und 18 wiedergegebe-
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nen Sorverjden aus dem Meolithikum nady vielfad) geteilter Anfidyt
am bejten beglaubigt {ind. Uber ifre tednijdie Seite hanodelt ein
Auffag im ,Hosmos-Handweifer” 1917, Seite 14—16; im iibrigen
[predien die Seidnungen fitr {id) felbjt. Phnfikalifd) jtellt der foge-
nannte Dorjdyub, 0. ). der horizontale Balken, an dem Bohrjtab wie
Sdgentrager befejtigt find und defjen Aufgabe es ijt, Bohrhol3 wie
Sdagenjtein in oie Unterlage hineinzutreiben, je einen jog. einarmi-
gen Hebel dar. Deffen Wefen wird dem Lefer am beften durd) den
Binweis auf unferen Sdubfarren flar. Beide Arme wirfen auf der
ndmliden Seite des Drehungspunktes, beim Karren alfo der Rad-
adyje. Die Lajt 3ieht am kiirzeren Arm, namlid) der Ladeflide, nad
unten, wihrend [id) die an den Griffen des langeren Kebelarms auf-
warts siehende Muskelkraft des Harrners dagegen jtemmt. Bei den

Abb, 17, Ieolithi[de Bohrmajdyine. Abb, 18, Neolithijdie Steinfage,
(Mady Sorrer.) (Mlady Forrer.)

betden neolithijden Wajdyinen ijt es umgekefrt: der lingere Arm
driikt in beiden Sdllen nad) unten, die Hdrte des Steins hingegen
wirkt in entgegengejeyter Ridtung. Bei der Sdge ftellt das pendels
artige Gebilde einen weiteren einarmigen Hebel dar. Die Hand
steht oder jdiebt am kiirzeren Arm; den Widerjtand findet fie in
der Rinne der 3u 3erteilenden Unterlage.

Auf gefiderteren Bahnen bewegen wir uns dem Gebraud) der-
artiger Mafdjinen gegeniiber, joweit wir ifnen bei Naturvolkern
von heute begeanen. Einfade Derldngerungen des menfdliden He-
belarmes und dabei dod) ungemein wirkfam find dbas Wurfholj
und die S leuder. Jene jind Dorridtungen aus Holz, Bambus
oder Knodien von 40—120 cm £dnge und brett= oder ftabjormiger
Geftalt, die 3um verjtirkten Sortjdleudern von Wurfjpeeren oder
Pfeilen dienen. Das gejdjieht, indem entweder ein am hintern Ende
des Wurfholzes befindlider Haken in das etwas ausgehofhlte untere
Enbde des Speer- oder Pieiljdiaftes faft (. AbD. 19), oder inbem
ein im Wurfhol felbjt befindlidies rinnenformiges Wiberlager einen
am Speeridaft angebradten Haken aufnimmt (Abb. 20). Der Speer-
jdaft felbjt liegt in beiden Sdllen dem Wurfhol3 didt an, wobei
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er 3wijdyen Oen freien Singerenden der werfenden Hand eine gewifje

Siilhrung erhilt. NMandje Dolker werfen den Speer jo mit der Redyten

allein; andere ftitgen fein vorderes Ende auf die hod) nad)y vorn

ausgejtrecite Linke. Die Wurfbewegung bejdyreibt dabei Reine eigent-

lige Kreisform, jondern erfolgt mehr 3ugartig, wobei fidy das Wurf-

aefdioR leidht aus der Befeftigung

1343"‘?2@ [6ft, ohme baf Odie anfdngliche

dielridtung eine Anderung er-

fahrt. Befonders die Ablojungs-

vorridytungen der Esfimo ftellen

wahre Wunderwerfe an Durd):-

dadytheit dar; einwandfreier wiirde aud) fein weifjer Balliftifer
diefe Probleme IBjen.

Derbreitet ijt das Wurfhols iiber grofe Teile Auftraliens, Niela-
und Mikronefiens, itber den Iordoften Afiens und-den gefamten
von Esfimo und einigen ifrer Madbarn bewohnten Morden Ame-
tikas, iiber einen kleinen Besirk von Meriko und das jentrale Bra-
jilien. 3Im vorkolumbijdien Amerika war es viel weiter in Gebraud);
vor allem aud) bei den alten Hulturovolfern Nlerifos und den Infa-
peruanern. In Guropa endlid) glaubt man es jdon im ausgehenden
Paldolithikum, in Oder fogenannten Renntierjeit, nadyweifen 3u
Ronnen.

Die irkung beruht auf den Gefehen Oes BHebels und der
Sliehkrajt. NMan beabjidtigt, durd) eine grofere Anfangsgejdiwindig-
keit eine grofere Durd)jdlagskraft oder eine betradytlihere Wurf-
weite 3u ersielen, und erveidit das dadurd), daf bei der Anwendung
Oes Wurfholzes die Hraft des Armes lings eines lingeren Weges

Abb. 19, Aujtralijfie Speerjdlender.

Abb. 20. Speerjdileuder in Meuguinea.

aujgewendet wird, um auf dem Gejdof eine grifere Gefdwindig-
Reit aufzubdufen. Beim Wurf aus freier Kand wirkt die Kraft
nur auf eine Riirzere Strede.

Den iibrigen fiinjtliden Wurfoorridftungen, die von gewijfen
Déltern 3ur Erjielung groferer Wirfungen erfonnen worbden find,
den Wurfe oder Rollriemen und Wurfjdylingen, werden wir unter
einem anderen Stidjwort begegnen.

Die Sdleuder und ihr Gebraud) find allgemeiner befannt,

trofdem fie aus unferem Dolfsleben feit langem verfdrounden ijt.
Weule, Naturbeherrjdung I. 3
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Jhre Beftandteile find 3wei Sdniire, jwijden denen ein Stitd Leder
ober ein Rleines Gefledit von der Sorm einer zujammenklappbaren
Tajdye befejtigt ijt. Sum Wurf legt man einen Stein in Oieje Tafdje,
widkelt das Ende Oer einen Sdnur um Oie Orei legten Singer und
fapt das Ende der anderen Sdynur swijden Daunen und Seigefinger.
Dann verjet man den Stein in rajdje Hreisbewegung und [t im
geeigneten Nloment das lefte Sdnurende los, worauf der Stein
mit erjtaunlider Gejdywindigheit fortfliegt.

~ Die Wirkung gleidit gan3 derjenigen des Wurfholzes, beruht
aljo ebenfalls auf den Prinzipien des KHebels und oder jogenannten
Sliehkraft. Eine joldie gibt es nun gar nidt, fondern was man
fo oder Shwungkrajt nennt, ijt lediglidy die Solge des Beharrungs-
vermogens oder der Trdgheit, kraft dejfen jeder Horper in jeinem
Suftande der Rube oder der gleidifdrmigen Bewegung in gradliniger
Bahn verharrt, jolange er nidit durd) einwirkende Hrdfte gezwun-
gen wird, diefen Bujtand zu dndern. Ein in Rrummliniger Bahn
bewegter Horper widerftrebt der Hritmmung feiner Bahn aljo mit
der aus dem Beharrungsvermdgen entjpringenden Xraft, eben Oder
Sliehkraft oder Sentrifugalkraft. Eine auf gekriimmter Bahn dalin-
fabrende Lokomotive hat in jedem HAugenblik das Bejtreben, ent-
lang der Beriijrungslinie oder Tangente der Bafhn geradeaus ju
gehen, alfo fid) vom Niittelpunkt der Hurve 3u entfermen. Diefes
Bejtreben dufert fid) durd) einen Drudk der Radkringe auf die dufjere
Sdyiene. Diefer Druck oder diefe Hraft heifgt die Sentrifugalkraft.
Jhr entgegen wirkt von feiten der unnadygiebigen Sdjiene eine
gleidy grofge, nad) innen geridhtete Hraft, die als Sentripetal-
kraft die Lokomotive 3wingt, auf den Sdyienen 3u bleiben.

Bei der rajd) im Hreis herumgefdywungenen Sdyleuder erleiden
dte Sdynilve eine Spannung, Oie, als Sentripetalkraft nad) innen
wirkend, den Stein notigt, von der geradlinigen tangentialen Bewe-
gung abjuweiden und eine Hreislinie 3u be|d)reiben. Die Sentri-
fugalkraft iibt jugleid) einen Sug auf die Hand aus, die die freien
Enden der Sdniire fejthdlt. Lapt dieje Hand die eine der Sdyniive
frei, fo hort mit der Sentripetalkraft aud) die Sentrifugalkraft plok-
lidh auf, und der Stein fliegt, nunmehr nur nod) der Trigheit ge-
hordyend, in tangentialer Ridtung mit der Gejdywindigkeit davon,
die er im Augenblik des Loslajjens bejaf.

Mitten in das Wirtjdaftsleben der Maturvdilker 3weier Erdteile
fithren uns die nad)jten Derwendungsarten des Rebels.

Abbildbung 21 a 3eigt eine Olprefje der Pangwe im dquatorialen
Wejtafrika. 3hre Einridtung ift einfad) genug und aus der Seid)-
nung ohne weiteres erfidtlid), Die auszuprefjende Majje der mas-
serierten und vorgewdrmten Palmélfriidyte fillt das Beutelden am




: — 35 —

|
t jenkredit aufgehdngten Prefbrett. Der Kebel ift wieder einarmig;
1 fein Drehpuntt ijt das fejte Widerlager am handfreien Ende, lin-
' gerer Arm die Strede vom Drehpunftbis ju den Hinden des Arbei-
) ters, der fiirjere dieStrede vom Drefpunit bis 3um geprehten Sad.
. Die Niethode, wie unfere Abb. 21a fie 3eigt, bedeutet in bder
! Tednik der Pangwe einen Sortjdritt. Mad) einem anderen Beobad)-
& ter namlid) erfolgt Oas Preffen aud) nod) in der Art, daf der Ar-

: beiter den BHebel nidit felb)t auf den Olfak oriidkt, fondern oas
; jreie Hebelende an den rediten Pfojten heranzieht und dort fejt-
I bindet (AbD. 21b), fo daf der nunmehr jtark gekriimmte Prefitab
I lediglid) durd) feine CElajtizitat wirken Rann. Unter diefem erften
: Stock befeftiat er in Oer gleidien Weife einen 3weiten, einen dritten
! uif., fo dafy ber Swed des Ausprefjens [dliehlid) aud auf oiefe

[ kRindlide Weife erreidht wird. Entwidklungsgefdidtlih erwedt, wie
[ gefagt, diefes Derfahren den urwiidjigeren Eindruck; ob es gleid)-
- wofl autodithom, 6. h. von den Pangwe jelbjt erfunden, oder ob
i es pon irgendwo anders her entlehut worden ift, kann einjtweilen
; nidit entjdieden werden. Swar find die Pangwe, trogdem fie lange
; im Derdadt eines jtark ausgebildeten HKannibalismus gejtanden
: haben, ein intelligentes Dolf, dem man eine derart einfadpe, eigent-
; lid) auf Oder Hand liegende Mafdjine jdon 3utrauen konnte, dody ijt
i der Ieger nad) der tedinifdien Seite hin im allgemeinen nidit hody
veranlagt.
; Das gilt in etwas erhofhtem Grade von manden [iidamerikania
Iden Indianern und in betrddtlidh hoherem von den Estimo, oOie

; man mit Sug und Redyt die einzigen wirklihen Handwerker unter
i den Maturvolkern nennen Ranm.
‘ Rauptnahrungsmittel der meijten 3ndianerjitdmme Brafiliens

[ iit das Miehl aus der MWurgel des Hajfawejtraudes Manihot uti-
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lissima. Dieje Knolle enthdlt neben geringen Mengen von Blau-
jaure (0,002 vom Taufend) den itberaus jtarken Giftjtoff HMlani-
hotorin, Oer vor dem Genufy natiirlid) entfernt werden muf. Das
gejdyieht, indem man Oie Wurseln gu Nlehl serveibt, diefes ju einem
wdffrigen Brei anrithrt und den giftigen Saft dann entweder durd
Hneten auf einem feinen Sieb oder durd) Preffen in einem Sdlaud
entfernt. Diefe Sdyldudye heifen Tipiti; fie jind aus jihen Robr:
jtreifen geflodyten, 1,50 bis 2 Neter lang, 3nlindrijd), und endigen
oben und unten je in einer Sdyleife oder ®fe. Sum Gebraud) fiillt
man oden Sdlaud)y mit dem
Brei und hangt ihn mit Oer
oberen dfe an einem vorjte-
henden Querbalken des Hau-
jes auf. Durd) die untere
(Ofe jtekt man eine Oerbe
Stange, deren Ritrjeres Enode
man in einem Lod) in der
Hausmwand verankerf. Huf
0as freie Idngere Ende jefst
jidy dann entweder Oie ge-
plagte Hausfrau allein (Abb.
22), oder mit ihr aud) nod)
Oie iibrige Qalbe obder gange
Samilie, fo daf der Sdlaud
in Ole Ldnge gejogen und
der giftige Saft aus feinem
Inhalt herausgepreft wird.
)t alle Slijjigkeit in bdie
untergejtelite Sdyale gelau-
fen, fo Oriikt die Srau Oden
Abb. 22 Tlaniokprefje in Amazonien. Sdﬂ{?.”d? wieoer 3;1'iamm.en,
(ady KodyGriinberg.) verkiirgt und erweitert ihn
dadurd), ‘und |dyittet die

nunmebr trodne Majfe in einen bereitgehaltenen fladien Horb.
Phyjikalijd) beruht das einfadje, aber dod) red)t praktijde Der-
fabren wiederum auf dem Pringip des einarmigen Hebels und wire
injofern Raum erwdfnens- und bemerkenswert. Das dndert fidy
jedod) durd) die merfwiirdige Rolle, ju der das Tipiti in der Lite-

ratur gejtempelt worden ijt.

~ §iir fo einfad) wir Niditphyjiker das Wefen des Hebels halten,
bis wir durd) Unterridht und Studium eines anderen belehrt werden,
Jo 3wiefpdltig jteht man dem 3plindrifjden Schlaud gegeniiber. ,Ias
tirelidy muf der Maniokjaft auslaufen,” fagen die einen, ,denn durd




das Ausziehen wird das Dolumen des Sdhlaudes eo ipso Rleiner.”
LAnjinn,” entgegnen die anderen, ,0as Dolumen bleibt [idy gleid),
denn was idy an Durdymejfer verliere, gewinne id) an Ldnge.”
Don den Nadyjtbeteiligten, namlid) den Amerikareifenden felbjt, hat
Jid) Reiner iiber diefe Srage ausgelajfen; fie haben lediglid) die inter-
ejjante Tatjadye beridytet. Aucy die allgemeine Dolkerkunde oder
Ethnologie als joldje ijt, wie iiber tednijde Sragen iiberhaupt, adt-
los itber das Tipitiproblem hinweggejdritten. Erjt der neuerdings
begriinbete Wiffenszweig der Tednohiftorie hat es aufgegriffen und
3u [ofen verfudt. Sunddijt durd) Horwig*) in dem Sinn, dafy die blofe
Derengerung Oes Schlaudyznlinders das Ausprefjen des Saftes be-
binge; fpdter dann durd) §. NN, Seldhaus*) in dem etwas mobdifiziers
ten Sinn, daf die Streckung im Grunde genommen wie eine Sdraube
wirke. Der Sdlaud) jei namlid) diagonal geflodhten, jo daf jede
Langendnderung fein Gefiige feitlid) verjdyobe. Beim Stredien 30ge
0as eine Derlingerung und jugleidy aud) eine Derengung nady fid),
Oie dann einen Drudk auf die Siillmajfe bewirke. Seldhaus (tellt
jid) 0en Dorgang alfo als eine Art Wringbewegung vor.

SdhlieBlid) habe aud id) der Srage mein Augenmerk gewidmet.*)
Don den 11 Tipiti des Leipgiger Dolkermufeums 3eigt nur ein ein-
jiges eine diagonale Sledytart, wihrend die Sledhtjtreifen bei allen
itbrigen [ongitudinal verlaufen. Mun ,jdraubt”’ oder ,wringt” jenes
eine 3war beim Ausziehen, dod) iibt die geringfiigige Bewegung eine
kRaum merkbare Wirkung auf das Sdlaudypolumen aus. Die Seld-
hausfde Crildrung genilgt aljo nidt. lein Appell an Leipjiger
Phyjiker frudytete sunddyijt nidts; [pdter hat dann unfer Geophyfiker
Prof. Dr. Wenger mathematijd) fejtgejtellt, da eine Derldngerung
jtets aud) eine Dolumenverminderung bedeutet, die um fo grofer
wird, wenn Jid)y mit dem Ausziehen aud) ein engeres Aneinanderlegen
der Bajtjtreifen vecbindet. Die Drefung hingegen hat an fid) Reine
Dolumenverminderung jur Solge, es jei denn, daf |id)y aud) bei ihr
Oie Streifen diditer aneinander oder gar iibereinander legen. Mad
metinen im Anfang diejes Jafres vorgenommenen praftifdenDerfuden
ijt diefes engere Aneinanderlegen der einjelnen Baftjtreifen tat-
jadylidh das ausfdlaggebende Nloment bei dem gangen Dorgang.

Urwaldindianer jind feine Nathematifer, weder ,hohere” nody
welementare”; jie haben Oas Rleine, fiir fie und ifre Erhaltung aber

*) H. Th. horwif, Beitrdge jur aufereuropdijfien und vorge-
[hidytlidhen Tedynik. Jahrbud) des Dereins Odeutjdher Ingenieure. 1916.
Bd. 7. S.181; §. M. Seldhaus, ftber die Saftprefje der Guananas«
Indianer. Seitfdrift fiir angewandte Chemie. Iahrgang 31. MNr. 53
vom 2. Juli 1918; K. Weule, sujammenhinge und Honvergen3. Peters
manns geograph. Miitteilungen. 1920. S. 70.
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ungeheuer widtige Problem von einer anderen Seite, namlid) der der
Prayis, anfaffen miijjen. Dabei hat ihnen Allmutter Natur jdhon
oon [id) aus ganj hiibjdje Weghilfen gegeben. Die Serkleinerung des
Rlobigen Wurselknollens gebot |hon die Riickjidt auf den eigenen
DMund; die Erfindung des Reibbrettes mit feinen eingefeten Steins
reihen lag aljo nidt weit. Bradite man dann das Mehl in einem
gefloditenen Behdlter unter, deffen Herftellung im Sande der Palmen
mit ihren Siedermedeln ebenfalls in der Luft lag, fo ergab jdhon Oer
natiiclidie Sug infolge der Sdywerkraft eine Derengerung der Sledyt-
fugen und eine Derlingerung des Behilters — der Saft flop mit
anderen Worten ganz von felbjt heraus. Swifden Oiefer Beobadytung
und der rationellen Durdfiifrung des Gejamtverfahrens, wie es
heute geilbt wird, liegt fidjer ein aud) 3eitlid) ungeheuer langer
Deg mit miihjelig errungenen kleinen Sort{dyritten und harten Sehls
idlagen; man hat 3weifellos die ver|dyiedenften Sleditarten durd)-
probiert und enge oder weite Sugen gelajjen, bis jhlieBlid) jene
Stufe erreidit worden war, die wir in diefem Teil der Meuen Welt
por 400 Jahren vorgefunden haben. Die Prefje arbeitet, wie der
Augenfdyein lehrt, vollkommen 3wedkentiprediend und einwandfrei,
denn wire das nidt der Sall, jo hitte keiner der Erbauer (Belegen-
heit gehabt, jid) feiner Erfindungsgabe 3u freuen — das Mani-
hotozin Ratte den leften Aruaken und den leften Karaiben fdhon
por Jafrtaujenden dahingerafit.

b) Die Rolle.

Die Rolle ijt uns allen in ihren beiden Sormen geldufig, als
fejte fowohi wie als beweglidie. Jene finden wir itber den Ladetiiren
aller dlteren Speidjer hod) oben im oberften Stodk, wo fie dem
Aufziehen leiditerer Laften dient; dieje als Slajdensug iiberall dort,
wo es fid) um den Hub jdywerer Laften handelt. Der phnjikalifche
Unterfdyied bejteht darin, dafy die fejte Rolle lediglidy die Ridtung
oer Arbeitsleiftung dndert, nidht aber deren Grofe, wikrend bei der
beweglidien eine Hraftoermehrung jtattfindet, der allerdings eine
Derringerung Oes Weges gegeniiberjteht. Die Ceidtigheit, mit der
ein Mann mit Kilfe des Slajdenjugs die [dwerften Laften, wenn
audy gan3 langfam, emporsieht, ift ein Bild, das uns alltdglid) ent-
gegentritt.

Jm Leben der Maturvdlker gibt es ju folhem Tun Raum Ge-
legenfeit; da3u ift es im allgemeinen 3u einfad) und elementar. Wo
eingelne Délkerfdaften oder gar ganse Seitalter gleidwohl daju ge-
jdyritten find, haben fie andere phyjikalijde Pringipien befolgt. Mur
ben Allerweltskiinjtlern unter den Haturvdlkern von heute, den Es-
timo, ijt es, joweit id) im Augenblid iiberjehe, vorbehalten geblie-
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ben, Oie rithmlide Ausnahme 3u bilden, und jwar gleid) in einem
Mafitab, der ein wahrhaft grensenlofes Erjtaunen hervorrufen
miifgte, ofern es |id) um eine jelbjtandige Eskimoerfindung handelte.
Aber aud) bei der Annahme einer Entlehnung bleibt ein geriittelt
Ausmal geiftiger Auffajjungs: und Durdyarbeitungsfabigleit iibrig.

s handelt |idy um Oen auf unferem Titelbilde wiedergegebenen
{ Dorgang. Die urfpriinglidie Quelle ijt mir nidt 3ugdnglid)y gewefen,
| id) entnefyme das Bild vielmehr einer Arbeit von Otis Tufton Nlafon,
den man mit Sug und Redit als den Tedynologen unter den ameri-
kanifdyen Dolkerkundlern beseidnen kann.*)

Die Sgene [pielt im Mordwejten von IMorbamerika, an der Hiifte
der Ralbinfel Alasta. Estimo haben ein gewaltiges Walrofy 3ur
Strecke gebrad)t und wollen es nun an
fand gerlegen. Den ungefiigen, jwan-
jig bis Oreifiig Sentner jdyweren Horper
Oes toten Riefen ofhne andere medyani-
fche Bilfsmittel als die iiblidlen Stridie
aus ungegerbter Tierhaut oas fel-
jfige Steilufer hinaujjubewegen, erweift

Abb. 23, Sdema des Eshimo:Slajdenjugs. Ah. 24. Die beweglidie Rolle.
| (Il‘lmﬁ 0, T. Iitafon.) (Had) Pfaundler.)

jid) als ausjiditslos. Da jtecdt der geiftige Siifrer von ifnen 3wel
Ruder oder aud) irgendein paar kriftige Stiidke Treibhol3 je in eine
Seljenjpalte, ordnet die Stridke in einer gan3 bejtimmten .meife
an (AbD. 23) und gebietet nun feinen Gefdhrten, nad)y jwei ent-
gegengefeten Riditungen 3u sichen. Das tun jie aus Leibeskraften
und — o Wunder! der vordem unbeweglide Kolof gleitet 3war
langfam, aber dody fozujagen fpielend die Seljenflade hinauf.

Was der umfiditige Eskimo konftruiert hat, ftellt jid) bei ge-
nauerem Hinjehen als ein fefr finnreides Syjtem jweier beweg-
liger Rollen dar, die gang im Sinn eines vierfeiligen Slajden3uges
wirken, fo daf die ziehenden Ndnner audy nur ein Diertel der Kraft

* @. T Mafon, The human beast of burden, Report of the
United States National Museum 1887, S, 255.
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aufsuwenden haben, die fie ofne diefe Dorriditung hitten einfehen
miiffen. dum Derftandnis diene die beifolgende Abbildung 24. Das
eine Seilende c ijt befejtigt, das andere a fowie Oer Xloben b
mit Oer Rolle beweglid), jo daf Deim Siehen an a aufer einer
Drefung aud) eine fortfdreitende Bewequng der Rolle eintritt. Da
nun durd) Dermittlung der Rolle in beiden Seilenden ¢ und a
Oie gleidie Spannung fherrjdt, fo verteilt jid) die Lajt in 3wei gleidie
Teile, und wenn bdie beiden Seilftiide einander parallel laufen, jo
entfallt auf jeden diefer Teile gerade die Rilfte. Der Arbeiter hat
in diefem Sall alfo nur die halbe Kraft aufsuwenden; dafiir wird der
Weg, um den die Lajt gehoben wird, nur halb jo grof fein wie der
Weg, den der Arbeiter felbit oder feine Hand juriidkzulegen hat.
Das Seiljnjtem der Estimo fillt in etliden Konftruftionsteilen
aus diefem Sdiema heraus. An Stelle der Rollen fehen wir nur Sdlei-
fen, dic mit dem NMefjer aus der dicken Haut des Tieres herausge-
jdmitten jind. Auf Grund der unter ihnen liegenden Sped|dyidyt wir-
ken fie allerdings trogdem vdllig ausgleidiend auf die beiden durd fie
hindurdylaufenden Seilenden, fodaf fiefrei beweglidien Rollen gleid)-
gejelt werden Ronnen. Die beiden Ruder verfehen fe eine doppelte
Sunktion; jebes von ihnen bildet in feinem Syjtem fowohl den
fejten Dunft ¢, wie aud) die Gleitbahn fiir das freie Ende a des
Seiles. Dabei gilt indefjen der Begriff ,fejter Punkt’ aud) nur
mit dem Dorbehalt, daf die Seile oder die Ruder felbft nidht fehr
glatt jind. Wdre das der Sall, jo mddhte bei einer jehr ungleidyen
dugleijtung der beiden Mdnnergruppen |dlieplid) das ganze Seil-
jnjtem ins Gleiten geraten, ja das jdwider bediente Seilende wiirde
moglidierweife gar durd) die Haut|dileifen und hinter den Rudern
hinweg in Oie ungefeffelte Sreiheit rutjden und die ftarkeren Min-
ner unliebjam 3u Salle bringen. Bei der Raubeit ungegerbter Sell-
[treifen Tiegt ein folder Sall allerdings wofl auferhalb aller Wahr-
jdeinlidkeit. ..
Hiajont und wahrideinlidy aud) jein Gewdhrsmann Elliott jagen
nidts iiber die vermutlije Herkunft diefer merkwiirdigen ethno-
araphijden Erjdeinung hier im entlegenften Teile der Meuen Welt,
Sie dem Haupt eines Estimo felbftdndig entjpringen 3u Ilaffen,
wdre ein kiihner Gedanke, den felbjt die fonjtige tedinifde Ge-
jdhidlidhkeit jenes Dolkes nidyt ftift; man wird alfo wohl oder iibel
Entlehnung annefmen miiffen. INun kennen und benugen 3war
jdyont die @hinefen der Han-3eit, alfo der Jafhrhunderte um Chrifti
Geburt, die fejte Rolle 3um Heraufholen ihrer Waffereimer aus
oen Brunnen, und in der Mitte des 19. Jafhrhunderts hat Sir John
Srancis Davis im Reid) der Mitte fogar eine Kebevorridtung be-
obaditet, die ein riditiges Differentialwellvad darftellt, alfo eine
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weit hohere Sorm, als aud) wir fie fiiv gewdhnlid) verwenden.*)
Die Mafdyine it in Abb. 25 wiedergegeben; ifre Wirkungsweije
leuchtet ohne weiteves ein. Wird die ungleid) jtarke Welle nad)
hinten 3u wmgedreht, fo widkelt jid) von dem dideren [inken Teil
mehr Tau ab als redits aufgewickelt wird; die Rolle und ifre Lajt
fenken [idy alfo, wenn aud) nur um oie halbe Differeny der HAuf-
und Abwidklung. Bei Oer entgegengefeten Drehung erfolgt die
Hebung der Lajt in demfelben Tempo.

Aljo die Chinefen beherrjdien, wie fo viele andere tednifdye,
jo aud) diefes Prinsip. Trohdem liegt es ndher, bei der geogra-
phijdien £age Alaskas eher an europdijde Beeinflujjung ju denken.
JIn den mehr als 170 Jahren, feitdem der Deutjde Georg Wilhelm
Steller jene Kiijte betreten hat, haben die Eingeborenen ja aud) ge-
nugfam Gelegenheit gehabt, die Tatigkeit von Hebekranen an Bord
europdifdyer, insbejondere rufjijder Sdiffe 3u betraditen. Aber felbit
dbann bleibt die iibernahme nod) eine 5 .
erjtaunlide Leiftung. Hlan verfefe
10000 MWeiffe, odenen theoretifdye Cl:j:
wie praktijde Henntniffe der Phy-
jik abgehen, in Oie gleidje Lage —
wiirde wohl mehr als einer den Ille-

danismus einer jolden Einridtung oo

begreifen? Dermutlid)y Reiner. Alfo  app,25. Chinefifdes Differentiatmelivad.

Hut ab vor jenen Walrohjagern! (Mady Caufer,)

¢c) Das Rad an der Welle.

Der Name klingt gelehrter, als die Majdyine in Wirklidkeit aus-
lieht. Tatjadlid) Rennt jie jeder, der einmal eine Wdjderolle ge-
oreht oder einen Eimer Waffer aus einem Windebrunnen empor-
gehoben hat. Aud) das foeben behandelte dyinefijdhe Hebejeug 3eigt
das Wefen des Wellrades, wie es ebenfalls genannt wird, in bejter
Weife.

Das Wellvrad bejteht danad) aus einem um feine Adfe Oreh-
baren 3ylinder oder einer Welle, auf der ein Rad von groferem
Durdymeffer befeftiat ijt. In der dyinefijden Majdyine ftellt die jtdr-
kere Welle das grofere Rad dar; fie jeigt 3ugleid) die entgegen-
gefehte Wirkung der um beide Wellen gejdlungenen Seile.

Bei den HNaturvdlkern judt man das Wellrad in Oiefer Sorm
vergebens; aufer beim Bofrer, dem Kreifel, der Spindel, ber bei
ihnen nod) immer umijtrittenen Sdyraube und dem fpiter ebenfalls
nod) 3u behandelnden Drall find fie iiberhaupt nidht jur Rotation

| d
*) Berthold Laufer, Chinese pottery of the Han Dynasty.
Leiden 1909, S. 72 ff.
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wellenformiger Horper gelangt. Eine Ausnahme bildet lediglidy die
Baumwollentkernungsmajdine, wie |ie bei den Batta auf Sumatrg

in Binters und Dorderindien und eingelnen Teilen Hodyajiens ge-

braudlid) ijt. Abbildung 26 gibt eine joldye Majdiine wieder.

Wie wir fehen, ijt von einem groferen Rad oder aud) nur einer
jtarkeren Welle bei ifr keine Rede, man muf das Wellrad vielmehr
in einem anderen Bejtandteil fudjen. Das ijt nun die Hurbel, mit der
die untere Welle gedreht wird, worauf jie durd) das Sdraubenjnjtem
am anderen Ende aud) die obere Welle in Umobrehung verjeht. In-
dem man bdie Baumwollfloken jwifdien beiden Wellen hindurd):-
treibt, quetjdt man Oie Samenkdrner heraus.

Diefe Kurbel [aft jid) als sweierlei auffajfen: als Bebel und als
der ideelle Teil einer Rolle, die man fid) ja aud) ohne Sdwierighkeit
als voll denken Rann. In diefem Augenblidk hdtten wir dann Oas
wirklie Wellrad por uns. Die Be-
wegungsitbertragung von einer Malze
auf die andere durd) horizontale Sdrau-
benrader 1ijt Oeswegen merkwiirdig,
weil foldie Sdraubenrdder, wie Horwif
meint, in der europdifdien Tednik erit
jehr fpdt, wahrideinlid) erft feit dem
Beginn des 19. Jahrhunderts, verwen:
det worden find, wdhrend jie in Indien
permutlid) auf ein hohes Alter juviid-
bliken. 3n ihnen hdtten wir damit aljo

= endlid) einmal eine Erfindung Hhoheren
Abb. 26, Sildafiatijde Baum- Grades, odie nid)t von unferer fonit

o s b alles iiberragenden Rajfe vorweagenom-
men worden ift. Im iibrigen hat bei diejer Majdyine aud) der Heil
fehr reidylid) Dermendung gefunden: jundd)jt bei der Befejtigung Oer
Hurbel an der untern Welle Jelbit; jodann bei dem unter dem Wal-
senpaar befindlidyen Brett, weldjes mit ihrer Hilfe in dle Hohe ge-
trieben werden kann. Die Wirkung iibertrdgt fid) dann durd) 3wei
tim JInnern der Pfoften Iaufende Gleitjtiiche auf die untere Walze,
dte damit fejter gegen Oie obere geprelt wird.

8. Sdyiefe Ebene, Heil und Sdraube.

Aud) von biefer jweiten Gruppe der einfaden Mafdinen f[ind
uns bereits vereinjelte Anwendungsarten begegnet. Die jdyiefe Ebene
tritt in doppelter Weife als NMafdyine auf: als Rampe und als Keil.
Der Unterjdyied bejteht darin, daf bei der Rampe die [dyiefe Ebene
ftehen bleibt, wdhrend das Gleitjtilck, indem es gehoben wird, die

SR _ e
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Ebene entlang gleitet; beim Keil hingegen wird die |dyiefe Ebene
jelbit verfdioben, fo daf das Gleitjtiik gehoben wird.

Die Rampe fpielt in unferem unendlid) vielgejtaltigen Derkebrs:
leben eine bedeutjame Rolle. Keine ilberfithrung einer Landjtrage
oder einer Eifenbahn itber die andere, kein Giiterbahnhof ohne ihre
mehr oder minder gleifmadpig geneigte Slide; ja felbjt Wafjerfakr-
seuge befordert man, wie das bekannte Beifpiel des Oberldandijden
Kanals i Wejtpreufen beweift, auf diefe bequeme Weife von einer
Rohenlage auf die andere. Ohne die Rampe wdren ber moderne
Maffen- und Sdnelltransport itberhaupt nidt su denken. Nlan kann
jie dbaher als ein Kind der Gegenwart bezeidynen.

Das hindert indeffen nidht, daf fie aud) jdon in alter Jeit
und fogar aud bei den Dolkern niedrigerer Hulturjtufe ihre Wiirdi-
gung gefunden hat. Wer fid) den Transport jener Steinkolojfe vor-
ftellt, wie fie 3u den gigantifdyen Bauten der alten Hgypter, den Py-
ramiden und Tempelanlagen, fowie 3u den Denkmdlern der Babylo-
nier und Ajjyrer vermendet worden find, fommt ofhne Oie theo=
retijdhe Bubilfenahme von Anrampungen gar nidt aus. Tatjadlid)
hat die Sortbewegung denn aud) auf joldien bis 3u den Spien Oer
Dyramiden hinauf ftattgefunden, wobei die Blode jelbjt auf Sdleifen
oder Kufen tubten, die man entweder ofne ein anderes BHilfsmittel
als die 3ugkraft ungeheurer Nienjdenmafjen oder aber auf unter-
gelegtenn Rundholzern weiter jdaffte.

Gtwa gleidzeitig mit ihrer Rolle im Sweiftromland und am il
hat die Rampe eine Bliiteseit aud) im Wejten des Miittelmeeres
und in Wejteuropa erlebt. Das ift die Seit der Megalithen (megas
— grof, lithos = Stein) oder, wie wir volkstiimlid) fagen, der Bil-
nengraber. Aud) wer diefe gewaltigen Steinplatten fieht, wie Jie
die Dolmen und Bangaraber Morddeutjdlands, Hordhollands, Eng-
lands, kur3 der ganen Umrandung der Hordjee, aud) Portugals und
des Mordrandes von Afrika von Marokko im Weften bis jur Halb-
infel Barka im Ojten iiberdedzen, oder jene ebenfo wudytigen lange
geformten Blode, wie jie unter dem Itamen MNlenhiv und Bauta-
fteine als jtimmungsvolle Seugen eines heroijdien Hultus oder einer
ebenfo Rraftvollen Pietdt aus dem Boden Oerfelben Erdtellen in
eine gan3, ganj anders geartete (Gegenwart hereinragen, der wird
jidy fragen milffen, wie anders jene alten Baumeijter odieje Hlafjen
hatten bewegen und aufridten follen als eben aud) wieder unter
Bubilfenahme der Rampe. Belege haben wir meines Wifjens nidt,
body bleibt keine andere Dorjtellung iibrig. Mit Platten von mebh-
reren Desimetern Dicke und melreven Nletern £dnge und Breite
und Blocken von Hunderten von Sentnern an Gewidit hantiert man
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vor dem SBeitalter hndraulijdier und elektrijher Krane und Hebe-
3euge nid)t ohne weiteres.

AuBerhalb des eu1'0p'ﬁfch=mittefmeeri§d}en Rulturkreifes |ind
Ulegalithen iiber alle Erdteile aufer dem Sejtland Auftralien ver-
breifet; fie finden fid) in reidjer Anzahl in Dorderindien, wo ge-
wiffe Dolkerjdaften fie bis in die Meuseit Rinein erridytet Haben,
und find auf sahlreidien Infeln Mikro- und Polynefiens fejtaeftellt
worden, wo im allgemeinen kein NMund mehr Xunde iiber Alter,
dwed und Herjtellungsart der Steinbauten 3u geben vermag. Dort
finden fid) gewaltige, piele Neter lange und breite, meift aus 3y-
klopifd) jdweren, viele Tonnen wiegenden Steinblidien ervidhtete
Terrafjen und Plattformen, Pyramiden und jtraBendhnlide Anlagen,
menhirartige Steinobelisken und Nad)bildungen der menjdlidhien Ge-
talt u. a. mehr. Auf der Karolineninfel Ponape gibt es eine ganse
heilige Stadt, die nur vom Adel und den Priejtern betveten werden
darf und eine Slidie von nidt weniger als 115 bis 2 qkm bededt.
Sie bejteht aus 92 Gehegen aus Horallenfteinplattformen, die mit
Bajaltmauern von 3 bis 10 Meter Rohe eingefaft find. Don ihnen
allein wiffen wir, da man die Steine auf S$I6fen ven weither
herbeigedhleppt und mit Hilfe ridtiger Baugeriifte, Rampen und
Bebel an Ort und Stelle gebradyt hat. Wie dagegen die alten Be-
wohner der Ojterinfel die riefigen Maffen ifrer beriihmten Stein-
idole bewegt und aufgeriditet haben mogen, entsieht fich wohl fiir
immer unfever Kenntnis. Da es fid) um Monolithe handelt, die im
Durdyjdynitt 7—8 Meter aus dem Evdboden herausragen, fo kann
aud) hier keine andere Maoglidhkeit als die Beforberung des langen
Steinblods eine {dyiefe Ebene hinauf in Srage Rommen, oie un-
mittelbar neben der Dertiefung lag, in der man das Idol aufridten
wollte. Theoretijd) er|deint dann das Hinabkippen des freien Stein-
endes in die Baugrube fehr leidht; in Wirklidkeit wird es den poly-
nefijen Baumeiftern arge Xopfidymersen verurjacdyt haben.

3n feinem fleinen, aber gedanfenreidien Budy ,Kultur und
Nledjanik” (Stuttgart 1915) meint der DPhyfiker Ernit NMad,
man Oiirfe die 3jwangsweije Derwendung ungeheurer Iiengen
von Stlaven, wie fie bei den Riefenbauten Nefopotamiens und
dgyptens jum Transport jener Steinmafjen iiblid) war, nidt ohne
weiteres verbammen, jo drafonifd aud bdie Strafen bei der miih-
jeligen Arbeit mit den rohen Bilfsmitteln gewefen fein modten;
ja fie Tonne neben einem ethijden fogar aud ein fulturhiftorijdes
Derbdienit fiir jih in Anfprud) nehmen. Dordem habe man friegs-
gefangene Seinde entweder gepfahlt oder geblendet; jekt, nad) ifhrer
Beranjiehung 3u nufbringender Arbeit, fei man ohne weiteres
baju iitbergegangen, die haarftrdubenden Graufamteiten 3 mil-




dern, bis jie jdlieglidy verjdwinden. Auf tednijdem Gebiet aber
jei das Sujammenjdyweifen vieler Hrdfte ju einem Swed Oie erfte
grofere Crfindung orientalijder UMadithaber gewejen.

Titit feinen beiden Beobadjtungen [ingt der feither verftorbene
hijtoriter und Philojoph oder Niedyanif das Loblied jowohl bder
Arbeit wie der Organijation; oljne beides wdren in der Tat weder
die altdgyptifden nod) die mejopotamijdien Hulturen moglid)y und
dentbar gewefen, Oenn hier wie dort jwang odie ungleidartige
Wafjerfithrung der Ilebenjpendenden Strome ju Eingriffen in Oie
Matur, die nur mit der organijierten Avbeit ganzer Arbeiterheere
dburdyjufithren waren. HAuf der Odamit gewonnenen materiellen
Grundlage hat {idy die Sivilijation beider (Bebiete dann ganj von
jelbjt aufbauen tonnen.

Erhebt ein Gejey auf Geltung Anjprud), o muf es Allgemein=
gitltigteit befigen; die Ulad)jdle Beobadtung muf |id) demnad
bejtatigen, wo immer gleidje oder dhnlide Dorausfefungen gegeben
jind; aud) unter den Maturvolfern. Mefhmen wir ein paar Stid)-
proben vor.

Bauten von unerhorter GroBartigfeit jowohl in den rdum-
lidjen Abmejjungen wie dem Gewidt Oer verwendeten Steinfolofje
erregten das CErjtaunen der Spanier bei ihrer Anfunft im alten
Peru. DBefejtigungsanlagen wie die Burg Sacjahuaman in Qusfo,
Ollantaytambo und andere an der Waldgrenze gegen die wilden
Indtanerftdmme gingen itber alles, was 0Oie Tonquijtadoren in
Oiefer Art gefehen hatten. Ertlarlid)y werden fie aud) nur durd) die
politijen und fozialen Derhaltnifje des Infareidjes, deffen Son-
nenfonig itber die Arbeitstraft [dlecdhthin jedes Untertanen und
vpor allem jedes Unterworfenen gebieten fonnte, trofjoem Ta-
huantinjuyu, oas ,Reid) der vier Teile der Welt”, im Grunde ge-
nommen ein rein fozialijtijdies Staatswefen war, in dem es weder
Privateigentum an Grund und Boden, nody Geld, weder Reid)-
tum nody Armut, dafitr allerdings aud) ein alles durdfelendes
Beamtentum und feinerlei innere und duBere Sreiheit gab. Darf
man den iibervajdiend [dnellen Aufjtieg diejes Reides mit einigem
Red)t auf die fraftoolle Sujammenfajjung aller militdarijden Nad)t-
mittel durdy eine Reihe jtarfer Rerrjder juriidfiithren, jo ijt fein
jaher Bufammenbrud) vor einer Bandvoll hergelaufener Aben-
teurer mit um jo groferem Redyt durd) diefe Iiberorganifation auf
der einen, den Mlangel an Perjonlidyfeit auf der anderen Seite
bedingt.

Im Stillen Ozean [predien die Derhdltnijfe nod) flarer im
Sinne Nladis. Nlitronefier und Polynefier [ind malaiijde Ein-

FERI LI

A




SR

wanderer von Wejten her. Sie waren Seefafrer von einer Kiihn-
heit, daf nidit einmal Weiten von der Ldnge des halben Erd-
umfjanges — fo viel und mehr betrdigt der Abjtand von Niada-
gastar, ihrem duferiten Wejtpuntt, bis jur Ojfterinjel — jie 3u
jdreden pvermodyten. Wenn folde fraftvollen Ulenjden jur Er
ridifung jptlopijdier Baubdenfmale |dyritten, die nur durd) ein
Sujammenwitrfen aller 3uftande fommen fonnten, jo fann das
niemand wundern; ebenjowenig, daf in den mneuen, engen Der-
haltniffen auf den fleinen Eilanden diefes Stdrfebewufitjein ver-
bleiden und dahinfdwinden mufte, jobald die Erinnerung an die
nautifjen Groftaten [dwand. Tatfadlidy fanden Iames Coof
und Oie itbrigen Entdeder des 18. Jahrhunderts die Bevdlferung
im unverfennbaren Sujtande des f{iftliden und fulturellen Riid-
ganges vor.

NTit einigem Redyt Tonnen wir das Madyjde Gefel felbft beim
Seftlandaujtralier und damit einer Nlen|dengruppe verfolgen,
die nad) allgemeiner Anjdjauung am wenigjten von der Hultur
beledt jei. Beute ijt das ungliidjelige Dolf allerdings eine jammer-
volle Ruine, dem unter den graufamen und harten Nlafnahmen
ber englijhen Eindvinglinge iiber furj oder lang die lete Da-
jeinsmoglidyfeit gemommen fein wird. Aber audy [don bei Be-
ginn der Holonijation am Enbde des 18, Jafhrhunderts entbehrten
jie alles dejfen, was ein wirflides Dolfstum ausmadt: des ftram:
men Rafjegefithles und odes politijfen und fozialen Sujammen-
hangs. 3n fleinen und fleinjten Trupps durdzogen fie jahraus,
jahrein ifhre Jagd- und Sdweifgebiete.

Diefe felben feute nun befifen ein Wlonument, weldes Seug-
nis ablegt, daf es einftmals weit beffer um Oden Aujtralier ge-
jtanden haben muB. Das ift das Steinlabyrinth von Breewarina
im oberen Darling, etwa 100 Xilometer oberhalb bder Stadt
Boutfe in IMeufiidwales. s befteht aus einem etwa 90 Nieter
langen Steinwehr, das |id) auf feljiger Unterlage quer durd) den
Sluf erjtredt. Don bdiefem Quergang aus ijt dann ein ungefdhr
100 Nieter weit jtromaufwdrts reidendes Labyrinth von Stein-
mauern erbaut, das den Sang oder den Sluf hinauf: und hinab-
jiehenden Sijde erleiditern foll, Die Mauern bilden 3u dem Swed
Ireisformige Beden, die jumeift durd) jtarf gewundene ®inge
miteinander verbunden {ind. So fejt find Odieje Mauern gebaut,
dafy die gewaltigen Sluten, die 3u Seifen in einer Hihe von 7 Ne=
tern Oaritber Rinwegraujdien, hodjtens die oberjten Lagen bder
Steine 3u verjdyieben imftande find.

Und was [ehrt uns diefes Breewarina-Wehr? Nun, dod) wohl
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nidts anderes, als daf es aud) im Leben diefer Armiten von heute
einmal eine Periode gegeben haben muB, wo Oie Bevolferung
diditer und wo fie vor allem organijations- und arbeitsfahig ge
wefen ijt. Aujtralijhe Horden der Gegenwart wiven folder nur
durd) gemeinjames, jwed- und 3ielbewuptes Sufajjen erreidhbaver
Ceiftungen um fo weniger fdhig, als aud) bei Breewarina der Bau-
ftoff aus grofer Entfernung hat herbeigejdiafft werden miijjen.
| Ob biefes Auffladern einer grofen Energie aus der Nlitte der

alten Auftralier felbjt geboren ijt, oder ob es auf eine fremoe,
fraftoollere Dolterwelle 3uriidgeht, die fpdter in das aujtralijde
allgemeine Elend heruntergejogen worden ift, laht (idy einjt-
weilen nidt entjdeiden, wire aber aus fulturhijtorijden Griinden
oer Unterjudyung wert.

Mit dem Begriff der Rampe verbinden wir uneingejtandeners
magen den Begrifi der Beforderung jdywerer Lajten. Weil diefe filv
das einfadie Leben der Haturndlker und Halbkulturvolker von heute
{iberhaupt nidt in Betradit kommen, darf man jidh nidit wundern,
dafy aud) die Rampe Jo jtark suriidktritt oder gan3 fehlt. Lediglidy
in Bodigebirgsgegenden mit ihren bejonderen Naturbedingungen hat
das Derkefrsleben 3u einer eigenartigen Derwendungsart der fejt-
jtehenden f[djiefen Ebene gefilhrt, bei jenen Seilbahnen und Gleit-
briiken namlid), die unter dem Namen Tarabiten aus Oden Kor-
billeren Siidamerikas bekannt find, und ganz gleidartigen Seil-
bahnen aus den BHodygebirgslindern Sentralafiens. Das Prinzip ijt
einfady das der im [tabilen Gleifgewid)t aufgehdngten Lajt, die an
einem geneigt verlaufenden Seil iiber tiefe Sdluditen und reifende
Berajtrome nady der niedrigeren Seite hiniibergleitet. ®b die Lajt
aus Menfden oder aus in Gurten [doebenden Pferden oder jonjtigen
Dingen bejteht, ijt dabei belanglos. Das Titelbild des Hosmosbano-
diens ,Urgejelljdajt” jeigt eine joldje Tarabite in vollem Betrieb.
| Die bewegte [dyiefe Ebene oder ihre Derdoppelung, den Heil,
‘ in ihrer fulturhiftorijden Bedeutung 3u jdyildern, ginge weit itber
unferen Rafhmen hinaus. Wie bereits betont wurde, fallt Oie ge-
jamte uniiberjehbare Sdhar aller Bieb:, Sdneid- und Stedgerdte
phofikalifd) unter den Begriff Keil. Mur auf eine Sorm Oer einfadyen
bewegten jdjiefen Ebene fei nod) hingewiefen, jdon deshalb, weil
fie vielleidht oie Rulturforderlidjte aller menjdliden Erfindungen
itberhaupt Oarjtellt.

Das ijt der Pflug. Liber feine Ausgangsform oder Husgangs:
formen gehen Oie Anfidten nod) weit auseinander, trogdem fidtlid
alles dafiir fpridht, daf er mit Oer quergejtellten Seldhacke 3u-
fammen feinen gemeinjamen Ausgangspunkt in der Ajtgabel bejikt.
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Aud) in Oer uranfanglifien Wirkung ftimmen beide itberein, indem
bei beiden das Erdreid) nidyt gewendet, fondern nur gehoben und da-
ourd) gelockert wird. Injofern ftellen beide bewegte [dhiefe Ebenen
dar. Mit dem Aufkommen der Nietalle nimmt die Pflugfdar, unter
Beibehaltung der horigontalen Grundfladye, die behannte gefdyweifte
Sorm an, die erjt das Wenden der Sdolle und Odamit bejtimmte
biologijhe Dorgdnge in der Adcerkrume ermdglidit. Dom medja-
nijden Standpunkt aus kRann man odieje Bewegung als eine Art
Drall oder aud) als eine Art Sdraubenbewegung auffaffen, womit
wir von neuem 3u ein paar in Oer Dolkerkunde vielumijtrittenen
phyfikalijhen Erjdeinungen gelangen.

Was Drall ift, weify jedor, der einmal Odurd)y einen gejogenen
(Gewehr- oder Gejdyitglauf hindburdigejehen hat. Die in deffen Wan-
oung eingejdnittenen Rillen jollen dem Ge|d)jof wahrend des §luges
eine Drehung um fjeine Langsadyje verleihen, fo daf es jid)y nidt

b

Abb. 27. IMaterialverjteifing.

ab Derfteifung afrikanifdier Eifenklingen, ¢ Derjteifung des bekamnten Papiergejdiojjes
unjerer Hnaben,

itber{chlagt, kein Querjdlager wird, fondern unter dem geringjten
Luftwiderjtand feine einmal begonnene Bahn moglid)jt weit verfolgt.
Die Beibehaltung der im gejogenen Lauf gewonnenen Drehbewegung
ijt unmittelbar die Wirkung des uns bereits geldufigen Beharrungs=
permogens, das erjt durd) irgendeine andere Hraft, den Aufjdlag
oder fonjt eine Storung, unterbrodien oder aujgehoben wird.

3n Oer Dolkerkunde hat man in fritheren Jahrzehnten eine
joldhe Drallvorriditung gern bei Wurfjpeeren und Pieilen der Ha-
turvolker gefudyt. Sundd)jt in Sorm und Querfdnitt gewifjer afri-
kanijdher Eifenfpigen. In Oiefem Erdteil findet man Oderen beide
Halften innerhalb ihrer Langsadyje haufig {darf gegeneinander ab-
gefetst, Jo daR ein Quer{dnitt von der nebenjtehenden Sorm (ADbD.
27b) entjteht. Selbjt der Altmeijter der modernen Ethnologie, Adolf
Baftian, hat in diejer Sorm die Urfadye einer Rotationsbewegung
vermutet. Das ift nun phyfikalijd) unmoglid), sumal Reine der beiden
Sladen im geringjten fliigelartig gefdyweift verlduft, was Dorbe-
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dingung fiir die Rotationsbewegung wive. Beide ftellen vielmehr
vollkommene, wenn aud) etwas jueinander geneigte Ebenen Oat.

Die Srage nad) dem eigentlidien Endjwedk diefer abgejefjten
Hlingenform gehort in das Kapitel der Sejtigkeitslehre, filr deren
Behandlung durd) den Meger diefe Erfindung einen fehr Hiibjden
Beitrag [liefert. €s handelt jid) kur3 gefagt um eine Derjteifung
der Hlinge, um deven Umbiegen beim Auftreffen auf den menjd-
lihen ober tierijhen Korper 3u verhindern. In meiner Arbeit iiber
den afrikanijden Pfeil (1899) war mir diefe Erkldrung entgangen.
Kurj nad) deren Erjdeinen iiberfandte mir der damalige Hieler
Geograph Prof. ©. Kriimmel in einem Brief ein Stiik Dapier, das
fdon beim erjten Blick durd) feine kunftvolle Saltung oder Kniffung
in ber Mittel- oder Rohenlinie dasjelbe Prinzip wie die afrikanijdien
Klingen offenbarte (Abb.27¢). Es war dasfelbe Gejdof, das wir
als Knaben fo oft erfolgreid) in die Luft entfendet hatten. Das afri-
kanijdie Cijen ijt von Raus aus jehr weid); BHdrteverfahren find
dem Ileger nidyt bekannt; da ift man durd) 3ufall auf diefe Art der
Derjteifung gejtoen, die nun iiber weite Strecken Allgemeingut ge-
worden ift.

Andere haben den Drall in der Befiederungsanlage der Preile
gejudt. Dort wdre er leifit moglid), indem man die einzelnen
Sahnen der lingshalbierten Sedern dervart am Sdaft befejtiate, daf
ole Sliigel |dyiffsidiraubenartig gejdweift verlaufen; dann muf fid
0as Gejdof formlid) in die Luft hineinbohren, wodurdy das iiber-
jdhlagen vermieden wiirde. Mun finden fid) unter den Taujenden von
Pfeilen unjerer Dolkermujeen jwar vereinzelte Beijpiele diejer Art,
dod) wdre es immerhin gewagt, bei ihnen an eine bejtimmte Abjicyt
ju denken, sumal dann dod) in jedem Sall aud) eine pfriemenformige
Spife 3u einem foldjen Rotationspfeil gehorte. Das ift jedod) keines-
wegs oer Sall. Jede flacenformige Pfeilipike aber wiirde den Drall
der Siederung in feiner Wirkung aufheben.

So {dieint es denn wirklid), als ob die Maturvdlker es Dbis 3u
diefer Errungenfdaft nidt gebradyt haben. Mir perjonlid) ijt nur
ein einjiges, nod) Oaju Oder Welt oder Kinderjpielseuge ange-
horiges Beifpiel befannt, das id) der Dolljtandigteit wegen mit
teilen will, trofdem es fiir die Herridaft des Menjden iiber die
Matur vollfommen bedeutungslos it.

Das Spiel heigt Bulbul und wird im ndrdliden Meu-Niedlen-
burg und auf Meu-Hannover, beides Injeln im Bismard-Ardyipel,
gejpielt. Hauptmann Sriederici beriditet dariiber (NTitt. a. d. deut-
|den Sdubgebieten, Erg.-Heft 5, Berlin 1912, Seite 98—99) wie

folgt: ,Die Knaben hoden am Strande dort, wo die iiber das flache
Weule, Waturbeherrfdung T. &
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Riff fommenden Ausldufer der Bredjer den Sand andauernd be-
nehen. Aus Oiefem feudhten Stoff (in der Hauptjade Haltjand) fors
men fie durd) Drehen und Streiden auferordentlidy regelmafige und
redit felte Siguren etwa von der Form einer Runfelviibe (Abb. 28a).
Uit einem jtarren Halm wird dann diefer Sigur das [pife Ende
fo abgedreht, daf ein flader Hegel nad) innen entjteht. Die
Abdrehung gefdieht gan3 in der Weije unjerer Dredyfler, indem der
jtarre Halm fejtgehalten wird, wahrend man die Sandfigur drehend
gegen fein Enbde Oritdt. Dem {o entjtandenen fladen Hegel wird
idhliellich durdy dtejelbe NTanipulation nod) ein fleiner, nad) innen
geridhteter Spigfegel aufgejeft (Abb.28b). Hat der Hanafe eins,
jwei oder drei diejer Kunjtwerfe fertiggejtellt, jo tritt er, die eine
Sigur in Oer redyten und swei in der [infen Rand, ftol3 in das
DWajjer hinein, wobei er nid)t vergift, jid) vergewijjernd nad) mir
umiujdauen, ob id) aud) die bevorjtehende Hunijtleijtung beobadjte.
Tun wird eine Sigur nad) der andern mit einer Odrehenden, wir-
belnden Bewegung aus der rediten Hand hod) in die Lujt gejtofen,
das dide [dywere Ende nad) oben, das jpife, durd) den Doppelfegel
ausgehohlte nady unten. Der beabjiditigte Enderfolg ift nun oder,
daf die oben dide und [dwere Sigur, ohne die jenfredhte Ridytung
ihrer £dngsadyje 3u dndern, hod) in die Luft jteigt und ohne umsu-
fdlagen aud) wieder herunterfallt. Sie |dyldgt dann mit dem
fpigen ausgehohlten Ende auf die Wajjerflide auf, wodurd) das
mit Gewalt in die beiden Hegel hineingeprefte Waffer eine Art
Sprengwirfung hervorbringt. NMit dumpfem Hnall [6ft |id) odie
Stgur auf, um als {dmufige Hlajfe unter dem Wajjer 3u ver:
jhwinden. Das Spiel verlangt eine nidyt geringe Hunjtfertigfeit
und lbung, wenn es gelingen foll. Einmal miiffen diefe Siguren
aus Seejand jehr fjorgfaltig und fymmetrijd) hergejtellt werden,
und dann erfordert das Hodyjtogen eine ganj erjtaunlide Beherr-
jhung von Arm, Band und Singer. Wird die Sigur nid)t genau
jenfredyt, mit geniigender Hraft und hinrveidjender Umdrefhungs-
gejdhwindigteit aus den Gelenfen emporgefdleudert, o jdldgt jie
um oder fallt auf die Seite, Sowie ferner der IDurf nid)t genau
in der Ldngsadyje der Sigur erfolgt, bridt das dide Ende genau
in dem Augenblid ab, wo das Spielzeug die ungejdyicdte Hand des
Hnaben overldaft.”

Sviederici Iniipft an diefen Ilebensvollen Beridit nod) Betrad):
tungen aus feiner Leutnantsieit, wo er als Refrutenoffizier odie
jungen Soldaten in Oie Geheimnijje des Dralls bei unjerem
Dienftgemehr einweihen mufte. Er tommt dabei u dem Ergebnis,
daB die jdhmarzen Knaben pvon IMeu-Hannover das Problem jpielend

ST L)
3




in der Prayis ju Iofen wupten, wihrend mandem braven Bauern:
jobn und Refruten von damals die Theorie des Sdhiefens bis 3u
den leften Dienfttagen nidyt redyt flar geworden fei. Sriederict
[dhliegt endlidh mit dem Tulturgejdidytlidy bedeutungsvollen Bins
weis, daf odiefes Bulbul mit feinem durd) die Handbewequng et-
seugten Drall, jodann unjere gejogenen Gewehre und Gejdiige
und [dlieplidy der Wurfriemen der Alten, die dyxvin der Griedhen
und das ammentum der Romer, jujammen eine Erfindung darjtellen,
bie gan3 offenfundig mehrfad) und unabhingig voneinander ge-
mad)t worben fei. Den Bulbul Nlelanejiens und den Riemen|peer
bes weit entfernten, 2000 Jafre dlteren mittelmeerijdien Hreifes
werbe ernfthaft wohl niemand in Fulturhiftorijden Honner mit
einander bringen wollen, und dafy aud) die Theorie der ge3o-
genen Hanonen nidit auj den Riemenfpeer des flaffijdhen Alter-
tums juriidfiihre, gehe fdon daraus Rervor, daf diejer von uns

a b
Abb, 28, Bulbulfpiel Abb. 29. Ieuhkalebonier, ben Speer mit der
von Meu=-NMedlenburg. Wurfjdylinge werfend.

erft 1868 in feinem Mefen erfannt worden fei, wo man gejogene
Gejdyiige und Gewehre langjt eingefithrt habe.

Sriederici hatte Oer Aufzdhlung feiner unabhangigen Drall
provingen nod) eine vierte hinzufiigen fonnen, die Oder Ileufales
Oonier namlid), oie bis 3u ihrer Guropdijierung Oen oOort itblichen
langen Wurfipeer ebenfalls mit Hilfe einer Drallvorridtung jdleu-
derten. Das Pringip bei Oiefen allen, den antifen wie audy dem
modernen ojeanijcdien, beftand in einem Riemen oder einer geflod)-
tenen Sdynur, Oeren eines Ende man am Daumen Oer redyten
Hand befejtigte, wahrend der iibrige Teil |piralig um Oie Nlitte
des Speerjdjaftes gewidelt wurde (Abb. 29). Derlie dann oder
Speer im Wurf die Hand, o rollte der Riemen ab, wodurd) der
Speer felbjt in Rotation um feine Ldngsad)je geriet, was ein
Uberjdlagen verhinderte.

Die jhiefe Ebene wirkt um fo giinjtiger, je Linger odie Bajis
im Derbhdltnis sur Hohe ijt. Das legt den Wunjd) nahe, jtets fehr
lange {dyiefe Ebenen 3u benufen. Dadurd) wiirde indefjen die ia-
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jdhine fehr unhandlid). Um fie in ein bequemeres Sormat 3u bringen,
empfiehlt es fid), fie auf einen Sylinder aufjuwicieln. Dann entjteht
einerfeits die Wendeltreppe, andererfeits die Sdraube. Abbil:
oung 30 fjtellt diefen Dorgang dar.

Die Elemente Oer Sdyraube jind die Sdraubenjpindel und bie
Jie umbiillende Schraubenmutter. Bei Anwendung der Sdyraube han-
Oelt es |id) faft immer darum, durd) eine Ovehende Bewegung Oer
Spindel eine in der Ridiung der Ad)je fortjdreitende Ilangjame
Bewegung Oer Niutter, oder durd) eine Orehende Bewegung Oer
Mutter eine in der Ridytung der Ad)je fortjdyreitende langjame Be-
wegung oer Spindel mit jtark vergroferter Kraft hervorzubringen.

Eine jeltenere Derwendung der Sdyraube bejteht darin, dafy man
die Sdraubenmutter fortidireitend bewegt, um dadurd eine Orefende
Bewegung der Sdyraubenjpindel 3u bewirken. Das ge{djieht 3. B.
bei unferem Sdyraubendrillbofrer, bei dem durd) die Ab- und Auf-
wartsfiithrung der handlid) geformten Mutter auf der Triebjtange
bieje abwedyfelnd nad) beiden Ridtungen rotiert. Die Sdyraubenginge
mitjjen fier feRr jteil fein, damit der auf Reibungsarbeit entfallende
Brudyteil der aufgewendeten Arbeit nid)t ju grof wird. Wer fid
jemals mit Caubjdgearbeiten befaft hat, kennt das bequeme Injtru-
ment aus eigener CErfahrung.

Unter den Maturodlkern hat diefer Drillbofrer eine Sorm an-
genommen, bei Oer die Mutter nidhyt jo ofne weiteres 3u erkennen ijt.
Das ijt die in ADD. 31 wiedergegebene Mafdjine, wie Jie mande
Bewohner odes Stillen O3eans zum Durdbofhren von Mujdelidalen
und Sdyildkvotplatten verwenden, und wie jie von den alten In-
dianern am St.-Loven3-Strom jum Seuerquirfen gebraudyt worden ijt.
Die Sdiraubenmutter ijt hier nidit von Anbeginn vorhanden, fon-
Oern bildet fid) ext in der Sorm der fid) um die Triebjtange widkeln-
den Doppeljdynur. Sur Inbetriebfefung des Bofrers dreht man
bie Triebjtange mit der Hand, o daf die Doppeljdnur jid) [Hrau-
benformig um fie herumwidelt; jodann driikt man die Horizons
tale Druckjtange nad) unten, wodurd) die Triebjtange in rajdhe Dre-
hung gerdt. Durd) die Trdgheit der Schwungjdieibe feht |id) oie
Drehung iiber den Mullpunkt, O. . den Moment des Ablaufens
der Sdynur, hinaus fort, jo dafy fid) die Sdnur woRl oder iibel von
neuem um Oie Triebjtange widkelt und die Drudiftange wieder nad)
oben fithren muf. Sodann wiederholt {if) das Spiel von neuem.
Dem Sdywungrad begegnen wir fier in der Welt der Haturvdlker
wohl 3um erften- und einzigenmal, jofern es nidft aud) jdon unfere
Ieolithiker bei einer allerdings fajt hypothetijden Bohrmajdine (an=
dever Honjtruftion als der in AbDLildbung 17 wiedergegebenen) ver-




wendet haben jollten. Diefen Pumpenbofhrer vermag jid) jeder jelbjt
leicht 3u Ronftruieren. Trofdem nehmen die Ethnologen an, daf et
im Stillen ®3ean und im Malaiifden Ardjipel erft neuerdings von
Europa her eingefiihrt fei, wahrend er bei den Algonkin und Jro-
kefen vermutlid) autodython ijt. Das Sdwungrad hat die Aufgabe,
infolge feines Behartungsvermogens Unregelmdfpigkeiten im Gang
einer Mafjdyine auszugleidhen und die Rotationsbewegungen der Welle
iiber den jogenannten toten Punkt hinweg3ufithren. Sur Erfiillung
diefer Aufaaben muf es moglidhit mafjiv fein, was bei dem Pumpens

Abb, 30. Entjtehung der Sdraubenlinie aus dbent aifs
gewidielten Sdnitt der jdyiefen Ebene,

Abb, 32. Die Eshimo-Sdiraube. -
a Sdraube und Nutter bei einemt Pieil, b Rautpflod. abbh. 31., Ozeanifder
(Mady Rorwif und M. Porfild.) Drillbolrer,

bofrer mit jeiner unverhiltnismipig jdweren Holzjdeibe ja aud)
der Sall ift.

Die Erfindung der tednifd) riditig ausgebildeten Sdraube Ourd
die Maturvolker ift nod) umitritten, trogdem Odieje Srage neuerdings
eine ziemlid) umfangreide Literatur geseitigt hat.*) Don Indien
abgefehen, wo wir die merkwiirdigen Sdyraubenrader mit parallel-
jtehenden Adjjen bereits Rennengelernt haben und wo die Sdraube
vermutlidy auf ein hohes Alter suriikblikt, hommen als moge
liderweife felbjtdndige Erfinder lediglid) oie Eskimo in Betradt.

*) Globus, Band 79 und 80; N . Porjild, The principle of
the screw in the technique of the Eskimo, American Anthropologist.
N.S. Vol. 17, ITr. 1; B. faufer, The Eskimo screw as a Culture-
Historical Problem, ebenda, Mr. 2; horwif, a. a. @.
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In weld finnreider Weife fie die Sdtaube verwenden, geht aus
den Abbildungen 32ab hervor. Bei a jind Spindel und Mutter
Jwar |don beide vorhanden, dod) nod) nidt geometrijd) vollkommen
ausgebildet. Den Pflok aus Hol3 (b) oder Walrofzahn vermenden
bie Eskimo zum Derftopfen der den Seehunden durdy die BRarpune
verurjaditen Wunden, einesteils um das Ausbluten 3u verhinsern,
andernteils um das Bugfieren des tofen Korpers 3u erieidhtern.
Die Sdraube wird in die Munde eingebofrt; fie [dafft fid) alfo
hierbei ifre Mutter in der Tierhaut lelbjt, gan3 in derfelben Weife
wie unfere Holzidrauben das in dem porgebofrten Lod) audy tun.
Auf die 3afhlreidien jonjtigen Derwendungsarten der Sdjraube bei
dtefem tedynijd) jo hochftehenden Dolk Bonnen wit nidit eingehen.
Man bhat ihm, mogliderweife mit Redt, ifhre Erfindung abge-
jprodjen, die Bekanntjdjaft der Eskimo mit der Sdiraube vielmehe
auf die [ange Beriihrung mit den in Gronland anjdffigen Euro-
pdern juviikgefiihvt. Aber felbjt in diefem Sall bleibt die GBe|dyick-
liyReit und Dielfeitighkeit in der Derwendung des neuen Kulturgutes
nod) hodyjt bemerkenswert.

Der eigenartigjten Sdyraube begegnen wir jedbod) wieder im arm-
jeligen Aujtralien. Das ift der berihmte Bumerang, den jeder kennt
und oder balliftijd) dod) vielleidyt mehr Geheimniffe birgt als irgend-
eine andere Gejdogart. Einen ethnographijdien Abrif iiber ifhn habe
id) in den ,Kulturlofen” (S. 26/28) gebradyt; phnfikalijd) jtellt feine
ge|dyweifte Geftalt das Segment einer Sdyraubenmutterwindung bdar,
bie fid) wdhrend bes Sluges um eine imagindre Spindel Oreht,
wihrend des Anjtiegs aufwirts, beim Sall darvauf abwdrts. Die
merkwiirdigen unberedjenbaren Kurven gerade wahrend diejes Ab-
tiegs |deinen auf Unregelmdpigkeiten im Bau dlefer merkwiirdigs
jten aller Sdyrauben juriikiugehen.

9. Das Beharrungsvermdgen.

Ernft Mad) nennt als widtigftes und anregendftes MWerkseuq
oem in der Hulturgefdidite die grofte Rolle jugefallen fei, oden
Seuerbohrer. Er deutet damit junad)jt auj die grundlegende Widy-
tigheit hin, Ote dem jederseit Riinjtlich erzeugbaren Seuer in bder
menjdliden Hulturentwiklung jugefallen iit, fobann aber dod) audy
auf die nidht minder folgenreidye Erfindung Oer Rotationsbewegung,
u Oer kein anderes Gejd)opf aud) nur den geringjten Auftakt ge-
funden hat. 3In der Tat ift der Menfd) mit dem Gewinn der Wellen
bewegung in den Bejif der entwicklungsfihigften aller einfadyen
Majdyinen, ja jur Grundlage aller jujammengefeten Majdyinen
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iiberhaupt gelangt. Ohne Rotation ware die Dollkultur einfad)
nidt ju denken.

Denn wir bei den Maturvdlkern aller Seiten diefe urtitmlidye
Wellenbemegung jo unverhiltnismifig wenig weiter gebildet vot-
finden, fo gibt uns diefer Umjtand eine ungeheuer widtige Hand-
habe, ja vielleidyt divekt den Scyliiffel fiir das Suriidkbleiben jo vieler
Dolker auf niedrigen Stufen in die Hand. Sie haben, wie die bis-
herigen Ausjithrungen lehrten und die weiteren nody lehren werden,
die mannigfaltigiten Dorrichtungen gefunden und exfunden, um ihre
febenshaltung iiber die Rohenlage einjad) tierijdper Wirtjdaft em-
porsuheben. Dadurd) indeffen, daf fie dOie unbegrenste Ausbaumog-
lidkeit jener Drehbewegung nidi erkannt, ausgenuBt und weiter
verfolgt haben, find fie aller jemer ungesihlten Dorteile verlujtig
gegangen, die die glitdklidjere weie Raffe 3ur Beherriderin des Ero-
balls und aller feiner Bewohner gejtempelt haben.

Das Gejels der Beharrung oder der Trdgheit ift, wie wir wijjen,
durdhaus nidt auf rotierende Horper befdyrinkt, betrifft oielmelr
jeden Xorper in jeder Lage. 3t er in Rube, jo bleibt er darin, bis
ihm Gejdywindigheit von aupen erteilt wird. 3t er in Bewegung,
jo verharrt er in jeinet GBejhwindigkeit, bis ihm dlefe pon aufen
genommen wird. Aud) die Bewegungsriditung kann er nur dndern
infolge einer von aufen wirkenden Kraft. Aber fiir Oen <Laien
perkniipft jidy der Begriff der Beharrung in etjter Linie unleugbar
mit demt anderen der Bewegung und injonderheit der Rotation. Jm
Zoitalter der taufenderlei Sahrieuge und vor allem des Sahrrads ijt
Sas kein Wunder. Wodurd) erhilt jid) denn 3. B. der Radfahrer im
Gleidhgewidht, und war um fjo leidyter, je fdhneller er faprt? Dody
nue durd) “das Trdgheitsgefely; denn jeder rotierende Xorper hat
die Gigenjdyajt, dafy er einer Anderung der £age Oer Rotations:
ebene und damit aljo aud)y der Rotationsadije einen Widerjtand
entgegenfelt, der nidyts als odie Solge der Trdgheit ijt. Es bedarf
einer Kraft, um die Adje des rotierenden Korpers aus ihrer Lage
su bringen, die um jo groger fein muf, je jneller er jidy dveht.
Siir den Radfafhrer ijt es daher [dwieriger, jehr fangfam 3u fahren
und dody das Gleidigewidyt 3u erbalten. HAud) beim Kreijel ift es
die Rotation, die ihn in aujrecyter £age erhdlt, und beim Diabolo
jeligen oder unfeligen Angedenkens war es nidhyt anoers.

3u diefer Erkenntnis jind Oie HMaturvolker aljo nidyt gelangt,
womit fie i) ifre Aufftiegsmoglidhkeit bis 3u einem fehr foben
Grade verfdjerst haben. Das Shwungrad am Seuerquirl der alten
Anwofhner des Lovensftromes und Oer kanadijdjen Seen und Oer
feiner Rerkunft nady judem nod sweifelfafte Drillbofhrer Ozeaniens
bejtitigen als einfame Ausnahmen nur die Regel.
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In diefem Sufammenhang Rlingt es fajt wie ein Wig der Kul:
turge|didte, daf gerade nur jene foeben ermdhnten beiden Spiel-
jeuge Oes Hreifels und des Diabolos ein paar weitere, fiir den Sort-
Jdyritt véllig bedeutungslofe Belege bilden. Der Hreijel ijt heute jider
allgemeines Bejitum der Jugend aller Sonen; woher er urfpriing-
lid) ftammt und ob er nur ein- oder mehrmals erfunden worden ijt,
entjieht |id) meiner Xenntnis. Im Malaiijen Ardyipel bejigt er
gan3 ungefiige Abmefjungen, jo daf ein rubiger Gang gewdahrleiftet
iJt. 3n Afrika tritt er allein jhon im Rovuma-®ebiet in vier por-
[dicdenen Sormen auf, die in den Abbildungen 33a bis d wieder [
gegeben |ind. Die eine, kegelformige (a) gleifit gang der unfrigen;
Jie wird aud) in gan3 derfelben Weije in Bewegung gefet. Bei den

Abb. 33. Afrikanijfer Hreifel, a—d Rovumagebiet, e Urunbdi,
(fady Weule.)

beiden weiteven (b und c) ijt Reine Sdnur notig, bei ihnen geniigt
das Sdmellen jwijdien Daumen und Uiittelfinger 3ur JInbetrieb-
JeBung. Das Sdwungrad, denn um ein jolhes handelt es fid) dody
offen|ichtlidy, bejteht aus Sdjeiben vom Slajdyentiicbis. Die vierte
Art it miv in jwei Darvianten bekannt: der in d abgebilbeten
pom Rovumaund derine wiedergegebenen aus Urundi am norolidyen ;
Oftufer des Tanganyika. Bei beiden tritt gum erjtenmal ein neues !
medanijdes Element auf: die gleitende Reibung, indem jidy odie
Hreifelwelle beim Abrollen der Sdnur gegen ein von der linken
Hand gehaltenes Widerlager legt, Wir haben hier in der Tat den
Anfang unferes Wellenlagers. Das Widerlager bejteht am Rovuma
aus einem durdylodyten abgegeffenen Stiik Niaiskolben, in Urundi
aus einem 15—30 cm langen Stiik Birfehalm, aus dem ein fen=
jterartiger Rafhmen herausgejdinitten i|t. Beide Kreifel arbeiten vor-




trefflidy, mandie von ihnen fogar unter Hervorbringung gar nidt
itbler Tone.

Als das Diabolofpiel 1907 bei uns auf der Bildfldde erjdyien,
war es fiir alle Tebenden Deutjden etwas IMeues, und es be-
dburfte erft literarijder Studien, um fejtjujtellen, dafy eine qleid)-
artige , Seudje’ jdon einmal, pom Herbjt 1812 bis etwa 1825
beftanden hat. Der modernen Wiederholung ijt bekanntlid) eine
weit kiirjere Lebensdauer bejdjieden gewefen, indem oder inter
effante Doppelkegel jhon nad) 1 bis 2 Jahren wieder verjdwand.
Wir find [dnellebiger geworden. Seldhaus fiihrt das MWieder-
aufleben bes Spiels auf den Kridket|pieler Srey juriik. Srey
fat es vermutlidy aus der Eiteratur iiber jene erjte Diabolowelle
entlehnt. Woher es jedod) die Parifer Nlodedamen und Ilode-
herren von 1812 genommen haben, kann id) nidt ent|deiden.

Im Sommer 1906 habe id) Gelegenheit gehabt, das Diabolo-
jpiel auf dem Makondeplateau im Siidojten von Deut|d)-Ojtafrika
Gennengulernen. 3nmitten der grofen Nlenge von Eingeborenen,
bie gefommen waren, mir ifre <=
Tanze und Spiele vorufithren,
pergniigte {id) ein Mann damit,
cinen in der MNiitte gerillten
jdweren Holzznlinder mit Hilfe
einer an jwei Stoden befejtigten
Sdnur in die Bohe ju werfen und auf diefer Shnur immer von neuem
aufsufangen. Bei genauerem Sufehen jtellte id) als das wirkjame
Pringip des ganzen Dorgangs die rafend jdnelle Rotation fejt, in die
der Holzgnlinder durd) beftimmte Armbewegungen des Spielers ver-
fet wurde. Jenes Original befindet |id) heute im Leipziger Dolker-
mufeum. s ift in der obenftehenden Abbildung 34 abgebildet.

@ebiihrt dem Makonde-Diabolo unjtreitig die Prioritdt vor dem
europdifdhen von 1907, jo ift das nod) mehr der Sall bei jwei an-
deren Dotkommnijfen, von Oenen bdas eine ebenfalls auf Afrika,
dbas anbere auf Dorderindien entfdllt. Don jemem erzdhlt
der englijdie Reifende D. £ Cameron, oder von 1873 bis
1875 Ajrika von Often nad) Wejten durdyquerte, wihrend Oer in-
difdje in einem kompilatorijhen Werk vermerkt ijt. Cameron jollte
damals dem beriihmten Nifjionar und Reijenden David Livingjtone
neue BHilfsmittel nady Oeffen Arbeitsgebiet [iid0jtlidy vom Tan-
gannika bringen; ihm begegnete indefjen in Tabora nur die Leide
des am 1. Miai 1873 verjtorbenen grofen Nienjdenfreundes, fo
daf @amevon feinen Plan dnderte und Ourd) den gangen Siiden
des heutigen Hongojtaats bis zur Wejtkiijte 309. In der Mihe
des Tanganyika unterhielt eines Tages ein Sklave eines RHauptlings

Aabb. 34. Afrikanijdes Diabolofpiel
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Djonmal die Reifenden Ourd) jeine Gefdicklidkeit, indem er ein
Stiik Rol3 von Oer Sorm einer Sandufr vor und finter fid) in
Oie Cuft warf, es auffing und wieder warf, fo daf es immerfort
weiter jpann. Cameron jagt Bein Wort von den beiden Stocken
und Oer jie verbindenden Sdnur, die ihm aljo gar nidt aufgefallen
jein mifjen, ein Beweis entweder fiir fein nur geringes JInterefje
oder fiir eine wenig jdarfe Beobadjtungsgabe, in jedem Sall aber
Oodj fiir feine Unbefangenheit. Ihm war das Spiel vollkommen neu,

Das indijde Diabolo wird nad) Thurjton (Castes and Tribes
of Southern India; Madras 1909, III. S. 502—504) von den Ko-
rava jeit undenkliden Seiten gefpielt. Die Korava find einer jener
nieorigen Stamme, Oie feit vorarijdier Seit unjtet im Lande jdwei-
fen. Sie |ind jo gejdyickt mit dem Diabolo, daf fie es felbjt beim
Seiltangen bis ur Hohe von Kokosnufbdumen in die Luft jdyleus
dern, und daf mande Mimnjtler es auffangen, ohne iiberhaupt
hinzujehen. Das Diabolo bejteht bei ihnen, gan3 wie das afrikanijde,
aus fejtem BHol3, ijt aber nur ebenjo grof und jdwer wie .das
europdijde. :

Die Uberetnjtimmung tm Material konnte, sumal bei den iib-
rigen engen Hulturbegiehungen, fiir einen dujammenhang 3wifdyen
Jnoten und Afrika fpreden. Aber woher haben dann die Horava
diefe ihrem jonjtigen Kulturbilde dodh fehr wenig angepate Nla-
Jdhine ? 3jt jie ein ilberlebjel aus der Seudjenwelle, die Europa erjt-
mals 1812 iiberflutete und vielleidit aud) nad) Siidajien hiniiber-
gebrandet ift 7 MOer liegt bei den Horava etwa gar felbjtindige Er-
findung vor? Gan3 unmoglid) wdre das nidt, wenngleid) Jehr un-
wahrjdeinlid).

Don einwandjreierem Alter im Gebraudy der Nlenfdhheit, nim-
lid) neolithifdy, ijt das Suriichgreifen auf das Trdgheitsgefe in der
Sorm Oes Wirtels auf der Spindel; in ihir haben wir 3ugleid) einen
weiteren hod)jt widytigen Ausgangspunkt fiir die ganse jpdtere Ro-
tationsmedyanik. Den Gebraud) der Spindel kennt unjere Genevation
nur nod) aus Biidjern; jelbjt in Ojtafrika fand id) fie 1906 nur nod
bei jwei fefyr alten Leuten. Der eingefithrte Kattun hatte die cigene
Weberei aud) dort bereits gemordet. Sorm und Gebraud) unjerer
alteuropdijdhen Spindel zeigt Abbildung 35. Man wand den Spinn-
jtoff um einen holzernen Stock, den Rodken, den die Spinnerin neben
jid) aufjtellte oder in den Giivtel jteckte. Jeht legte fie die einjel:
nen Sajern durd) Supfen mit der einen Band einander parallel,
ordnete |ie 3u einer Art Dorfaden, wdhrend jie mit der andern
Oie Spindel an ihrem oberen Ende in Drehung verfeite. An der
Spindel war der Saden mit einer Sdilinge in einem Bdkdien oder
einem [draubenformigen Einfdynitt jo befeftigt, daf Oie Drehung




der Spindel auf ihn itbertragen wurde. Die Spindel felbjt beftand
aus einem meift holzernen, jeltener knodernen oder elfenbeinernen
oder metallijden, pjriemenformigen Stabden, deffen jtdarkerem un-
terem Teil eine fdeibenformige Schwungmajje aus gebranntem Ton,
Stein, Horn, Hol3 oder Nletall, der jogenannte Wirtel, aufgefest wat.
Durd) diefes kleine Sdiwungrad wurde die Drehbewegung der Spin-
del ausgiebiger und gleiymapiger, was jid) ohne weiteres auf oOen
Saden iibertrug, der fid) bei ihrem rotierenden Abfinken jur Eroe
bildete. War die Bewegung abgelaufen, jo wurde der Saden vom
oberen Spindelende abgeldjt, auf dieje aufgerollt und pon neuem fejt-
gehatt. Sodann begann der Dorgang vomn mneuent.

Jn Europa reidht diefe Spinntednif, wie
gefagt, bis in die jiingere Steinjeit Juritct.
Bei den Naturvdlfern ijt jie nur Lidenhafjt
perbreitet, wobei Aujtralien, Polynefien und
die Arftis gany ausjdpeiden, wihrend in Afrila
und Amerita im allgemeinen nur bdie nied-
riger ftehenden Dolfergruppen nidt bis 3u ihr
fortgefdritten find. Bu einem mafjdyinellen
Betriebe hoherer Art, wie ihm [don unjer
Randrad und nod) mehr das anfeimelnde Tritt-
rad unferer Spinnfjtuben darjtellen, ijt indejjen
feins von ifjnen vorgedrungen, fo vollendet
uns im itbrigen 3. B. der weftafrifanijde Hori-
jontale MWebjtufl entgegentritt. Der unter-
jdheidet fid) von unferem, nunmefr allerdings
audy iiberholten Ranbdwebjtuhl lediglid) durd .
defjen Seftigteit und CElegan3 des Aufbaues, ABD. 35. Spimnrodien
feinesweqs aber durd) die innere Einridytung. ko

3um Scluf fet nod) einiger Gerdtjdaften gedadyt, deren Wir-
kung 3jwar ebenfalls auf dem Pringip des Beharrungsvermogens
beruht, die fidy aber im Gegenfah 3u Oder friedlid) anmutenden
Spindel der Hadibauern vorwaltend bei reifigen Steppen- und Rei-
tervdlkern finden. Das jind die Bola und der Lajjo. Ihre Gemein:
jamBeiter und ihre Unterjdiede jind bekannt. Bei beiden wirbelt
der Reiter das gange Riemenjyjtem um das Baupt; wifrend er aber
die dreikugelige Bola im geeigneten Augenblick gan3 jliegen und um
fidy rotieren [dft, damit fidy ifve durd) Stein- oder Nletallkugeln
bejdwerten Riemen dem ungliiglidgen Opfer um Bals ober Beine
jdlingen, behdlt er beim L£ajjo das eine Ende fejt in der Band, |o
daf fidy nur die gleitende Sdylinge itber das Opfer legt. Indem er
im felben Augenblick Rilt oder in jdarfem Winkel abbiegt, witkt
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Oie Miajje von Pferd und Reiter als dufjere Kraft auf die Sdlinge
ein, Oie jid) nunmehr [dlieht und den Gegner wehrlos madit. Beide
Wurfwajfen jtellen wahrhaft fein durddadte Anwendungen meda-

nijder Pringipien dar.

10. Das Parallelogramm der Krdfte.

Don allen Sdfen der Niedanik wird Reiner fo oft unbewuft
verwendet wie diefer, denn in Wirklidkeit kann man 3wei an éinem
Punkt unter einem Winkel angreifende Krdfte Jtets durd) eine ein-

jige erfeBen, wie aud) eine gegebene Hrajt ftets in 3wei Seiten-
krifjte gerlegen, die sujammen diefelbe Wirkung hervorbringen wie
jene allein. Der gefamte Hompler unferer menjdliden Betdtigung
teht im Seidien Oes Hrdfteparallelogramms von jeinen Anfingen
an bis 3ur Gegenwart hinauf.

Aus Otefer §illle Beijpiele heraussugreifen hilt jdwer. Wir
wollen uns mit einigen wenigen begniigen, die das Bineinwadyjen
unjeres Gejdledits in die Gerrenvolle dafiir um fo beredter predigen.

Da ijt als uralte und nahezu allgemein men|dlide Hunjtitbung
0as Rubern 3u nennen. Jeder, audy der wafjferfremoejte Grofjtadt-
bewolner, bilbet |id) ein, es ju konnen. Die Unfalljtatijtik bringt
[eider den (egenbeweis. Aud) von den Naturndlkern verjtehen es
nidit alle, ein Seiden, dafy der Menfd) das Rudern wirklidy erft hat
lernen miiffen. Die Kulturvdlker rudern anders als die Naturodlker ;
wir ftreiden, diefe ,paddeln”, d. §. tauden, im Boot jtehend oder
hodend und das Gejidit nad) vorn, ihr Rurzes Ruder aus freien
Hinden etwas nad) vorn, aber parallel der Kielebene in die Shut
und dviideen das Boot jo vorwdrts. Phyjikalijd handelt es jidy
in beiden Sillen um die Arbeit von Hebeln, und 3war einer Koms-
bination je des ein- und des jweiarmigen Prinsips. Da das Boot
weitetkommen foll, liegt der eigentlidhe Drehpunkt am unteren Ru-
Oevende im Wajfer. Beide Hebelarme liegen dann innerhalb Oer
Rudetlange felbjt. Den Ritrsern Arm jtellt der Widerftand des Waj-
Jers dar, der iiberwunden werden muf; den laingern 0as Rubder bis
3u den Hdnden feines Meifters. Die 3weiarmigheit wird uns klar,
wenn wir |ehen, mit weldyer Leiditigheit unfere Wettruderer in ihren
Booten mit den weitausladenden Dollen groe Gejd)mindigheit er-
jielen. Das ermoglidyt ihnen der injeits der Dolle liegende lingere
Hebelarm, der Oafiir allerdings aud) eine grofere Streidjweite er-
fordert. Daher die auf Rollen laufenden Gleitfie. Beim Paddeln
liegt der Drehpunkt des jweiarmigen Rebels in der untern Hanod.

In weld) einjdneidender Weife ein ju weites Ausholen die
Arbeitsleiltung jdadigt, seigt uns die dem Pfaundleriden Werk ent-




nommene Abbildung 36; 3ugleid aud), in welder Weile Oie det=
legung der Hrdfte vor fidy geht. ,Wenn wir,” fagt Pfaundler,
,wie das auf der redyten Bootjeite gezeidmet ijt, das Ruder aus Oer
Stellung OR in die Stellung OR’ bringen, wobei ein Bogen von
1200 bejdyrieben wird, fo ftelle 3u Beginn des Ruderjdlages ad
die Hraft dar, mit der er auf das Waffer wirkt. Dieje Kraft zerfallt
in die fiir uns nuloje Komponente ab und in die Koinponente ac.
NMur die lefstere bringt das Sdiff vorwdrts. Ebenfo iit gegen Ende
des Ruderfdilags nur die Teilkraft a’c’ fiir unjern Bweck Oienlid).
Nur in dem Moment, wo das Ruder fenkred)t auj die Niittellinie
des Sdiffes geridtet ift, wirkt die volle, ungeteilte Kraft des Ruder-
jdlages vormirtstreibend auf das Sdjiff. — Beobaditen wir diefelben
Honjtruftionen auf der linfen Seite,
wo der Bogen des Rubders nur 60°
betrdgt. Bier find Ole wirfjamen
Teilfrdfte 3u Beginn und am Ende
des Rubderjdhlages wieder ac und B
a'c’, IDdhrend nun auf der redten /R
Seite ac und a‘c’ nur ungefahr |
bie Rilfte der vollen Hraft betra- }
gen, jind auf der linfen Seite die p
wirfjamen Teiltrdfte nur wenig
fleiner als bdie volle Xraft. Das
ju weite Ausholen ift alfo undto-
nomijd); 3war bringt oder dop-
pelt jo weite Rudber{dhlag das Boot
weiter vorwdrts als Oder weniger
weit ausholende, aber durdjaus nidt  Avb. 36. Das medanifde Pringip
doppelt fo weit, wdhrend unjere s i
Anftrengung doppelt fo grof ijt. Rationeller ijt es aljo, Tleineve,
aber dafiir 3ahlveidere Sdldge ausjufiihren, allerdings aud) nur
bis 3u einem gewijjen Grade, da ja aud) das Ausheben und Ein-
jenfen des Ruders Arbeitsfraft erfordert.”

Das Paddeln erfolgt nad) genau den gleiden Gejegen, nur oag
die Ruderebene um anndhernd 90° gedreht ijt. Da es bei der Kilrze
der Ruder Reine grofen Ausjd)ldge gejtattet und der Ruderver jein
Gefidht dem Biel 3uwendet, bejit es einige Dorteile vor unjerer Art
bes Ruderns. In der gerdumigen Hamerunbudyt duferten jie |id)
jafrsehntelang in der Weije, dah bei den Wettrudern der deutjden
Matrofen die buntbemalten grofen Einbiume der Duala-Tleger in
der Regel jdyneller fufjren als unjere langrudrigen jdyweren Planken-
boote, was fiir jenen an fid) fhon nidyt fehr bejdeidenen Dolksjtamm
jtets ein Grund lirmendjten Triumphes war. Tempi passati!
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liber den Anfingen des Segelns lagert ein tiefes Dunkel. An
Jidy erjdieint feine Entdeckung oder Erfindung leidt, da der Wind
ja [dlieflidy jeden flachenhaften jdywimmenden Gegenjtand vor jidy
hertreibl. Trogdem ijt es unter den Maturvélkern nur fehr licken-
haft verbreitet, beim Meger von Haus aus gar nidt, in Amerika
nur bei den Inkaperuanern und den Mana, wikhrend es die Jufel:
karaiben Weftindiens und dte Tupi und Guarani des oOjtlichen Siids
amerika vermutlid) erjt in nadjkolumbijder Beit von den Europdern
gelernt haben. Nur bei der malaiijdjen Rajfe ift es feit unvordenks
lidjen Seiten Allgemeingut; wie hitte jie fonft ihre Wanderung
um mehr als den halben Erdball vollfithren Ronnen !

Auf oiefe feetiidhtige Raffe ift nun audy das ELavieren oder
Kreuzen gegen den Wind bejdirdnkt. Siiv Mordweft-Guropa wird
Otefe jdwierigjte aller nautijjen Kiinfte 3um erjtenmal fiir das
Sahr 1189 erwdfnt,*) ijt alfo eine ved)t junge Errungenfdajt. Wie
alt Jie bei den Malaien und injonderheit den Poly- und Nikronefiern
ijt, und ob dieje ihre Durddringung des Stillen Ozeans bis Hawaii
im Horden und der Ofterinfel im Often bereits der durd) das Kreuzen
bedingten Unabhingigkeit von den Windrichtungen verdanken oder
dem blofen Segeln mit dem Winde, laft fich wohl kaum nod) ent-
[dheiden. BHeute, wie gefagt, beherriden jie diefe Hunjt, wenngleid
Jie Oabei aud) ein gan3 klein wenig anders verfafren, als das bei
unferen Segelmanbvern gefdjieht. Der Gegenftand ijt fhon aus
diefem Grund einer niheren Betradtung wert, wobei wir uns wie
derum an Pfaundler anjdliegen wollen.

Aufkreusen ijt in allen den Sdllen ndtig, wo der Wind vom
Siele her weht. Um es trofdem 3u erreidhen, drehen wir das Boot
]0, 0af3 feine Kiellinie KK gegen einen andern Punkt Z’ geridytet
ijt, und ftellen die Segelflddie in die Ridtung S, aljo 3wijden
oie Winbdridytung und die Kiellinie (Abb. 37). Mun fudt der Wind
den Punkt A Oes Segels in der Ridtung nad) D 3u bewegen.
Die Strecke A D jtelle uns die Krajt dar, mit der bas gejdyieht.
Diefe Hraft erlegt fid) in jwei Homponenten AB und AC. Die
erftere [dBt die Cuftmafjen lings des Segels abftreidhen, ofne wei-
tere Wirkung ju duBern; die leftere Teilkraft, die jenkredit auf
Oer Segelfladye jteht, judyt Segel und Sdiff in der Ridtung AC mit
der Stdarke AC 3u bewegen. Aber das Sdyiff kann nur in der
Kiellinie fafren, da der Widerftand des Wajfers jonjt 3u grof ijt.
Somtit erfallt die Kraft A C wiederum in jwei Teilkrdfte Ab u. A c.
A b iibt keine Wirkung wegen des Widerjtandes des Wafjers aus,
Ac aber treibt das Sdyiff in der Riditung des Kiels mit einer Hraft,

*) Dgl. Walther Dogel, Gejhifte der deutjden Seejdiffa
fahrt. I. Berlin 1915. S, 515.
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die durd) die Stredke Ac vorgejtellt wird. Somit fegeln wir in Oer
Ridtung nad) dem Siele Z'. Iad) einiger Seit wenden wir mit dem
Steuer das Boot redts herum in der Ridjtung nad) Z° und ftellen
das Segel wieder nady S, 3wijden bie Windridhtung WD und
die Kielridhtung K'K. HNun wiederfolt jid wie frither Ote Ooppelie
Zerlegung, und wir jegeln gegen Z“. An dem Punkt Z“ angekomt-
men, wenden wir wieder nad) links, fo daf das Boot in Oie gleide
Stellung kommt wie bei dexr Abfahrt. So miiffen wir unjer diel Z
erreidyen.

Das ijt der Dorgang rein hematijd) betradtet. Jn der Drayis
kompliztert er jidy bei uns durdy die Blahung Oes Segels, nod) mehr
aber in der Siidjee, wo unddit
der Ausleger in Rednung 3u W
jichen ijt, wo aber aud), wie :
auf den Nlarfhall-3njeln, oer
Maft nidt mitt{diffs, fondern :
aufenbords auf der Ausleger-
briife jteht. Diejer Ausleger, {
ein durd) Querholzer mit dem
Boot verbunbdener balfenfdrmi-
ger Schwimmer, ift der Grund,
warum bdie MNiifromnefier nidt
{iber Stag gehen obder halfen, -
d. . bdurd) einfadies Wenden
dbes Sdiffes auftreuzen fon-
nen. & muf ndmlidy jtets an
der Mindjeite bleiben, um oden
Segeldrud ausjugleiden.*) Des-
halb wird an der Wenbejtelle

oA

Abb.37. Das medanijdie Pringip des Hreuzens

bas Boot mit dem Red nad S ben ben Tk,
porn gedreht — (ie {ind Hinten
wie vorn glei® fdarf gebaut — und das Segel von hinten

nad) vorn getragen. Aljo ein in Einjelheiten urtiimlidyes, als Ganzes
aber dod) grofartiges Derfafren, dem kein anderes Naturvolk etwas
Gleihmwertiges an die Seite 3u fefen hat.

Der Ausleger kompliziert das Safren aber aud) nod) in einer
anderen Besiehung. Er bietet dem Wafjer einen Widerjtand, bder
auf die Sahrtridtung des Bootes felbit nidyt ohne Wirkung Dbleiben
kann. Sie dufert |id) in Reibung, die das Sdiff nad) feiner Seite
hin ablenken und theoretijdy im Kreis herumfithren muf. Um dem

¥ Dgl. Dr. P. Gambzrud, Die Sdiffahet auf den arolinen. und
Marfhall-Injeln.  Nieereskunde. Sammiung volkstiimlider Dortrage.
6. 3ahrgang, 6. Heft. S. 10.
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3u begegnen, haben aufer den Iikobarefen vor allem die Mar)hall-
Snfulaner die dem Ausleger 3ugewandte Bootjeite erheblidy gewolb-
ter gejtaltet als die andere Seite, die beim Marfhallboot eine Tajt ge-
tade Slidye bildet. Auf diefe Weife wird der ungleide Wajferwiders
ltand jo gui ausgeglidjen, daf die Sahrt nunmelr in Oer gewiinjd-
ten geraden Linie erfolgt.

Wir konnen von der Siidjee nid)t |deiden, ohne mnod) einer
halb nautijden, halb aéronautijden Gropleiftung irer Bewohner
3u gedenken. Das ijt der Sijddradyen, deffen ‘Derwendung i) bereits
im , Kosmos-Handweifer” von 1917, Seite 65, kurs gejdyildert habe.

AbD. 38, Dradjenfijderei auf den Salomonen.

Er wird heute in drei Gebieten gebraudyt, vom Wejtende von 1leu-
guinea bis 3ur Bandajee und vereinjelt jogar bis gur Sundajtrafie,
vom Ojtende Ieuguineas bis ju den Santa-Cruz-Infeln und den
nocdliden IMeuen Hebriden, und [dlieflid) im nordliden und wejt-
liden Bismarck-Ardyipel. Aller Wahridieinlidhheit nad) ijt er nidt
einfeimijd), jondern itber Indonefien von irgendwoher eingewandert.

3n Sorm und Handhabung dfnelt der Sijddradien unferem hei-
mifden Papierdradjen fehr, nur ijt er aus leidten Dflanzenblittern
sufammengejtellt und gegen den Winddrudk durdy diinne Stibdyen
perjteift. Wie man aus der AbLildung 38 erfieht, paddelt der Sijdyer
kriftig gegen den Wind; der Drade fteigt, jd)leppt aber am Ende
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feines Sdyweifes einen Xoder in Sorm eines Biindels jujammenge-
widelter Spinnwebfdden, in denen {id) grofe Sijde, wie Hornhedte,
beim Bineinbeien mit den 3dhnen verfangen jollen. Der Hober
hiipft bei der frijden Brije lujtig iiber die Wellen dahin, jo 0aR
er dte Aufmerkjambkeit der Hornhedite fehr wohl erregen wird.

Bis hierher find die Literaturangaben klar und unmiferftand-
fidh. Wie aber bringt der Sijder, falls er allein aus3ieht, den Dradyen
sum Steigen, und wie 3ieht er ihn, naddem er am Suden der
Sdmur das Anbeifen des Sifdes feftgeftellt hat, ein, ofhne dafp Oer
Dradje ins Waffer fillt? Selbjt die eingehenden Studien meines
Mitarbeiters Dr. Plijdke, der dem Sijddradien jurseit eine Ilonoa
graphic widmet, haben in den meiften diefer Punkie bisher Reine
Hlarheit ju jdaffen vermodt.

Dhujikalifd) ftellt der Luftdrade eine foldhe Hdufung von Ge-
fegen dar, daf wir auf eine ausfiifrlide Darlegung verzidyten, uns

Abb. 39. Das medanijde Pringip des Luftdbradens.

vielmehr mit einer groben Analnje begniigen miiffen. In Oer Ab-
bildbung 39 jtelle sp den Rorizontal im Schwerpunkt p der geneig-
ten Dradjenflide bb angreifenden Winddrud dar. Mad) dem Sah
vom Krdfteparallelogramm 3erlegt |id) die Refultante pa in odie
Teilkraft pd, die wirkungslos an der Slade entlang gleitet, und die
Qeilkraft pe, die fenkred)t gegen die Slide aujwdrts driidt. Dorthin
wiivbe aljo der Dradje gehoben, wenn er ofne Gewidit wire. Da
das nidt der Sall ift, felt jih der Drudk pc mit der in p jenk-
redit abwdrts wirkenden Sdwerkraft ju der Gejamtrejultante pg
jufammen. Die béi p befeftigte Schnur ep nimmt Oie Ridytung
diefer Rejultante an und halt ihr durd) ihre Spannung das Gleid)-
gewidyt, 6. h. der Dradhe |dywebt beim Sejthalten und fteigt beim
Hadlajfen der Sdnur. Die befonderen Einwirkungen des Sdweis
fes auf Sdywerpunkt, Sdnurbefejtigung ujw. milfjen wir Rier als
juweit fithrend beijeite laffer.

s
e *

Wenle, Maturbeferridung I.
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= 11. Lidt und Sdall.

Su dem Sijder mit dem Dradyen gefellt fih der andere mit
Wurfjpeer und Bogen und Pfeil; wahrend aber jener nur auf bdie
angegebenen Teile Ozeaniens und Indonefiens befdyrdnkt ift, Rehrt
Otefer in qllen Grdteilen wieder. Sudem muB 3um mindeften der |
Speermwurf nady dem §ifd) uralt fein, denn er wird gerade von den
allertiefftehenden Dolkern gern geiibt. Der Bogen hingegen ift |
eine verhdltnismadfig junge Erfindung, die bei uns einwandfrei erft |
port oer filngeren Steinzeit an nadyweisbar ijt.

Die naheliegende Srage ift nun: Wie Rat jid) der SchiiBe bei
jeinem Beginnen 3u verhalten ? 3ielt er auf den Sifd jelbjt, oder
itber oder unter ifm? Dafj ein Stock, wenn man ihn fdrig ins
Wafjer hilt, nad) oben geknickt erfdyeint, beobaditet jedes Kind, es
S kann jid) jedod) Oie Erfdjeinung nidyt erkldren. Spdter hort es dann
== im Unterridt von der Bredjung des Lidyts beim ilbergang von einem ,
Miedium in ein anderes und fieht nunmehr bdie Sade fdon mit '
etwas mehr Derjtandnis an. Ein gefilliger Erwadjener zeigt ihm
|dilieglid) den von dem alten griedyijjen Mathematiker Euklid jdyon
vor 2200 3Jahren angeftellten Derfud) mit der Silbermiinze in Oer
unourdyjiditigen Sdhiifjel, worauf es keinen Augenblik linger im
Sweifel jein wird, dafy der Gegenjtand felbft jid) tiefer befindet als
es ben Anjdein hat. Jener Derfud) bejteht bekanntlidy davin, oaR
man die Miiinge in ber leeren Sdhiiffel jo legt, daf Oder etwas
abjeits ftehende andere jie eben gevade nidit mehr fieht. Siillt man
dann die Sdyiifjel vorfiditig mit Waffer, jo taudht die Miinze fiir
oen Beobadjter nad)y und nady iiber dem Sdiijfelrand auf, bis fie !
jdlieBlid) vollkommen fiditbar ift, wdhrend jie in Wirklidkeit nod '
unverriikt in ifrer alten Tiefe liegt. ‘

Den Urmenjden hat niemand weder mit Derjudien begliickt |
nod) itber Bredjungsgefefie unterriditet, und dod) haben er und feine
Nadyjahren gelernt, mit Bredungsquotienten 3u rednen. Wie un-
ge3dhlt viele Sehlwiirfe und Sehljdyifje ihn das gekoftet hat und ’
nod) heute jeden angehenden Wafjeridyiien Rojten mag, ijt gar nidyt
ausjudenken. BHier hat die Empirie, die Erfahrung, das Marimum
an Arbeit verlangt, aber qud) einen ihrer grofien Triumphe gefeiert. ‘

;] Wie jid) der Dorgang im einjelnen abfpielt, [ikt jif) bequem:
=55 aus der Abbildung 40 erfehen. Die Bredung der von Gegenftinden
== unter dem Wafjer ausgehenden Lidititrahlen hat jur Solge, daf fie

uns naher der Wafferoberflidie ju liegen {deinen, als es in Wirk-
likeit der Sall ift. So erfdeint der Sifh F, wenn wir ihn von
2 aus erblicken, in F ju fein. Jjt aber das Auge in a’, jo [deint er
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uns in F“ 3u ftehen. Die jdjeinbare Erhdhung wird alfo immer
grofer, je fdiefer wir auf die Wafferflade [dauen; aund) nimmt
fie dabei immer rafder u. Will man daher Sijdje [dyiefen, jo mufB

man ftets tiefer zielen, und jwar um

i Nt : s, ;
~ . jo melr, je gemeigter die .Sd)uBugfp

tung ift. Die ,wilden” Jdger wif-

\ < fen das gan3 genau, find aud) jonjt
a' iiber die Sdhmierigfeiten qut unter-

| richtet, vor allem iiber die IMotwen-
< bigfeit, ein fejtes ,Abfommen” 3u

| _;E;};E—:':f___u_%_— haben. Daher das Haufige jdrdge
a;fj —=———— ——  Cintaudpen Oes Pfeils in das Waf-
‘ PR —— fer, um ben Grad der Siditbredyung

ju priifen; daher bei vielen India-
B, 40, CErkldrun Sijdidiekens. i i inein-
Dl acinoars oy b S e Baer. 1t e
in den Sluf, um in dem Augenblid, wo ein von unten jujd@nappens

| des Sijhmaul fie verjdlingen will, den Pfeil 3u entjenden.

Auf dem Gebiet der Afujtif bejteht die 1
| hodijte Ceiftung der Maturvolfer in Oer Befie- -
gung des Raumes Odurd) den fjozufagen arti:
fulierten Sdall, durd) die Signal- oder Trom:
meljprade. Dollendeter 3war it das niedlidye
Telephon, das fjid) oftafrifanifde Kinder Ton-
jtruieren. s ift in der Literatur jdon jeit Oen
1890er Jahren befannt, dod) fehlt es in den
meijten Sammlungen. 3Im Siiden von Deutjd-
i Ojtafrifa habe idy 1906 ein paar Belegjtiide
erlangen fonnen. Abb. 41 3eigt ein foldes
‘ Telephon, bei dem es idy gan3 offenbar um eine
| allerdings fehr gefdjidte Entlehnung aus euro-
paijden Spielwarenldden handelt. Wie man
I tieht, Dejigen diefe Telephome die Sorm einet
‘ fleinen Trommel aus Rolj ober Slajdentiirbis, ¢
- deren obere Offnung mit der feinen enthaar-(2
| ten Haut eines bejtimmten Hagetieves iiber- \\U
' jpannt wird. Die Leitung, eine fefr diinne, gut \ AR
gearbeitete Pilangenfajerjdnur, wird durd) ein \E\L;l{f{'{'ih'ﬁfm;,i‘_L
enges £odylein in der Mlitte der Wlembran ges
sogen und durdy einen Hnoten am Durdgleiten ayp 41 opaseikanices
perhindert. Die Apparate arbeiten ausgejeidinet; Telephon. (Mad Weule.)
man fann fid) bei ftvaff angefpannter Sdnur auf 100 Niefer und
mehr — linger find die Leitungen nidit — fehr gut Ourd) fie vers

=
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[tandigen. Weldies Gefel fiir das Leitungsvermdgen einer joldyen
Sdmnur in Srage kommt, entzieht fidy meiner Beurteilung; dazu
bin id) nidt Phyfiker genug.

Alle iibrigen akujtijdien Derftandigungsmittel, foweit jie auf
der Trommel berufen, haben den Dorjug, ureigenes Gut der Natur-
polker 3u jein. Die Erfindung einer Signalfpradye it nidt jdwer,
Oenn die Beobaditung, dafy die jtiarkere Holzwand eines ausgehohlten
holztroges einen tieferen Ton gibt als die jhmwdadere, liegt nabe.
Die Ronventionelle Einfithrung einer Art Morfejnitems in Gejtalt
tieferer und hoherer Tone fiir beftimmte Begriffe unter den Stams
mesgenofjen bringt die Erfindung dann ebenjo leidit 3um abjdluf.

du einer wirkliden Trommelfprade gehort allerdings dod) wohl
nod) mehr. 3hre hodjte Entfaltung hat fie in den Rilftennahen
Gegenden HAquatorial-Weftafrikas gefunden, wo die Eingebornen jich
mithelos die ldngjten Gejdyidyten iiber weite Entfernungen hin er=
3ahlen. Das ijt nun ein Gebiet, wo mandie Spraden von jogenann-
ten Tonhdhen ober mujikalijdien Akgenten Ourdhfest find, wo mit
anderen Worten die Bedeutung der Silben mit der Art der Aus
jprade wedielt, gan3 wie im Chinefijhen aud). An diefen Umijtand
Eniipft Prof. v. Lujdan an, indem er meint, 0af gerade erft diejer
bejondere Spraddaratter die wefentlidyte Dorbedingung fiir jene
Dollentwicklung der Trommeljpradye gewefen fei. ®Ob dieje Der-
mutung ourd) weitere phonetijde und linguijtijdhe Unterfudiungen
iiber Bord geworfen oder bejtitigt werden wird, muf die Bufunft
lehren; in jedbem Sall hatte die vollendete Durdyfithrung jener Er-
rungenjdaft ihren Bejikern ein bedeutendes {ibergewidit iiber ihre
Hadbarn eingetragen, bis die Herrfdaft der Europder das alles
wieder ausgeglidien hat.

Die allerfeinjte Heranjiehung der ARujtik durdy Naturvdlher
findet jid) jedody im tropijhen Sitdamerika. In Ethnologenkreifen
ijt jie unter dem Mamen Cambarnju bekannt und beriithmt. Das
Jind ebenfalls Sdlistrommeln aus Kol3, dte von den Eingebornen
Jo untergebradyt und aufgeftellt werden, dafy thre Tane ausjdylieslid
an den gewimjdten Punkten, namlid) gleifartigen ,Stationen “ ver-
nommen und gedeutet werden konnen. 3u dem 3wedk baut man bei
oen @atuquinaru befondere Hdusdien und jtellt die Trommel darin
in eine mit Rolsjtiiken gefiillte Grube, die bei anderen Stdmmen
wegfdllt. Trommeln nun die Nanner in der Morgenitille, fo werden
oie Sugdnge sum Aufjtellungsraum verjd)lojjen gebalten, damit die
Conwellen nidt vom Walde verjdludit werden, fondern i) kon-
gentrieren, durd) die Giebel des Haufes entweidien und fidy erjt iiber
Oen Wipfeln der Biaume in der freien Cuft ausbreiten, Aljo eine leib=
haftige Telephonie ohne Draht!
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12. Sdlufbetraditung.

Mit dem Tambarnfu wollen wir den Rundblidk auf Oie phyi-
kalijden Errungenjdajten der Maturodlker einftweilen bejdliegen.
Diefer kleine Wunderapparat wendet jid) bewupt an die nur geringe
Schar der Eingeweihten. Das ift faljdhe Bejdjeidenbeit, denn ein
kurser ilberjdhlag alles von uns Gebradyten beweift dod) unzwei-
deutig, dafy die Maturvdlker Beineswegs jene halb oder ganztieri-
jdien Lebewefen find, fiir die fie in Catenkreifen fo oft gehalten
werden. Alle Dolker der Erde find, wie wir in den Hosmosbinddyen
jo oft betont haben, gleid) alt, und alle haben genugfam Seit und
®elegenheit gehabt, Erfahrungen 3u fammeln und Entdedkungen und
Erfindungen Oder verjdyiedenjten Hrt 3u madjen. Wenn die weije
Raffe dabei ungleidy erfolgreidier gewefen ijt als alle iibrigen, fo
haben ihr dabei jaflreihe Umitdnde geholfen, auf die hier ein3u-
gehen wir um fo weniger Devanlafjung haben, als der Unterfdyied
Reineswegs dem Wejen, jondern lediglid) dem Grade nad) bejteht.
(Ban3 ohne Errungenjdaften ijt nidt einmal das primitivjte DOIE-
den geblieben, ja die IMehrzahl Rann fid) jogar eines oft nidyt ein-
mal unbetraditlidien Sdates an tednijden Ulitteln rithmen.

Aber die Herrjdajt itber dte Matur ? Befigen fie audy 0ie? In
Sem Sinn, wie wir fie auffaffen, fiderlid) nidt; weder verfiigen jie
fo fouverdn iiber die Krdfte der Luft und des Waffers, nod) iiber
die der Tierwelt, des Dampfes, der Elehtrizitdt und Oder erplos
jiblen (Gafe, wie wir das von uns rithmen. Aber Herrfder find
jie bet alledem dod), wenn aud) nur iitber ihren eigenen, meRr
oder weniger beenaten Lebensraum. Und aud) das verftehen wit
suweilen falj). MWie bedauern wir den ungliidieligen Bujdymann
in feiner kargen Reimat! Haum jemals fithlbarer Uberflufg, dafiir
aber um jo hdufiger der bitterfte Hiangel an allem, was uns
jur blofen Sriftung des nadkten Dafeins erforderlid) diinkt. Da-
bet fithlt jid) diefer Wilde in feinem Dajein entjdyiedben geborgener
als mandjer Grofijtadtbewohner in dem feinigen. Das Hafhrungs-
pedilefnis ? Als Sammler und 3dger kennt er alle Sdhliie und
Tethoden, die feiner Umwelt angepait Jind. Die in jenen Regionen
Soppelt brennende Wafferfrage ? Aud) jie hat er 3u [6fen verjtanden
allezeit, vom Dolkdjen der Bujdyminner lebte jonit langjt nidt einer
mehr. Wie im wafriten Sinn jouverdn deren Herr|dyaft iiber ihre
Reimat ift, [ehrt nidyts beffer und einwandfreier als die nody immer
au wenig beadytete Tatjadye, bap alle die Herero, die nady der Schladyt
am Waterberg im Auguft 1904 nad) Often in das Sandjeld zogen, jich
nut dadurd) vom fideren Untergang haben retten konmnen, Oaj jie
jamtlide Lebensgewolhnheiten der vordem von ifnen fo veradyteten
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Dorbewohner diefer Region, eben der Bujfménner, {Rlavijd anges
nommen haben.

So ift es allerorts; in allen Sonen hat der Menfd) fid) formlich
erjt feine £ebensbafis gefdiaffen, jowenig das [deinbar rein vege-
tative, pflanzendfnlide Dahinddmmern fo mandes Maturvolhes da-
filr 3u fpredjen fdpeint. Um das im einzelnen 3u beweifen, miifte
man eine umfajfende Dolkerkunde groften Umfanges {[dreiben.
Einige wenige Belege vein phyjikalifd) en Charakters haben wir
in ben vorftehenden Ausfithrungen gebradyt, die gleihfam nur als
Stidyproben aus dem gefamten Kenntnisihat der Haturpdlker be-
tradytet jein wollen. Den auf vorwaltend emifder Grundlage be-
ruhenden Errungenfdaften joll das nddite Hosmosbdnddien gewid-
met Jein. Somit bleibt uns heute nur nod) die Aufgabe einer mehr
andeutungsweifen, unfyjtematijden itberfidht wenigftens der Haupt-
jacdhe defjen, was unfere Jo oft faljd) beurteilten Sreunde an weiteren
phyjikalijgen Ceiftungen und Kenntniffen 3u verseidnen haben.

Wie weit reidit die kiinftlidie Beleudytung der menfdylichen Woh-
nung suritk ? Iun, |ider dod) ebenfoweit, wie das Seuer im Dienit
unjeres Ge|d)ledites teht; das Herdfeuer feiner Urhiitte diente am
Abend 3ugleid) aud) 3u deren Erhellung. Auf diefer Stufe ftehen
jeltjamerweife die meiften Maturvdlker nod) heute; fie haben Ekein
hoheres Lidtbediirfnis, fondern fien bis sum frithen Sdylafengehen
malerijd) um ihr Univerfalfeuer herum. Kienfpan, Sadkel und Sampe
Jind unter diefen Umijtanden nur diinn verteilt 3u finden, jener im
alteuropdifien Kulturkreis, die Sackel aus Pflanzenharzen und jtark
Olartigen Sriiditen bei wejtafrikanijden und malaio-polynefijden
Dolterjdyaften, die Lampe endlidy bei den Esfimo und im alten
Siideuropa. Sdalenformige Steine, die man als Sampen deutet, hat
man neuerdings in [idfranzofijden Hohlen des ausgehenden Paldo-
lithikums gefunden; fie wie aud) die Spedifteinlampe der Eskimo
brennen nur mit Hilfe eines Dodytes, und beftehe er aud) nur aus
einem 3ujammengedrehten Pflangenflodden; fie beruhen aljo auf
dem Gefel der Hapillaritdt, deren wenn aud) unbewufte Heran-
jiehung in die menjdlidie Wirtidaft damit bis in iberrajdend ferne
oeiten 3uriidkreiit. Unter Kapillavitit verftehen wir die Erfdjei-
nung, daf in engen Rofren, die man in eine Sliiffigkeit taudt,
Oiefe hoher oder tiefer jteht als auferhald. Die Erfdeinung erklirt
Jid) aus der molekularen Anziehung 3wijden den Slitffigkeitsteilden
unter jid) (der Hohdfion) und 3wijden den Teilden der Slitjjigkeit
und der fejten Wand (der Adhdjion). Ihre Wirkungsweife Rann
jedes Sdulkind tagtdglid) an feinem £ojqblatt fejtftellen. Bades
jdwamm, Handtudy, Pinfel und Dodyt beruhen auf demfelben Prinsip.

Siir den eingelnen Nitteleuropder aibt es infofern Reine Trink-
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wajferfrage, als er blof an die Wafferleitung oder an den Brunnen
u gehen braudit. Beim Primitiven liegt die Sadje fo einfad) nidyt;
in Trockengebieten bedroht ihn jtdandig die Srage der Bejdaffung
fdledythin; in Sumpfregionen oder folden des Bradwaffers muf er
fid) fragen: Wie madye id) die Sliijfigkeit geniefbar und bekomms-
fid) 7 Beide 3wangslagen haben jelbijt jhon Oie einfadjten Nlenjd)-
heitsqruppen zu den mannigfadyten Nagnafhmen und Einvidtungen
peranlafit, fo dafj ein Ethnologe neuerdings ein gan3es Bud) iiber
den (Begenjtand [dreiben Ronnte.*)

Uns galt das Seewaffer jo lange filr gan3lidy unbenubbar, bis
wir es deftillieren lernten. Wenn den Andamanefen und den Miikro-
nefiern auf ihren langen Seefahrten das Siifwafjer ausgegangen
ift, jpringen jie morgens und abends je fiit lange Seit in die jalzige
Slut, wodurd) der Korper durd) die Hautporen Waffer aujnimmt.
Das rettet fie immerhin eine gan3e 3eitlang vor dem Derduriten.
Don den Dolnnefiern wird beriditet, daf fie neben Wajjervorriten
ftets aud) foldje von bejtimmten Dilanzen mitnefmen. Das Hauen
diejer Blatter joll die Wirkung haben, dafy man Seewaffer geniepen
kann, ofne Sdaden 3u erleiden. Siderlodher fiir Brad= und Sumpfs
waffer finden fidy vielerorts; im Gebiet des Sdari [iidofthid) vom
Tidadiee liegen fie bis 3u 2 Hilometer vom Sluf ab, und im Lande
Bornu umjdumen fie gan3 jujtematijdy die modrigen und bradkigen
Seen des fandes. Nan Hat alfo Sand und XKies als trefflidye
Silter erkannt. §iir die Siltrierung des Meermaifers dienen auf viea
fen Sitdfeeinfeln gan gleidartige, im Innern des Landes abgea
teujte Anlagen. Selbft das von vielen Ethnologen als bejonders pria
mitiv angefehene Dolkdhen der Wedda auf @enlon greift 3u ihnen,
da man das Wajjer von Titmpeln und felbjt dasjenige hlaver Sliiffe
fiir giftig halt.

Eine redyt niedlide Erfindung wird von den Auftraliern be-
ridhtet. Diefen feplt.die Topferei, jo daf fie fidy mit fladjen Rinden=
mulden fite den Majfertransport behelfen miijjen. Um ein Aus=
jdwappen und Ausfprifen des in diefem Lande doppelt Rojtbaren
Jnhalts 3u verhindern, bedecken fie thn mit bujdjigen Sweiger.
Bei den Dolkern des jiidliden Deutjd-Oftafrika traf id dasfelbe
Derfahren an; es entjpridit polljtdndig der Derwendung jener kleis
fien Bretterkreuse, die bei uns 3u Lande auf die gefilllten MWafjjers
ober Mildeimer gelegt werden. Phnjikalifdy fallt die Erjdieinung
unter den Begriff der Interferen3, 8. f. der gegenfeitigen Einwita
Rung 3ujammentreffender Wellen. Begegnen f[id) auf einer Wafjer=
flade jwei gleidhe Wellenfyjteme, jo wirken fie bei ifrer Durd)

*) Dr. A. Haberlandt, Die Trinkmwafjerverforgung primitiver
Dolker. Pefermanns geogr. Nlitteilungen. Erg.- Geft 174. Gotha 1912.

e ——— -r-r—-—-'fmn'.mﬁ;# 3




R e

Breuung Oerart aufeinander ein, daf an allen Stellen, wo die
Wellenberge des einen Snjtems mit den Wellenbergen des andern
gufammentreffen, das Wafjer ju doppelter HBohe erhoben, an Oen
Stellen, wo 3wet Taler Jufammenkommen, ju Ooppelter Tiefe herabs
gedriidkt wird, wihrend es dort, wo je ein Wellenberg mit einem
Wellental 3ufammenfdlft, jeine urjpriinglide Hohenlage beibehalt.
Das Entjtehen jolder iiberhohen Wellenberge burd)y Einlegen von
SrembRkorpern 3u verhiiten, ift der Swek der einfadyen, aber f[inns
reiden Einriditung.

it dem Begriff Oes jpezifijhen Gewidts ijt der Menfd vers
traut geworden, feitdem er jum erjtenmal felbft ins Wajfer gegangen
oder fid) ihm auf einem jdwimmenden SremdRkorper anvertraut
hat. Bitte er fein abfolutes Gewidyt fejtitellen Ronnen und es
ourd) fein Dolumen oividiert, fo wiitde er haben fejtjitellen miifjen,
baf er leidter war als das Wajfer, trogdem fein erfter Sdywimmnus
verjud) dem Anfdein nad) das Gegenteil ermies.

Heben Sdwimmen und Sdiffafrt fpielt das fpesifijfe Gewidt
im £eben der NMaturvdlker wohl nur dort eine Rolle, wo es auf
bas Abjdyeiden fefter Bejtandteile aus Sliiffigheiten ankommt. Bei
dem Ausprefjen des Nianiokmehls mit dem Tipiti unter den Amas
jonasindianern nimmt der abfliefende Saft nody eine Nlenge fein-
verteilter fefter Teilden mit, die fid) in der untergejtellten Schale
Jammeln. Die Indianerfrau I3t das volle Gefiy tubig jtehen; Oie
fejten Teildyen fefen fidh ab, werden abgegojjen und ergeben ge-
trodinet ein Hiehl, das von den Indianern weit hoher gejdhaht wird
als die ausgeprefte Majfe jelbijt.

Weit allgemeiner findet iy der gleihe Prozel iiberall dort,
wo der Sago den Grunditock der Mahrung bildet, alfo tn gan3 BHinter-
indien, im Malaiijdien Avdyipel und auf Meuguinea. Die Sagopalme
hat bie angenehme Gigenjdajt, in ihrem ganzen Inunern aus der ge-
jdydsten Speife 3u bejtehen, nur daf fie einftweilen nod) innig mit
holzigen Beftandteilen durdyfest ijt. Hat man den itbermannsitarken
Baum gefallt, fo gilt es, diefes durdywad)jene Mark heraus3ufdla-
gen und 3u 3erkleinern, was mit jtumpfen Backen oder Klopfeln
ver|dyiedener Honjtruktion gejdyieht. Dann endlidy erfolgt der Ab-
jdieidungsprozef. Wie er am Kaiferin-Auguita-Suf in Haijer-Wil»
helms-Land durdygefithrt wird, 3eigt Abbildung 42. NMan wiblt einen
Crog, ndmlid) den untern konijden Teil einer der gewaltigen Blakt
Jheiden bes Sagobaumes jelbit, legt ihn etwas [drdg auf Bédke und
baut in das tiefer liegende Ende ein Gitter aus feinen Stdben ein,
gegen weldyes fid) ein Stiick getrocneter Kokosblattideide als eigents
lidger §ilter legt. Im @roge felbjt knetet man nun die rohe Mafje
mit Wafjer durd), wobei die Spane Juriidbleiben, wihrend das Sagos




mehl mit dem Wajfer durd eine vorgefehte fteile Rinne in einen auj
dem Boden jtehenden Behilter abflieft. Der weitere Dorgang gleicht
dem der Behandlung des Maniokmehls.

Die lefiten, hier nod) eben 3u ftreifenden Errungenfdajten ragen
gewiffermagen jdon in die hohere Tedmik herein; jie eignen fid)
demgemdf audy vortrefflid) su einem natiicliden Abjdlufg. Die eine
ijt die Topferjcheibe; andere hingen eng mit den Anfangen der Ile-
alltecdhnik sujammen; die legten [dlieplid) fallen unter den Begriff
der Elajtizitat.

Die Topferjdeibe ift eine fenkredit jtehende Adje mit einer
idweren Sdeibe in Tritthohe unten und einer kleineren auf Oem
oberen Adyfenende. Der Topfer verfelt die Majdyine ourd) Treten
der untern, 3ugleidy als Sdymungrad dienenden Sdeibe in Rotation,
wéfrend er mit den Fianden auj der oberen die Tonmajje formt;
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abh, 42. Sagojdlamnten am Sepik, Meuguinea. (Mady Rede.)

alfo eine hodyjt einfadye Dorridtung. Trojdem — vielleiht aud
gerade deshalb — ijt man iiber Alter und Berkunft nod) immer
nidit unterridtet. In Agypten ift fie uralt, bei uns erjdeint jie erjt
mit den Slawen, aljo vor nod) nidt 142 Jahrtaufenden; bei den Ma-
turpdlkern erijtiert fie gar nidt oder dod) nur in [eifenn Anfangen
in Geftalt von Topfidierben, die die Topferin bei ihrer Hlodellier-
arbeit als immerhin jhon drehbare Unterlage benuft. Die Rotation
hat unferm Gejdlecht, wie man immer wieder jieht, iiberrajdend
piele Sdwierighkeiten bereitet.

Die vorkolumbijde Nienjdheit fdhied i in jwei grofje Teile:
Sen metallpevarbeitenden Weften, aus Europa, Ajien und Hjrika
bejtehend, und den metallojen Ojten, der aus Auftralien, Ozeanien
und Amerika bejtand. Wer das erfte Kupfer gejdmolzen und ver-
arbeitet, Oie erjte Bronse legiert und das erjte Gijen pethiittet hat,
ift nody immer eine Streitfrage, dody denkt man bei Hupfer und
Bronze einfeitlid) wenigftens an den porderafiatijd-eutopdifden Hul:
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& turkreis. Beim ijen ift man nidt einmal fo weit, da fiir jeine
Entdechung und erjte Derarbeitung aud) die Heger Afrikas in Srage
kommen kénnen; ja, Profefjor v. Lujdyan hat direkt den Beweis 3u
fithren verfudit, daf unfere Gijentednik aus Afrika Bomme, alfo
beim Ileger dlter fei als felbjt im alten Orient. Trdfe das 3u, jo
bedeutete es einen ungeheitern Triumph fiir diefe Raffe, 3ugleidy
allerdings aud) einen ebenfo niederjdymetternden Beweis fitr ihre
tednijdye Unfdhigkeit, etwas nidyt einmal ofne Gefdyick Errungenes
nun aud) 3ielbewuft weiter auszubauen.

. Die Anfdnge {ind in der Tat vollkommen fadgemdf und ein-
2 wandfrei: ridtige Hodiofen vom Prinzip unferes dltern rheinifden
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Abb. 43. Afrikanijdie und malaiijde Blafebilge Heim Derhiittungsprozef.

3 Ofens mit Gidt, Sdhadtraum, Raft, Sdmelzrawm und Herd und
vollkommen rationeller Bejdidung mit abwedfelnden Cagen von
Holzkople und Cijenftein; dazu Einlafdilfen fiir Geblife, die das :

et &r3 jwar nidt bis sum Scmelsfluf bringen, wohl aber jum Su
jammenfintern, fo dafy es fid) mit leidter Niihe aus der entftande-
nen Luppe herausjdmieden [dft. Alfo alles in allem ein vortreff-
liher, vielverfpredhender Auftakt, nur fdade, Oaf das Stiik nidt

: weitergefithrt worden ift.

&= Genau odasjelbe Bild 3eigen die Geblije. Abbildung 43 j3eigt

i3 die beiden afrikanifdien Typen Rombiniert mit dem malaiijchen. Don

] jenen Dejteht der eine aus einem abgejogenen Tierbalg mit Orei

e sugebundenen Beinen, wifrend in das vierte die um Hodjofen oder

F = Sdymiedefeuer: fithrende Diife eingefiigt ift. Dentil ift der oben be-




laffene Scylik, der Dbeim Rerunterdriiken mit BHilfe jweier ange-
bundener Sangsitibden gefdlojfen, beim Bodsiehen gedffnet wird.
Das ift der Sdilaudyblafebalg. Der andere Typ bejteht aus einer
Art grofen Doppellsffels aus Hol3 oder Ton, dejjen beide Hus-
hohlungen mit Sell oder grofen Blittern itberfpannt {ind, in Oeren
Witte je ein langer Stab eingebunden iit. Das ijt der Gefdfblaje-
balg. Die Handhabung gejdieht durd) abwedyjelndes Heben und
Senken betder Stibe, wodurd) ein anndhernd gleidmifiger Lufjtjtrom
entjteht. Der malaiijde Blajebalg endlid) gleidyt im Aufbau unjerer
Saug- und Drudkpumpe, wie jie jedermann von Oer Seuerjprife
her hennt: in den Bambuszylindern laufen an Stocken befejtigte
Kolben auf und nieder und preffen die Suft in die feitlidy angefeite
Diife.

apb. 43, Sdwippaalgen, in gang Hiittel- und Siidafrika angewandt.
(fady Weule, Hegerleben in Ojtafrika.)

Allen drei Syjtemen gemeinjam ijt der Mangel an eigentliden
Dentilen, 0. . Klappen, durd) welde die fuft beim HKub von
unten Her oder feitlidy jugefufrt werden Ronnte; iiberall mup fie
fich pielmehr einen Weg durdy die Diife felbjt oder, wie beim ma-
laitjdhen Blajebalg, an Oer Undidtigkeit det Stempel entlang juden.
BHier find wir aljo an der obern Grenze des Sdlufvermogens jermer
Raffen angelangt; Oarvitber hilft audy der Umjtand nidt hinweg,
dafy der Malaie jid) die Elajtizitdt der eingefpannten Bambusftange
sunuge madit, die thn wenigjtens oes Stempelhubs iiberhebt und da-
durd) nicht unerheblidy entlajtet.

Wit oer Elaftizitat haben jidy jowoRl der Arktiker wie der
Siidafiat und der Ieger ungleid befjer 3u jtellen verjtanden als
mit jo knifflidjen Sragen wie der des Dentils, was aus der unendlid)
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fangen Rol3seit, welde die junge Men|dheit hat durdylaufen miiffen,
ourdiaus erklarlid) erjdeint. Das hauptverwendungsbereid) liegt
natiielid)y da, wo es auf die Auslofung ploglider Energie ankommt,
aljo beim Bogen und der frmbrujt und den unterfdhiedlien Tier-
fallen. Alle drei {ind fo fpite Errungenfdaften, dafy fie nidht Seit
gefunden haben, den Weg um die gange Erde zuriikzulegen. Niehr-
fad) erfunden 3u werden, |ind fie aber bereits su kompliziert, jo
einfad) Jie uns verwdhnten Europdern aud) erfdjeinen mdgen. Abbl
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Abb. 45. Selbjtfidu bei den Senoi, Malaka.

dung 44 3eigt den indonefijd-afrikanifden Kaupttypus, Abbildung 45
eine in Bintevindien heimijhe Sorm diefer Tierfallen. Jeder halb-
wiid)fige europdifdie Knabe wird imftande jein, die Konjtruktion als-
bald nadjzuempfinden und 3u erldutern; wieviel Generationen fid
aber dort unten am Hquator den Kopf an dieJer immerhin nidt
gang kleinen Rdufung phofikalijher Probleme sermartert haben
mogen, bis das Werk 3u der heutigen Dollendung heranreifte, das
iit nidt auszudenken.
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eitde am Leben

P +0¢ee und fidere Grundlagen

fite eine moderne Weltanihauung findet jeder in der Yatur.

>
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Zum Beitritt in den , Hosmos, Gefellidhaft der Tatur-
freunde’’, laben wir

alle Yaturfreunoe

jebes Standes fowie alle Sculen, Dolksbiidyereien, Dereine ujw.
ein. — Aufer dem geringen

Dierteljahresbeitrag von nur M 1.50

(Da3u durdy den Budhandel Bejtellgeld, etmaige Poftgebiihr befonders)

ermadyfen dem Nlitgliede Beinerlei Derpflichtungen; dagegen
werden ihm folgende grofen Dorteile geboten:

Die Nlitglieder erhalten laut § 5 der Safung als Gegenleijtung
fiix ihren Jahresbeitrag im Jahre 1921 Roffenlos:

L. Die Nonatsidrift Kosmos, Handweijer filr Hatur-
freunde, Reidq beviloert.

II. Die ordentlichen DVerdifentlihungen. 2 Budbelagen

Drof. Dr. K. Weule, Die Anfange der Maturbeherrjdung
Ranus Giinther, Radiotedinik

Dr. Kurt Sloericke, Wilvmer

Wilh. Boelfde, Jm Bernfteinwald

TIL. Dergiinftigungen beim Bejuge von hervorragenden
neturwifjenjfaftlidien Werken

Jedermarntt Rani jederzeit Mitglied werden.
Bereits Gridienenes wird nadgeliefert.

Aumeldungen bel jedber Budhandlung oder durdy die Gejdydfisjtelle des
Kosmos, Stuttgart, Pfigerjirage o.




Safjung

§ 1. Die Gefelljfaft Hosmos (eine freie Dereiniaung der Mahurfreunde auf gejdaftlider
Grundlage) will in erfter Sinie die Henntnis der Taturwifjenfdiaftert und damit die
Sreude an bder Matur und das Verjtindnis ifirer Erjdeitngen in den weiteften Kreifen
unferes Dolkes verbretten,

§ 2. Diefes Siel judyt die Gefellfdiaft 3u erveidien: durd) bfe Rerausgabe eines den Nits
gliedern Roftenlos jur Derfiigung geftellten naturwifjenfdaftlifien Gandbweifers (§5);
burdy Herausgabe netler, von hervorragenden Qutoren verfafter, im guten Stnie ges
meinverftindlider MWerke naturwiffenfdaftliden Snhalts, bdie fie ihren Miitgliedern
unentgelilidh oder 3u cinem befonders billigen Preife jugdnalih madt, ufw,

§ 3. Die Grilnder ber Gefelljdaft bilden den gefdidftsfiihrenden Ausfdug, den Dorfrand ufjmw,

§ 4. Ntitglied Rann jeder werden, der fid) 3u einem Dierteljahresheitrag von 1T 7.50
(Derleger-Teuerungsaujdlag vorbehalten) verpfliditet. Andere Derpfliditungen und
Redite, als in bdiefer Safung angegeben find, ermadjen den Niitqlicdern nicht. Der
Cintritt Rarn jederseit erfolgen; bereits Crjdjienenes wird nadgelicfert. Der Oustritt
ift gegebenenfalls bis 1. Oktober bes Jahres anjuzeigen, womit alle weiteren Anjpriide
an die Gefelljdiaft erlojden.

§ 5. Siehe vorige Seite.

§ 6. Die Gejdaftsftelle befindet fich bei ber Srandh’fden Derlagshandlung, Stuttgart,
PfizerjtraBe 5. Alle Sufdriften, Sendungen und Sahlungen (vgl, § 5) find, foweit
fie nidyt durdy eine Budhhandlung Erledigung finden Romnten, dahin 3u ridyfen.

Hosmos

Handweifer fiir Waturfreunde

Gridqeint jahelid 3wdlfmal und enthalt:

Originalaufiabe von allgemeinem Interefle aus familiden
(Bebieten der Naturwiffen|@aften und den (Brenzgebieten,
Reid) bebildert.

Regelmifia orientierende Beridyte {iber Soriidritte und
neue Sorfchungen auf allen Gebieten der Natuwrwifjenfdaft.

AusRunfisftelle — Wertvolle Rleiite Mitteilungen,

Hiitteilungen iiber Naturbeobaditungernt, Dorjdlage und
Anfragen aus dem Leferkreije.




Die Kosmos:Budbeilagen fiir 1921.
Siiv Mitglieder unberednet!

Sonft ieder Band mit vielen Abbildungen geh. T 5.20, gebd. N 7.20

Weule, der Berufene Shilberer und Dols

metjder der menjdlidien Urzujrdinde, hilt an

der Rand ber Gefeie vom Parallelogramm

der Kriifte Lmjdau {iber Bejit und Leijtungen
ber Urmenjdiheit.

Sanns BlinfHer
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Srandebifidie Verfagshondiung Sfutfgart

Der Derfajier bejdreibt in einer aud) dem

Caten verftandlidien Sorm die Eigenjdhafter

und die tedynijdie Ausniiung bder elehtrijden

Wellen und Straflen der drahtlofen Teles
graphie und Telephonie.
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Franctbche Betagstrodlung Sl

Aus ber Seber bes Nieijters Sloeridie eine

geijtnolle Behandlung des grofien Tlerreids

ftammes der Wiivmer, der ebenjo widitig,
wie vermidkelt und jdwierig ift.

S5, S8 difche

Jm Vernfictnmwald

Ein weiterer Beitrag aus der Seber bes

polhstiimliciten Darftellers der mutmaf:

Tichen Dorgiinge aus bder Urgeit unjerer
Erde.
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Solgende feit Beftehen des Kosmos erfdienene Budbeilagen

exfialten Miitglicder, jolange vorrdtig, su Rusnahmepreifen:

I. Gruppe 1904—1907. Brojdiert Ut 65.60, gebunden Mt 101.20

1904 Bilidye, 0., Abjtammung des Nenjdhen. — Iilener, Dr. NI, I0., Meltuntergang. —
dell, 3}t bas Tier unverniinftig? (Dopp.sBb.) — MNleger, Dr. Ni. ., Weltjdopfung,

1905 Bﬁli?. ., Stammbaum der Tiere. — Srancé, Sinnesleben der Dflamen. — ell,
Dr. Th., Tierfabeln. — Teidymann, Dr. &, Seben und Tod. — Hleger, Dr. N 1D,
Sonne und Sterne.

1906 Srancé, Ciebesleben ber Dflamjen. — Nlener, Dr. 1L, ., Ritfel ber Erbdpole. —
Sell, Dr, TN., Streifslige durdy dle Tierwelt, — Bél|dye, ID,, 3m Steinkohlenmald. —
Ament, Dr, 1., Die Seele des Kinbes,

1907 Srancé, Strelfylige tm Walfertropfen. — Fell, Dr. €h., Straufienpolitih, — Meyer,
Dr. 0T, ., Xometen und Nieteore. — mamm, Soripflanung und Seugung. —
Sloeridie, Dr. K., Die Digel bes beutifien Malbes,

2. Gruppe 1908—1911. Brojdiert 1 65.60, gebunden M 101.30.

1908 Mteger, Dr. M. )., Ecbbeben unbd Dulkane, — Teidymann, Dr, €., Die Dererbung, —
Sajo, Hrieg und Sricden im Ameljenftaat, — Dehker, Naturgejdidite des Hindes, —
Sloeride, Dr. K., Shugetiere des deutjcien Malbes.

1909 Srancé, Bilber aus bem feben des Waldes, — Meney, Dr. N, M., Der Monb, —
Sajé, Prof. K., Die Honigbiene, — Sloeridie, Krieditiere und Curdye Deutjhlands, —
Boljqe, 1., Der Menjd in dexr Tertidirjeit,

Koelldy, Dflanzen swijdien Dorf und Trift. — Dekker, SAklen und Hoven, — Meyer,

1910 Dr. {Jl 0., IDelt der Dlaneten. — Sloeriche, Shugetiere fremder C?xnber. — Weule,
Kultur der Xulturlofen.

!911 Koeﬁlﬁ, Durdy eide und Moor — Dekker, Sehen, Riedien und Sdymeden. — Boljde,
Der Nenfd) der Pfahlbaugeit. — Sloeridke, Digel frember Lanber. — MWeule, Kulturs
elemente ber Nlen[dyheit.

3. Gruppe 1912—1915. Brojajiers M 66.60, gebunden 1T 101,20,

1912 @ibjonsGiinther, Was fft Elehtrizitdt? — Dannemann, Wie unfer Weltbild entjtand. —
Sloeridke, Srembe Hrieditiere und Curdye. — Weule, Die Urgefelljfaft und ihre Cebenss
fiirforge. — Hoeljd, Milrger tm Pllanzenreid,

1913 Biﬂd;c, Sejtlinder und Nleere. — Sloeridie, Einbetmijdhe Sijhe, — Hoelldj, Der
bliiende See. — Jart, Baufteine bes Weltalls. — Dekker, Dom fieahaften Sellenftaat.

Igl 4 Biljdie, ilh,, THermanberungen in der Urmelt, — Sloeridte, Dr. Hurt, Neereskijde.—
Lipidilk, Dr. A,, Warum wir fterben, — Hahn, Dr, Srif, Die Mildfjirage. — Hagel,
Dr, Osk., Romantik bder Chemie.

19! 5 Boljdye, IDilh., Der Menfd bder Sukunft. — Sloeride, Dr. H., Gepanjerte Ritter. —
Weule, Prof. Dr. K., Dom Kerbjtodk 3um Alphabet, — Niiiller, A. £, Gedddyinis
und fefine Pilege. — Befjer, §., Raubwild und Didkfiuter.

4, Gruppe 1916—1920. Brojd. m 68.80, gebunden 1T 106.25,

1916 Bilige, Stammbaum der Infekten. — Dekher, Dr., Heilen und Helfen. — Sloeride,
Dr., Bulgarien. — Ieule, Krieg in den Tiefen der Wienfdheit (Doppelbanbd).

1917 Beffer, Natur. und Jagdftubiten tn Deut| +Djtafrika. — SToeridie, Dr., Plagegeifter. —
Hajterlik, Dr., Speife und Trank. — Biljde, Sduf und Trugbfindniffe tn ber Notur.

1918 ﬁlu:ritie, Sorfderfahrt in Seindesland. — Sti«%cz-mfoq, Sdylafen und Tr8umen. —

urth, Swijdien Heller und Dad). — Hafterlik, Dr., Don Reiz« und Raujdmitteln,

1919 Boljde, Eisgeit nnd Hltmawedfel. — Jell, Meue Cierbeobaditungen. — Sloeridie,
Spinnen und Spinnenieben. — Hahn, Die Selle,

1920 SHder-Defon, Cebensgefahr in !?aus und Hof. — Srancé, Die Pflanie als Erfinder. —
Sloeridte, Scynedien und Nlufdeln. — Cammel, Wege 3ur Relativitdtstheorie,

Die

Alle 4 Gruppen auf einmal besogen: brofd. N1 226.50, geb. 11T 352. —
Ein

eln Begogen koftet fed. Banb brold.IN 4.20, qeb 1T 6.60 !Lfﬁt Hidtrmitgl. fe I 5.20 be3w. N1 7.08).
Die% rglinge 1904—1916 (je 5 Binde) bojten flir Nitglieder brofd). fe N 18.—, geb, je ML 28.20,

ahrgdnge 1917—1920 (fe 4 Binbde) Boften niitglieder breld). je T 14.40, geb. fe 1T 22.48.

Dom Hosmos:Bandweifer fnd mﬁ’;mn e Dorréite von 1910, 1811, 1913, 1014, 1913,
1917, 1944,

Wtitglieber brojd). I 10.—, geb. I 19,50 (Rir Midifimitghicber

1919, 1920 uarzunbm. Jeber Band Boftet filr
rofdy. M 12.—, geb, NE 24.—),










il il
DT AR




03M70019
Mediennr.: 2540434







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Schmutztitel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Jnhaltsverzeichnis.
	Seite 5
	Seite 6

	1. Einleitung. Kultur ist Naturbeherrschung. Die weiße Rasse steht darin zu oberst, doch beruht auch ihre Herrschaft mehr auf bloßer Erfahrung als auf wahrer Erkenntnis der Naturgesetze. Wie steht es damit bei den Naturvölkern?
	Seite 7
	Seite 8

	2. Die Freihaltung der Hand. Arbeitsmöglichkeit des Menschen nur bei dauernd freier Hand. Vom Sammelbeutel der Urzeit bis zum Damenhandtäschchen und zum Rucksack von heute. Die Kindertragarten.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	3. Der Aufmarsch. Die Einteilung der Physik und die Einpassung ethnographischer Erscheinungen in ihren Rahmen.
	Seite 15
	Seite 16

	4. Holz und Stein. Holzzeit und Steinzeit. Das Parallelogramm der Kräfte. Wesen des direkten und des indirekten Schlages. Der schräge Schlag und der Schlagbuckel. Das Abdrücken. Einfache und zusammengesetzte Maschinen. Der Grabstock als Keil und Hebel. Die Schneid-, Hieb- und Stichwerkzeuge.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	5. Das Leitungsvermögen. Jnneres und äußeres Leitungsvermögen. Gute und schlechte Leiter. Die Prinzipien der Tracht und der Wohnung. Das Feuer und das Leitungsvermögen der Kochgerätschaften. Holzzange und vegetabiler Kochtopf.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	6. Der Luftdruck. Wesen des Siedens. Der Schildkrötenfang mit dem Fisch. Verwandlung der Arbeit in Wärme. Das pneumatische Feuerzeug. Der Schröpfkopf im dunklen Weltteil.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	7. Hebel, Rolle und Rad an der Welle.
	a) Der Hebel. Zweiarmige und einarmige Hebel. Bohrmaschinen in Vorzeit und Gegenwart. Das Wurfholz und die Schleuder. Zentrifugal- und Zentripetalkraft. Die Ölpresse der Pangwe. Das Tipiti-Problem.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	b) Die Rolle. Feste und bewegliche Rollen. Der Flaschenzug bei den Eskimo.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	c) Das Rad an der Welle. Das Differentialwellrad bei den Chinesen. Die Baumwollentkernmaschine in Südasien.
	Seite 41
	Seite 42


	8. Schiefe Ebene, Keil und Schraube. Die schiefe Ebene als Rampe und als Keil. Die Rampe im alten Orient und im neolithischen Europa. Die Megalithen der Alten Welt und Ozeaniens. Ernst Machs Ansicht vom ethischen und kulturhistorischen Verdienst der Sklaverei. Bedeutung der organisierten Arbeit. Auch die Riesenbauten von Alt-Peru und Ozeanien nur durch Organisation möglich. Das Breewarina-Labyrinth in Alt-Australien. Seilbahnen und Gleitbrücken in den Kordilleren und in Hochasien [...]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	9. Das Beharrungsvermögen. Der Besitz der Rotation als ein Kriterium des Fortschritts. Das Wesen der Trägheit. Kreisel und Diabolo. Spindel und Spinnwirtel. Bola und Lasso.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

	10. Das Parallelogramm der Kräfte. Streichruder und Paddel. Die schnellen Dualaboote. Das Segeln. Alter, Verbreitung und Wesen des Kreuzens gegen den Wind. Warum die Mikronesier nicht über Stag gehen können. Der Fischdrachen und das Wesen des Luftdrachens.
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	11. Licht und Schall. Das Fischspeeren und der Brechungsquotient. Das Negertelephon. Die Trommelsprache und die Tonhöhen. Das drahtlose Telephon Südamerikas.
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	12. Schlußbetrachtung. Die Naturvölker keine absoluten Naturbeherrscher, aber doch Herren ihres Lebensraumes. Die künstliche Beleuchtung. Der Docht und die Kapillarität. Wie die Ozeanier sich vor dem Verdursten schützen. Filtrieranlagen. Der Wassertransport und die Jnterferenz. Das Sagoschlämmen und das spezifische Gewicht. Die Töpferscheibe. Hat der Neger die Eisentechnik erfunden? Hochöfen und Gebläse. Die Elastizität und ihre Anwendung.
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Verlagswerbung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorsatz
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Rücken
	[Seite]


